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| 0 ſtmärkiſche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausschluß der Sonn. und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Bi, 
I Geihäfts- und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monallich 60 Pf., durch 
die Poſt dezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mt., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. 
nummer (Belagexemp'ar) 10 Bi. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Fernſprecher 57 
Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: 


Katharinenſtraße Nr. 4. 
„Preſſe, Thorn.“ 


von der 


Einzel · 


(Thorner drei) 
Thorn, Donnerstag den 7. November 1912. 


Die Preſſe. 


Anzeiger für Stadt und Land 


0 K die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Gietlenangebäte und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.,) für 

| vorſchrift 25 Pf. Im Reklamelell koſtet die Zeile 50 Pf. Nabatt nach Tarif. — 


30. Jahrg. 


Anzeigen mit Platz⸗ 


nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle his 1 Uhr mittags, größere Anzelgen ſind tags vorher aufzugeben. 


Anzeigenaufträge 


— 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, sondern an die Schriftleitung oder Geſchüftsſlelle zu richten. — Bei Einsendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche e 


önnen nicht berückſichtigt werden. 


.... ... . IE 


der Zuſammenbruch. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
es, was der Pariſer Beeinfluſſung unterſteht, 
lubelt über die „Niederlage“ der deutſchen Krupp⸗ 
kanonen gegenüber den franzöſiſchen aus Creuſot. 
Man vergißt dabei nur, daß erſtens die ſchwere 
Artillerie der Bulgaren von Krupp und die geſamte 
heuere Feldartillerie der Griechen von Erhardt in 
Düſſeldorf ſtammt. Im übrigen aber iſt es zwei⸗ 
tens wohl außer allem Zweifel, daß preußiſche Zucht 
195 Ordnung aufſeiten der Verbündeten und fran⸗ 
zöſiſcher Schlendrian bei den Türken zu ſuchen war 
Aber es lohnt nicht, um ſolche Dinge zu ſtreiten. 
Wenn die Franzosen uns unterſchätzen ſolllen, To 
mögen ſie es tun, wie ſie es ja ſchon 1870 getan haben. 
Viel wichtiger, als die Frage nach dem „Syſtem“, 
das ſich in dem Feldzuge auf der Balkanhalbinſel 
bewährt oder nicht bewährt hat, iſt die Stellung⸗ 
nahme zu den Folgen des türkiſchen Zuſammen⸗ 
bruchs. Zweimal, 1829 und 1878, ſtanden fremde 
Sieger bereits an den Orten, die jetzt von den 
Bulgaren beſetzt ſind; aber immer wieder kam die 
Türkei mit Hilfe der rivalifierenden Großmächte 
aus dem gröbſten heraus. Es iſt fraglich, ob 1912 
die Dinge ebenſo verlaufen werden. Niemand will 
das heiße Eiſen einer Vermittelung anfaſſen, zumal, 
da es ſich nicht lohnt, die Türkei, dieſen ſeit hundert 
Jahren „ſterbenden Mann“, noch einmal zu galva⸗ 
niſieren. Was hätte man davon? 


Wenn alſo der Balkanbund ſein Geſchäft verſteht, 


dann drückt er dem Gegner weiter den Daumen 


aufs Auge und beweiſt ihm, daß er in Europa ſich 
überlebt hat. Geſchieht das mit der nötigen 
Energie, ſo wird niemand den Siegern in den Arm 
fallen. Aber was geſchieht darnach? 


König Ferdinand iſt ſicher zu klug, um ſich nicht 
zu ſagen, daß die Mißgunſt der Mächte ſofort erweckt 
wäre, wenn Konſtantinopel ebenfalls von den Bul⸗ 
garen annektiert würde. Das goldene Byzanz iſt 
uraltes Sehnſuchtsziel der Ruſſen. Trotz aller ihrer 
Sympathien für die Slawenvölker des Balkans 
werden die Herren in Petersburg doch es lieber 
ſehen, wenn niemand Konſtantinopel nimmt, alſo 
die Chance für ſie ſelber immer noch offen ge⸗ 
halten wird. In allen übrigen Gebieten wird man 
den vier Königen freie Hand laſſen. Nur dieſes 
„Reſtrittergut“ wünſcht Rußland nicht mit par⸗ 
zelliert zu ſehen. Oſterreicher und Italiener wiede⸗ 


rum ſehen mit denſelben Gefühlen, wie die Ruſſen 


auf Konſtantinopel, auf Albanien, die türkiſche 


Küſte ſamt Hinterland am adriatiſch⸗joniſchen 
Meer. Sie möchten es beide haben, und darum 


ſollen es die Serben nicht kriegen. Folglich bleibt 
den ſiegreichen Verbündeten ganz Mazedonien, Alt⸗ 
ſerbien und der Sandſchak, Epirus, Theſſalien und 
Kreta zur Befriedigung ihres Landhungers. Das 
iſt immerhin eine ganz anſtändige Portion. Auch 
die Verbindung zwiſchen den vier Staaten, von 
denen bisher nur Serbien und Bulgarien an ein⸗ 
ander grenzten, iſt bei einer ſolchen Aufteilung 
möglich, und damit auch die geplante Vereinigung 
zu einem großen Bundesſtaat. Über Albanien wird 
man ſich ſchon irgendwie auseinanderſetzen. 


Mit dem kümmerlichen Reſt ihrer europäiſchen 
Beſitzungen kann die Türkei dann nicht mehr Groß⸗ 
macht ſpielen. Vermutlich wird ihr durch den 
ſanften Zwang verſchiedener griffbereiter Mächte, 
vor allen Englands, nahegelegt werden, allmählich 
überhaupt auf das Geſchäft zu verzichten. Alles 
bildet ſich wieder zurück. Als die Türken noch ein 
Stamm im nördlichen Kleinaften waren, lebten ſie 
als Osmanen glücklich unter ihren Häuptlingen. 
Warum ſollen ſie das nicht wieder verſuchen? Jean 
Paul preiſt ja ſo ſehr das „Vollglück in der Be⸗ 
ſchränkung“. Dazu kann man dieſem Hans im 
Glück, der Türkei, wohl verhelfen. England iſt gern 
erbötig, Meſopotamien abzunehmen, Rußland wird 
ſich nicht zieren, das türkiſche Gebiet gegen den 
Kaukaſus und Serbien hin an ſein Herz zu ziehen. 


Das ſind nur ſo einige Ausſichten nach dieſem 
cen Zuſammenbruch. Wir find überzeugt, 

daß Deutſchland, dieſer hervorragende Biedermann, 
allein die Gelegenheit nicht ausnutzen wird. 
Warum auch? „Wir danken dir, Gott, daß wir 
nicht find, wie dieſe Sünder!“ Wir nehmen nichts. 
Wir laſſen uns lieber in der ganzen Welt nach⸗ 
lagen, daß unſere Kanonen verloren hätten und daß 
uns mit Recht die Ernte verhagelt ſei.. 


Oder ſollten unſere Diplomaten ſeit dem 
Marokko⸗Kongo⸗Handel wirklich etwas zugelernt 
bens Das wäre eine noch größere Überraſchung, 
als dieſer Feldzug von drei Wochen, der ein Reich 
von fünf Jahrhunderten niederwarf.. 


Politiſche Tagesſchau. 
Verleihung des Schwarzen Adlerordens 
an den Marcheſe di San Giuliano. 

Reichskanzler v. Bethmann Hollweg machte 
am Montag Nachmittag dem italieniſchen 
Miniſter des Außern Marcheſe di San 
Giuliano auf der italieniihen Bolſchaft feinen 
Gegenbeſuch und verweilte eine halbe Stunde. 
Darauf empfing der Miniſter in der Bolſchaft 
den Beſuch des Staats ekretärs des aus: 
wärtigen mt v. Kiderlen Waechter. — 
Am Dienstag Vormittag empfing der Marcheſe 
San Giuliano 
reichiſche, engliſche und franzöſiſche Journa⸗ 
liſten, erklärte aber, es entſpreche nicht ſeiner 
Gepflogenheil, poliliſche Interviews zu ge⸗ 
währen. Der Miniſter ſprach mit den 
Journaliſten in ihrer Mutterſprache. Auf 
eine diesbezügliche Frage antwortete er, daß 
er über ſeine Reiſe nach Wien erſt beſchließen 
könne, ſobald die Kammerdebatten über die 
auswärtige Politik beendigt ſein würden. 
Der e dauerte etwa dreißig Minuten. 
— Um 1 Uhr fand auf der italieniſchen 
Botſchaft ein Frühſtück in engem Kreiſe ſlatt, 
dem der Reichskanzler, der Kriegsmiuiſter, 
Oberſtallmeiſter Freiherr v. Reiſchoch und 
andere Perſönlichkeiten beiwohnten. — Diens⸗ 
tag Abend um 7½ Uhr empfing der Kaiſer 


im Neuen Palais den italteniſchen⸗ ee, 


des Außern Marquis di San Giuliano. 
Der Kaiſer verlieh dem Miniſter den Schwar⸗ 
zen Adlerorden. Um 8 Uhr war Diner bei 
Ihren Majeſtäten, an welchem Minifter di 
San Giuliano teilnahm. 03 


Zur angeblichen Niederlage des deutſchen 


Syſtems im türkiſchen Heere. 

Zu dieſer franzöſiſchen Behauptung ſchreibt 
die „Deutſche Zeitung“: „Es zeigt 
ſich ohne weiteres, daß die türkischen Heer⸗ 
führer nach den bisher veröffentlichten Be⸗ 
richten ziemlich das Gegenteil davon 
getan haben, wus nach deutſchen Grund⸗ 
ätzen in den gegebenen Fällen zum Aus⸗ 
druck kommen mußte. Umgekehrt kann man 
nur ſagen, daß gerade die bulgariſche 
Heeresleitung die deutſchen Anſchauungen 
ſich zu eigen gemacht hat, wie denn auch be⸗ 
kaunt iſt, daß die Bulgaren mit beſonderer 
Sorgfalt die deutſchen Vorſchriften und Reg⸗ 
lements ſtudiert und die darin niedergelegten 
Grundſätze praktiſch auf ihr Heer übertragen 
haben. So z. B. haben ſie die bei uns im 
vorigen Jahre erſchſenene Vorſchrift „Über 
den Kampf um Feſtungen“ ſofort nach ihrem 
Erſcheinen überſetzt und für ihre Armee ent⸗ 
ſprechend verwendet. Selbſtoerſländuuch haben 
ſie dabei die neueſten Vorſchriften der übri⸗ 
gen Militärſtaaten nicht außer acht gelaſſen, 
aber das Prinzip der ſtreng durchgeführten 
Dffenfrve mit ſofort einſetzender Verfol⸗ 
gung, die den Gegner möglichſt nicht zu 
Atem kommen läßt, iſt jedenfalls ein echt 
deulſcher Grundſatz, der bei uns in den 
Kaiſermauövern, wo angängig, ſtets zur 
Durchführung gelaugt, und auf deſſen Wirk⸗ 
ſamkeit überall hingewieſen wird. Aber 
nicht blos in der ſtrengen Offeußtve der bul⸗ 
gariſchen Armee kommen die deutſchen Un: 
ſchauungen zur Geltung, ſondern nicht minder 


in dem ſcharfen Anfaſſen von feind⸗ 


lichen Truppen, die auſcheinend nur dazu da 
find, aufzugalten, anſtatt fi) in einen eruſt⸗ 
haften Kampf verwickeln zu laſſen (Kirtkiliſſe). 
Ganz nach deulſchem Muſter iſt ferner, daß 
die Bu garen ſich mit allen verfügbaren 
Streitkräften auf den Gegner ſtü zen 
und ihn ang.eiien. ls eine Spezial tät der 
bulgariſchen Tippen, e bel euch Auer]! 
durch ruiſiſche Difiziere  geihud we men, 
kann allerdinas die häufige Anwendung des 


etwa dreißig deutſche, öſter⸗ 


im Parlament für die 


Bajonetts gelten. In diamentalem Gegen⸗ 
ja zu dem Verhalten der Bulgaren ſteht das 
der türkiſchen Heerführer. Alſo nicht 
die Türken, ſondern die Bulgaren 
handeln nach Grundſätzen der deutſchen 
Armee, die ſich bei ihnen vortrefflich 


bewährt haben!“ 


Dr. Kämpf wiedergewählt. 

Bei der am Dienstag ſtattgefundenen 
Reichstagserſatzwahl im erſten 
Berliner Wahlkreis erhielten der 
Stadlälteſte Dr. Kämpf (fortſchr. Vpt.) 4878, 
Redakteur Düwell (Soz.) 3940, Rechtsanwalt 
Ulrich (konſ.) 586, Abgeordneter Erzberger 
(Zr.) 169 und der poinifche- Kandidat 4 
Stimmen. Zerſplittert find 29 Stimmen. 
Kämpf iſt ſomit gewählt. Am 12 Ja⸗ 
nuar d. Is. waren die Zahlen: Kämpf 4657, 
Düwell 4408. Dazu kamen 1395 demokraliſche, 
482 konſervative, 37 polniſche, 169 Zentrums⸗ 
ſtimmen; zerſplittert waren 7. 


Das Motuproprio in der Schweiz 
keine Geltung. 


Einige Kantone hatten beim ſchweizeriſchen 
Bundesrat angefragt, ob das Motuproprio 
vom 9. Oktober 1911 über das Anklagen von 
Geiſtlichen bei weltlichen Gerichten im Ge⸗ 
biete der Eidgeuoſſenſchaft Geltung habe und 
ob nicht eventuell eine Intervention des 
Bundesrates beim heiligen Stuhl in betracht 
zu ziehen ſei. Der Bundesrat ſtellt nunmehr 
in feiner Antwort aufgrund juriſtiſcher Gut⸗ 
achten feſt, daß das Motu proprio in der 
Schweiz keine Geltung beanspruchen könne 
und lehnt auch eine Jutervention ab. 


Wieder⸗Eröffuung des franzöſiſchen 
155 Parlaments. 

Das franzöſiſche Parlament iſt am 
Dienstag wieder eröffnet worden. Die 
Deputiertenkammer und der Senat 
hielten kurze Sitzungen zur Feſtſetzung der 
Tagesordnung ab. N 


Die Zuftände in der franzöſiſchen Marine. 

Der „Temps“ läßt ſich voller Ent⸗ 
rüſtung über Zuſtände in der franzöſiſchen 
Flotte aus, die bei der Entſendung von 
Schiffen nach der Levante zutage traten. 
Bei der Abfahrt der drei Kreuzer aus 


Toulon hat fi wieder fo recht gezeigt, in 


welch kläglicher Lage ſich die franzöſiſche 
Flotte befindet. Bevor Delcaſſé den Befehl 
zur Abfahrt gab, fragte er, ob auch genügend 
Munition an Bord ſei. Es ſtellte ſich her⸗ 
aus, daß dies nicht der Fall war. Es iſt 
recht bezeichnend, heißt es weiter, daß in 
einem Hafen nicht genug Munition und Pul⸗ 
ver für drei große Kriegsſchiffe vorhanden iſt. 
Es ſollen doch ſechsmal ſoviel Schiffe mit 
Munition verforgt werden. Dieſe Tatſache 
läßt etwa ahnen, wie es mit Fronkreichs 
Flotte im Kriegsfall ſtehen würde. Wo 
alle Mächte jetzt rüſten, befindet ſich Frank⸗ 
reichs Flotte in einem Zuſtande der Ab⸗ 
rüſtung. Die Lage iſt noch ſchlimmer, als 
vor der „Liberlé“⸗Kataſtrophe, da die Schiffe 
nicht nur zu wenig Pulver haben, ſondern 
auch ungenügend verproviantiert find. Man 
riet dazu, wenigſtens elwas von dem zweifel⸗ 
haften Pulver an Bord zu nehmen. Wer 
bürgt aber dafür, daß nicht ſchon beim erſten 
Schuſſe die Waſſe fi gegen die eigenen 
Leute richtet? Es iſt noch eine Möglichkeit 
vorhanden, dieſem Zuſtande ein Ende zu 
machen. Es müfjen ſich damit die Vertreter 
des Volkes im Parlament beſchäſtigen. Die 
Vertreter von drei politiſchen Parteien werden 
ſich in die Bulverfabrifen begeben und dann 
Abſchaffung des 
Pulvermonopols eintreten. Die Pulver⸗ 
abriken werden direkl unter die Leitung und 
An ſicht der Mililär⸗ und Marinebehörden 
geflellt weren müſſen. — Der „Ecla ir“ 
greift Delcaſſé ſehr ſcharf an und ſchreibt: 
„Der Poſilit Delcaſſes haben wir zu ver⸗ 
banken, daß unſere Flotte eine Armada von 
Rettungsbooten 


und Vergnügungsdampfern! 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſtripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſlgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


geworden iſt. Die Angſt wegen des Pulvers 
iſt ſo groß, daß die Schiffskommandanten den 
Pulvervorrat in einem beſonderen Schiffe 
hinter den Kriegsſchiffen herſchleppen. Das 
zweite Geſchwader kann keinen Kanonenſchuß 
abfeuern, da kein Schiff Pulver an Bord 
hat. Viele der Schiffe haben nicht einmal 
Kanonen. Das erſte Geſchwader iſt im 
gleichen Zuſtande. Einzelne Kapitäne ließen 
auch noch die Kanonen an Land bringen, 
weil ſie ſich ſagten: wenn wir kein Pulver 
haben, brauchen wir auch keine Kanonen.“ 


Gegen die Robertſche Deutſchenhetze. 

Der Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen 
Acland ſprach in Edmonton bei 
London und kam dabei auf die neuliche 
Rede Lord Roberts zurück. Lord Roberts, 
ſagte er, erklärte nicht nur, daß Deutſchland 
uns angreifen wollte, ſondern er ſagte etwas 
Schlimmeres, nämlich, daß wir in der Lage 
ſein müßten, Deutſchland anzugreifen, ehe es 
in einer Zeit tieſſten Friedens und ohne Ur⸗ 
ſache uns zertrümmere. Dieſer Vorſchlag iſt 
grundſchlecht, und nur das deutſche Syſtem, 
eine zweijährige Dienſtpflicht, würde uns dazu 
in den Stand ſetzen. Ein ſolches Syſtem 
würde eine ungeheuere Vermehrung des 
Heeresetats bedeuten und damit den Flotten⸗ 
etat ſchädlich beeinfluſen. Es würde ſich 
gleich zeigen, daß England nicht in der Lage 
wäre, zugleich eine überlegene Flotte und 
eine Armee kontinentalen Stils nach Lord 
Roberts Vorſchlag zu erhalten. Solch eine 
enorme Vermehrung würde zugleich allen 
Plänen zu Sozialveformen ein abſolutes 
Ende bereiten und würde ſchließlich ein 
geradezu verbrecheriſches Vorgehen und 
eine Herausforderung gegen alle Länder der 
Welt ſein. 


Das Befinden des ruſſiſchen Thron⸗ 

folgers. 

Aus Spala wird vom Montag gemeldet: 
Der Thronfolger verbrachte den ganzen Tag 
in fröhlicher Stimmung; ſeine Geſichtsfarbe 
beſſert ſich allmählich. Die Temperatur betrug 
morgens und am Tage 36,8, abends 37,0. 
Der Puls zählte morgens und am Tage 112, 
abends 116. 


Die Dumawahlen. 

Bis Montag Mitternacht waren 287 
Dumaabgeordnete gewählt, und zwar 110 
Mitglieder der Rechten, 11 der gemäßigten 
Rechten, 33 Nationaliſten, 59 Oktobriſten, 
12 Fortſchrittliche, 31 Kadetten, ein Mitglied 
der Arbeiterpartei, 
Mitglieder der Linken, 6 des Polenklubs, 
4 polniſche Demokraten, 3 polniſch⸗litauiſche 
Weißruſſen, 1 litauiſcher Nationaldemokrat, 
3 Muſelmanen und 2 Unparteiiſche. 


Für den Diſtrikt der Lenagoldwäſchereien 
iſt der Zuſtand des außerordent⸗ 
lichen Schutzes erklärt worden. 


Sieg des demokratiſchen Kandidaten bei der 
Präſidentenwahl in der Anion. 


Nach einem Newyorker Telegramm vom 
Dienstag Abend iſt der Demokrat 
Wilſon zum Präſidenten der Vereinigten 
Staaten gewählt worden. 

Außer der Präſidentenwahl fanden am 
Dienstag auch Kongreßwahlen ſtatt. 
In vielen Staaten finden gleichzeitig Staats⸗ 
wahlen, die Wahlen von Gouverneuren und 
ſonſtigen Staatsbeamten ſowie Staats⸗Legis⸗ 
laturmitgliedern ſtatt. 


Der neue Präſident in Nikaragua. 


Nach einer beim Berliner Generalkonſulat 
von Nikaragua eingetroffenen Staatsdepeſche 
ſind zum Präſidenten der Republik Adolfo 
Diaz und zum Vizepräſidenten Fernando 
Solorzano gewählt worden. Das Land 
iſt ruhig. Der Kriegszuſtand iſt wieder auf⸗ 
gehoben worden. Es herrſcht vollſtändige 
Freiheit. 


5 Sozialdemokraten, 6 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 5. November 1912. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte Montag 
Vormittag im Neuen Palais bei Potsdam 
den Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts 
vo. Valentinf, am Dienstag die Vorträge des 
Chefs des Militärkabinetts Freiherrn von 


Lyncker, des Chefs des Marinekabinetts 
v. Müller und des Chefs des Admiralſtabs 
der Marine v. Heeringen. 

— Von den Höfen. Erbgroßherzog 
Georg von Heſſen und bei Rhein, der ältefte 
am 8. November 1906 zu Darmſtadt geborene 
Sohn des regierenden Großherzogs Ernſt 
Ludwig und der Großherzogin Eleonore, ge⸗ 
borenen Prinzeſſin zu Solms, vollendet am 
Freitag den 8. November ſein ſechſtes 
Lebensjahr. — Prinz Louis Ferdinand von 
Preußen, der zweite Sohn des deutſchen 
Kronprinzenpaares, wird am Sonnabend 
fünf Jahre alt. Er wurde am 9. No⸗ 
vember 1907 im Marmorpalais bei Pots dam 
geboren. 

— Der Wirkliche Geheime Rat Ober⸗ 

präſident a. D. v. Dewitz in Naumburg 
a. Saale iſt aufgrund des § 3 Nr. 3 der 
Verordnung vom 12. Oktober 1854 zum 
Mitgliede des Herrenhauſes auf Lebenszeit 
berufen worden. 
— Die Generalſynode für den Regierungs⸗ 
Hezirk Kaſſel hat grundſätzlich die Mitwirkung 
der Geiſtlichen bei Feuerbeſtattungen be⸗ 
ſchloſſen und das königliche Konſiſtorium er⸗ 
ſucht, eine allgemeine Anweiſung an die 
Geistlichen ergehen zu laſſen, durch welche 
die kirchliche Mitwirkung bei Feuerbeſtattungen 
einheitlich geregelt wird. Für die Trauer⸗ 
feier zu Feuerbeſtattungen ſoll den Geiſtlichen 
eine geeignete Form zur amtlichen An⸗ 
wendung empfohlen werden, um dieſe Feier 
würdig zu geſtalten. 

Diedenhofen, 4. November. Wie die 
„Lothringer Bürgerzeitung“ meldet, iſt das 
Gnadengeſuch der Diedenhofener Kapläne, 
die ſeinerzeit wegen ihres ſubordinations⸗ 
widrigen Benehmens bei der Kontrollver⸗ 
ſammlung vom Oberkriegsgericht zu ſechs 
Monaten Feſtungshaft verurteilt worden 
un — das Kriegsgericht hatte auf ſechs 

onate Gefängnis erkannt — abſchlägig be⸗ 
ſchieden worden. 


Generalleutnant von Windheim f. 
Generalleutnant von Windheim iſt bei der 
auf dem Döberitzer Übungsplatz gerittenen 
Hubertusjagd vom Herzſchlag getroffen wor⸗ 


den. Arztliche Hilfe, die ſofort zur Stelle war, 


konnte den verdienten Offizier nicht retten. 
Paul von Windheim, am 19. April 1873 beim 
23. Dragonerregiment in Darmſtadt einge⸗ 
treten, wurde am 15. Oktober 1874 in dieſem 
Regiment Leutnant und am 13. September 
1884 Oberleutnant. 1885 Adjutant der 31. 
Kavalleriebrigade, kam er 1889 als Rittmeiſter 
und Eskadronchef zum 9. Dragonerregiment. 
1892 wurde er in den großen Generalſtab ver⸗ 
ſetzt und dann zum Generalſtab der 3. Diviſion. 
Nachdem er im April 1895 Major geworden 
war, wurde er zum Generalſtab des 3. Armee⸗ 
korps verſetzt. 1900 etatsmäßiger Stabsoffi⸗ 
zier im 9. Alanenregiment in Demmin und 
1902 Oberſtleutnant und Kommandeur des 4. 
Küraſſierregiments in Münſter, wurde er 1903 
als Chef des Generalſtabes des 13. Armeekorps 
nach Württemberg kommandiert; im folgenden 
Jahre rückte er um Oberſten auf. 1906 wurde 
er Kommandeur der 5. Kavalleriebrigade in 
Frankfurt a. O. Dort blieb er, ſeit Auguſt 
1908 als Generalmajor, bis er am 22. Novem⸗ 
ber 1910 zum Oberquartiermeiſter ernannt 
wurde. Am 21. April 1911 wurde er zum 
Generalleutnant befördert. 


Kleingewerbe und Sozialdemokratie. 


Die Konſumpereine, die ſchon der 
Tod vieler kleiner Gewerbetreibenden geweſen 
ſind, ſollen jetzt noch gewaltig ausgebaut 
werden. Es ſoll jedem Gewerkſchaftler zur 
Pflicht gemacht werden, einem Konſumverein 
beizutreten. Im Jahre 1903 zählten die Kon⸗ 
ſumvereine 573 000 Mitglieder und hatten 
einen Umſatz von 148 000 000 Lark. Im Jahre 
1911 war die Mitgliederzahl auf 1 313 000 


angewachſen, und der Amſatz ſtellte ſich auf 
355 000 000 Mark. Die Leiter der Konſum⸗ 
vereine haben nun feſtgeſtellt, daß unter den 
1313 000 Mitgliedern nur 400 000 Gewerk⸗ 
ſſchaftler ſind. Da die Gewerkſchaften 2 421 465 
Mitglieder zählen, ſo ſind alſo 2 000 000 Ge⸗ 
werlſchaftler nicht Mitglieder der Konſum⸗ 
vereine. Es ſollen nun alle Mitglieder der 
Gewerlſchaften in die Konſumvereine getrieben 
werden, und dann will man neue große Fabri⸗ 
ken errichten. Die Großeinkaufsgenoſſenſchaft 
deutſcher Konſumvereine, die 1911 bereits 
einen Umſatz von etwa 110 000 000 Mark hatte, 
betreibt gegenwärtig drei Zigarrenfabriken, 
eine Seifenfabrik und eine Zündholzfabrik. 
In der Seifenfabrik wurden 1911 für 4 686 000 
Mark Seifen umgeſetzt. Wenn alle Gewerk⸗ 
ſchaftler erſt in die Konſumvereine getrieben 
ſind, ſollen außer einer großartig angelegten 
Dampfmühle weiter Fabriken für die Herſtel⸗ 
lung von Teigwaren, von chemiſch⸗techniſchen 
Produkten uſw. errichtet werden. Die Eigen⸗ 


produktion foll, wenn man zwei bis drei Milli⸗ I 


onen Mitglieder hat, ſoweit es dringend mög⸗ 
lich iſt, geſteigert und ausgebaut werden. 

Es ſoll hier nicht darüber geſtritten werden, 
ob die Konſumvereine den Arbeitern große 
Vorteile bringen. Die Tatſache läßt ſich jeden⸗ 
falls nicht abſtreiten, daß durch ſie zahlreiche 
Kleingewerbetreibende ruiniert werden. In 
Berlin, wo die Konſumvereinsbewegung ſo 
ſtark iſt, müſſen in den Straßen der Arbeiter⸗ 
viertel, wo die Konſumvereine ihre Nieder⸗ 
lagen einrichten, zahlreiche Kleingewerbetrei⸗ 
bende ihre Läden zumachen. Und dann kom⸗ 
men die Sozialdemokraten und erklären, in 
dieſer kapitaliſtiſchen Welt ſeien ſie die einzi⸗ 
gen Freunde der Kleingewerbetreibenden! 


Provinzialnachrichten. 


Lötzen, 4. November. (Ein ſchwerer Reiter⸗ 
unfall) ereignete ſich heute Nachmittag bei der 
Hubertusjagd auf der Pierkunower Feldmark. Leur⸗ 
nant Petzel vom 3. Batl. Inf.⸗Regts. 147 ſtürzte 
beim Nehmen eines Hinderniſſes vom Pferde und 
erhielt einen Hufſchlag gegen die Stirn, ſodaß er 
ſchwer verletzt liegen blieb und ſofort nach dem 
Garniſonlazarett gebracht werden mußte. An⸗ 
ſcheinend hat er eine Gehirnerſchütterung erlitten; 
außerdem hat er beide Arme gebrochen. 

Bromberg, 4. November. (Die erſte Sendung 
ruſſiſchen Schweinefleiſchse) iſt heute Vormittag hier 
eingetroffen und wird nach erfolgter Unterfuhung 
ſofort an diejenigen Fleiſchermeiſter zur Ver⸗ 
teilung kommen, die ſich zum Verkauf bereit er⸗ 
klärt haben. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 6. November 1912. 

— (Perſonalien von der Schule.) Herr 
Schulz, Lehrer an der Knabenmittelſchule, 9 vom 
1. Januar 1913 an die deutſche Schule in Rio de 
Janeiro, Braſilien, berufen. 

— (Die Errichtung einer evangeliſchen 
Kirchengemeinde Seglein) Landkreis Thorn, 
mit einer Pfarrſtelle in Seglein iſt ſeitens der Zentral⸗ 
behörden genehmigt worden. 

— (Weſtpr. Provinzilalverein für 
innere Miſſion.) Wie wir feinerzeit mitgeteilt, 
hat der Vorſtand des weſtpr. Provinzialvereins für 
innere Miſſion bereits im Auguſt d. Is. beſchloſſen, an⸗ 
geſichts ſeiner vielgeſtaltigen, immer umfangreicheren 
Liebes: und Wohlſahristätigkeit in unſerer Provinz 
nach dem Forigang ſeines bisherigen Vereinsgeiſtlichen, 
Paſtor Scheffen, zwei Geiſtliche im Hauptamt für 
dieſe Arbeiten anzuſtellen. Nachdem der erſte neue 
Vereinsgeiſtliche, Paſtor Semrau, bereits mit dem 
1. Oktober ſein Amt übernommen hat, iſt nun auch die 
andere Stelle beſetzt worden mit dem Lizentiaten der 
Theologie Leeſe aus Charlottenburg. Derſelbe wird 
zum 16. d. Mis. ſeine Stelle in Danzig antreten und 
ſich vor allem den Arbeilen der Provinzialverbände 
des evangeliſch⸗kirchlichen Hilfsvereins, der evangeliſchen 
Frauenhilfe und der Danziger Stadtmiſſion mit allen 
Nebenzweigen widmen. 

— (Der Verband weſtpreußiſcher 
rauen vereine) hält am 16. und 17. Novem⸗ 
er in Stuhm ſeine ſiebente Hauptverſammlung 

ab. Sonnabend, den 16. November, abends 8 Uhr, 
iſt die erſte öffentliche Verſammlung. Frau Marie 
ner⸗Breslau hält einen Vortrag über: Was 
will die Frauenbewegung? Sonntag Vormittag 
findet eine Delegiertenverſammlung ſtatt. Am 2 Uhr 
wird ein gemeinſames Mahl eingenommen. In der 
eiten öffentlichen Verſammlung am Abend wird 
Frl. Marie Meyer⸗Rottmannsdorf über Frauen⸗ 
erwerbsmöglichteiten ſprechen. 7 
tudiveroldnetenwahl.) Auch die 
heulige Wahl der zweiten Abteilung des 
Hauptwahlbezirks Thorn vollzog ſich infolge des einigen 
Zuſammengehens der verſchiedenen Wählergruppen ohne 
Wahlkampf. Es erhielten Stimmen: Kaufmann 
Mallon und Kaufmann Zährer je 98, Juſtizrai 
Aronſohn 96 und Fadiilbeſitzer Houtermans 
95 Stimmen. Ferner fielen je 2 Stimmen auf die 
Herren Krüger und Meinas und 1 Summe auf Herrn 
Feyerabendt. Damit find die vier ausscheidenden Stadt⸗ 
verordneten wiedergewählt. 

Eine Wählerverſammlung für die erfte 
Abteilung iſt auf Donnerstag Abend 8½ Uhr nach dem 
Vereinszimmer des Artushofes einberufen. Die Wahl 
der erſten Abteilung findet Freilag vorminags von 10 
bis 1 Uhr im Magiſtratsſitzungsſaale ftatt. 


— Zu den Stadtverordneten⸗ 
wahlen) Zu Dienstag Abend hatte der 
Bürgerverein der Thorner Vorſtädte 
noch eine zweite Wählerverſammlung für 
die Haan Nef in der zweiten Abtelkung 
nach dem Reſtaurant Rüſter einberufen, der eine 
Vorſtandsſitzung vorangegangen war. Nach Er⸗ 
öffnung der Verfammlung gab der Vorſitzer Herr 

abrikbeſitzer Dr. Herzfeld bezüglich des am 

e erſchienenen alas, in welchem der 
Verein die in letzter Wählerverſammlung gewähl⸗ 
ten beiden Herren als „liberale Männer“ empfiehlt 
und das bereits in der von anderer Seite einbe⸗ 
rufenen Wählerverſammlung am Sonntag Gegen⸗ 
ſtand längerer Debatten geweſen, folgende Erklä⸗ 
rung im Namen des Vorſtandes ab: Wir halten 
die Veröffentlichung des Inſerats für ein Verſehen 


ze 


lund bedauern die Veröffentlichung. — Herr Be: 


triebsleiter Klavon, der ſich als Einſender des 
Inſerats bekennt, bemerkt hierzu, daß die Annonce 
wohl nur bei den Herren Gegnern Aufſehen erregt 
habe. Er, Redner, glaube mit der Veröffentlichung 
im Sinne des Vereins Nan zu haben; er fei 
allerdings über den Vorſtand hinweggegangen, aber 
durch die Indizien der Gegner dazu gezwungen 
worden. — Da auch eine größere Anzahl Mit⸗ 
glieder der 3. und 1. Abteilung und Nichtmitglieder 
der 2. Abteilung erſchienen ſind, entſpinnt ſich über 
ihre Zulaſſung und eventuelles Stimmrecht eine 
längere Debatte Schließlich wird beſchloſſen, allen 
Bürgervereinsmitgliedern und Nichtmitgliedern der 
2. teilung Stimmrecht zu gewähren. Herr 


Kaufmann Krauſe, Mitinhaber der Hirſchſchen 
Maſchinenfabrik, bemerkt, daß Herr Klavon 


mit dem von ihm eingeſandten Inſerat nicht un⸗ 
ht habe und nur die Gegner dasſelbe beanſtandet 
haben beſonders das Wort „liberal“. Er möchte 
das Wort aber verdeutſchen in „willig, gütig, vor⸗ 
urteilslos“. (Zuruf des Herrn Klavon: So habe 
ich es auch gemeint!) Die Gegner ſtellten es ſo dar, 
als ob die Sonntagverſammlung erſt aufgrund 
dieſes Inſerats einberufen worden ſei, während ſie 
Igor vor Erſcheinen desjelben beſtimmt war. 

orſitzer bittet, des Inſerats nicht mehr zu er⸗ 
wähnen, da die Angelegenheit bereits im Vorſtand 
erledigt iſt. Herr einer Was 35 ewski, 
nhaber der L. Sichtauſchen Fabrik, ſpricht 
Herrn Klavon fein Vertrauen aus. Zur Kandi⸗ 
datenfrage gibt der Vorſitzer bekannt, daß, nach⸗ 
dem in der Sonntagverſammlung bekannt wurde, 
daß einer der beiden Kandidaten alleiniger Haus⸗ 
beſitzer ſein muß, der Bürgerverein ſich heute noch⸗ 
mals mit der Kandidatenaufſtellung befaſſen müſſe, 
da die in der letzten Verſammlung aufgeſtellten 
Herren beide nicht Haushbeſitzer im Sinne der 
Städteordnung ſeien. Herr Fabrikant Boromsti 
bittet, da beide vom Bürgerverein aufgeſtellten 
Kandidaten nicht gewählt werden können, Herrn 
Hirſch als Kandidaten zu belaſſen, als zweiten 
Kandidaten aber, da ſich im Verein viele Katho⸗ 
liken befinden und dieſe im Stadtparlament bisher 
unvertreten ſind, einen ſolchen zu berückſichtigen. Er 
ſchlage daher Herrn Fabrikbeſitzer Waszezewski vor. 
Herr Tiſchle Char eiſe tritt für Kreisausſchuß⸗ 
ſekretär a. D. Tharandt und Kaufmann Gembarski 
ein, Herr Kaufmann Morawski für die 
Herren Hirſch und Gembarski. Herr Krauſe be⸗ 
merkt, daß der Leiter der Sonntagverſammlung in 
der letzten Bürgervereinsſitzung nach Aufklärung 
des Vorſitzers und einiger Mitglieder zugeſichert 
hatte, von der Einberufung einer geſonderten 
Wählerverſammlung abzuſehen und für die Kandi⸗ 
daten des Bürgervereins einzutreten. Es habe 
dann aber doch eine Wählerverſammlung ſtatt⸗ 
gefunden, die jedoch lediglich ein Konfeſſions⸗ und 
Konkurrenzmanöver war. Dieſe Handlung ſei nicht 
fair. Zur Kandidatenfrage bemerkt der Redner, 
daß, wenn man auch einen beſſeren Stadtverord⸗ 
neten wie Herrn Kreisbaumeiſter Krauſe nicht be⸗ 
komme, Herr Hirſch wenigſtens einigermaßen hin⸗ 
reichend ſei, Herrn Krauſe zu erſetzen. In der 
Sonntagverſammlung habe man aber gegen Herrn 
Hirſch gearbeitet. Dieſer Vorwurf treffe auch einen 
Stadtverordneten von Mocker, der bisher die Inker⸗ 
eſſen von Mocker nicht vertreten und als Bürger⸗ 
vereinsmitglied noch niemals hier Antwort gegeben. 
Solche Herren dürften zu den Stadtverordneten 
nicht zählen, vielmehr müſſe man Stadtverordnete 
haben. die tatkräftige Arbeit leiſten und die Geſamt⸗ 
intereſſen vertreten, ſonſt erreiche Mocker nichts. 
Herr Hirſch, der infolge dieſer Treiberelen ſchon 
gewillt geweſen, ſein Mandat zurückzuziehen und 
nur nach Zureden davon Abſtand genommen, würde, 
was in ſeinen Kräften i für Mocker tun. Er, 
Redner, könne Herrn Hitſch den Wählern nur 
empfehlen. In einer kleinen Geſchäftsordnungs⸗ 
debatte, die ſich über die Frage des alleinigen Haus⸗ 
befigers entſpinnt, erklärt Herr Mittelſchullehrer 
Paul, daß Herren, die mit ihrer Frau in Güter⸗ 
gemeinſchaft leben und ſich mit dieſer im Hausbeſitz 
teilen, ſowie Herren, die außer Gütergemeinſchaft 
leben und deren Frau ein Haus erwirbt oder erbt, 
als wahlfähige Hausbeſitzer zu betrachten ſeien. 
Zur Sache bemerkt der Redner, daß die Wähler⸗ 
verſammlung am Sonntag durchaus ſtatthaft war, 
da der Bürgerverein mit der Aufſtellung von Kan⸗ 


didaten den Wählern der 2. Abteilung nur Direk⸗ 


tiven geben wollte, die Wähler alſo wohl berech⸗ 
tigt waren. die Vorſchläge des Bürgervereins anzu⸗ 
nehmen oder abzulehnen. Wer den Wählern als 
Kandidat genehm, werde ſich ja am Donnerstag 
eigen. Herr Lehrer Klatt weiſt die ihm von 
Ben Krauſe gemachten Vorwürfe zurück. Er habe 
in der Bürgervereinsverſammlung dem Vorſitzer 
erklärt, daß noch eine geſonderte Wählerverſamm⸗ 
lung ſtattfinden werde. Zudem ſei dieſe Verſamm⸗ 
fung, wie der Herr Vorſitzer als Teilnehmer werde 
beſtätigen können, vollſtändig objektiv verlaufen. 
Der Vorſitzer Herr Dr. Herzfeld beſtätigt, daß 
die Verſammlung am Sonntag einen durchaus ſach⸗ 
lichen Verlauf genommen und daß er auch die 
Wähler für durchaus K ene geſonderte 
Verſammlungen abzuhalten. Es folgen noch eine 
Reihe persönlicher Bemerkungen bezüglich der Auße⸗ 
rung des Herrn Klatt in der letzten Bürgervereins⸗ 
ſitzung. Der Vorſitzer bittet ſchließlich, dieſen 
Gegenſtand zu verlaſſen und zur Abſtimmung zu 
ſchreiten. Herr Klavon bemerkt, daß ihm Herr 
Hirſch in einem Briefe ſeine Anerkennung über das 
von ihm aufgegebene Inſerat ausgeſprochen habe. 
Was die Kandidaten Hirſch und Wichert betreffe, 
jo ſeien ihm beide Herren gleich lieb. Aus Zweck⸗ 
mäßigkeitsgründen, weil Herr Hirſch größere Aus⸗ 
ſichlen, gewählt zu werden, hat, ſtimme er für dieſen. 
Herr Paul iſt der Anſicht, daß Herr Wichert mehr 
Anhang in der Bürgerſchaft beſitzt, und empfiehlt 
daher ihn als Kandidaten. Herr Klatt ſtellt 
noch feſt, daß man ſich in der letzten Bürgervereins⸗ 
ſitzung und in der Sonntagverſammlung auf Herrn 
Wichert geeinigt habe. Bei den nun folgenden 
Abſtimmung erhält Herr Hirſch 23, Herr Wichert 
17 Stimmen. Herr Hirſch iſt ſomit als Kandidat 
aufgeſtellt. Bei der Frage über die Aufſtellung 
eines zweiten Kandidaten zieht Herr Borowski 
ſeinen Antrag, Herrn Waszczewski als 2. Kandi⸗ 
daten aufzuſtellen, zurück und emnfiehlt dafür Herrn 
Gembarski. Herr Klatt erklärt, daß die Ver⸗ 
ſammlung am Sonntag nicht umſonſt einberufen ſei 
und daß man an den dat aufgeſtellten Kandidaten 
feſthalten werde. Der Vorſitzer tritt dafür ein. 
daß man keinen Wähler zwingen, ſondern ihm bei 
der Wahl freie Hand laſſen ſolle. Herr Wasz⸗ 
czemski empfiehlt Herrn Gembarski; es liege 
im Sinne der Rarität, ihn zu wählen. Herr Klatt 
iſt der Anſicht, daß man nicht Vertreter der ein⸗ 
zelnen Parteien oder Konfeſſionen brauche, ſondern 
Männer, die für das Wohl der Stadt arbeiten. 
Herr Waszezewski entgegnet dem Vorredner, 
daß man in die letzte Bürgervereinsverſammlung 
gerade parteipolitiſche Gegenſätze hineingezogen 
und geſagt habe, daß es noch zur Einführung der 
polniſchen Sprache in den Vereinsſitzungen kommen 


werde. Im Verein ſeien aber nur friedliche Bürger, terſuchungshaft vorgeführte 


Der A 


die für das Wohl der Stadt eintreten, ohne Unter 
ſchied der Religion oder Nationalität. Wenn ſich 
in jener Sitzung jemand als Patriot aufgeſpielt 
habe im Gegenſatz zu anderen Mitgliedern, ſo weiſe 
er dies mit Entrüſtung zurück. Wir, jo fuhr der 
Redner fort, len keine Oſtmarkenzulage, ſon⸗ 
dern arbeiten von früh bis ſpät, um die Oſtmarken⸗ 
qulage ſelbſt zu verdienen. Er bitte den Vorſtand, 
Maßregeln zu ergreifen, die ſolche Angriffe in Zu⸗ 
kunft unmöglich machen; anderenfalls würden die 
Mitglieder polniſcher Zunge ihre Konſequenzen 
ziehen. Der Vorſitzer erklärt, ſchon in der 
damaligen Sitzung über die Angelegenheiten im 
Sinne des Vorredners geſprochen zu haben. Herr 
Waszcezewski findet die Erklärung des Vorſitzers 
in letzter Sitzung als Ing e Der Vorſtand 
lei dazu da, die Intereſſen des Vereins zu vertreten, 
und das habe er nicht getan. Die Statuten Be 
Beten; daß Mitglieder, die den Intereſſen des 
ereins entgegenhandeln, ausgeſchloſſen werden 
können. Herr Privatſekretär Stuwe wendet ſit 
entſchieden gegen den Vorredner; der Ausſchluß⸗ 
paragraph treffe bis jetzt nicht zu; denn jedes Mit⸗ 
glied habe das Recht, ſeine Meinung frei zum 
usdruck zu bringen. Auf 1 
ſitzers, der eine Vorſtandsſitzung zur weiteren 
Besprechung dieſer Angelegenheit einberufen will, 
wird über dieſen Punkt zur Tagesordnung über 
gegangen und zur Abſtimmung über den zweiten 
andidaten geſchritten. Es erhalten die Herren 
Paul 7, Tharandt 5 und Freder 
4 Stimmen. Herr Gembarski iſt jomit als 
zweiter Kandidat nominiert. Er dankt den An⸗ 
weſenden für das ihm bewieſene Vertrauen. Herr 
Krauſe iſt der Anſicht, daß, wenn die Kandidaten 
des Bürgervereins den Wählern auch nur vorge⸗ 
ſchlagen ſind, letztere dem Bürgerverein, der in⸗den 
zwei Jahren 
leiſtet, doch Vertrauen entgegenbringen und 
ſeine Kandidaten ſtimmen ſollten. Redner kam dann 
auf das von Herrn Waszezewski Herrn Klavon 
ausgeſtellte Vertrauensvotum zu ſprechen, ſchloß ſich 
demselben an und bat die Anweſenden, die der 
gleichen ane ſich zum Zeichen des Vertrauens 
für Herrn Klavon, dem man für ſeine Arbert für 
die Intereſſen von Mocker nur Dank jagen könne, 
von den Plätzen zu erheben. Der größere Teil der 
Anweſenden leiſtete der Aufforderung Folge. Herr 
Klavon dankte für dieſe Kundgebung und kam 
dann auf die in der Sonntagverſammlung gegen 
ihn gerichteten perſönlichen Angriffe zu ſprechen, 
die vollſtändig ungerechtfertigt ſeien. Auch der 
Vorwurf, der ihm bezüglich der Ablehnung der 
ruſſiſchen Fleiſcheinfuhr und damit der Nicht⸗ 
vertretung der Intereſſen der kleinen Leute gemacht 
worden ſei, treffe nicht zu. Er habe gegen die Ein⸗ 
fuhr geſtimmt, weil er ſich davon eine weſentliche 
Verbilligung des Fleiſches nicht verſprach. Die 
Erfahrung habe ihm auch recht gegeben; denn das 
ruſſiſche Fleiſch ſei nur 5 Pfg. billiger, als das ein⸗ 
heimiſche, zudem aber von minderwertiger Quali⸗ 
tät. Fleiſch. das ſich zwei bis drei Tage auf dem 
Transport befindet, dann zwei Tage im Schlacht⸗ 
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hauſe liege und vielleicht auch ſchon einen oder zwei 


Tage vor dem Transport geithlachtet wurde, könne 
nicht mehr friſch, ſondern, wie er an ſelbſtgekauftem 
Eisbein feſtgeſtellt, nur muffig ſein. Ein zweiter 
Bezug würde noch erhöhte Preiſe bringen, denn die 
ruſſiſchen Händler würden ſelbſtverſtändlich, wenn 
ſie die ſtarke deutſche Nachfrage 121 85 mit ihren 
Preiſen in die Höhe gehen; unſer gutes lei 

aber würde billiger werden. So habe er mit der 
Ablehnung der ruſſiſchen Fleiſcheinfuhr durchaus im 
Sinne der kleinen Leute gewirkt. Es folgten dann 


noch n ed nliche Bemerkungen. Gegen 11 Uhr 
erreichte die V — 
Die Wahl der zweiten Abteilung von 


rfammlung ihr Ende. 


Thorn⸗Mocker findet morgen, Donners⸗ 
tag, vormittags von 10 bis 1 Uhr, im Magiſtrats⸗ 
ſitzungsſaale, Rathaus, 1 Treppe, ſtatt. 

— Jungdeutſchlandbund.) Am Sonn⸗ 
tag den 10. d. Mts., nachmittags, findet ein 
Kriegsfpiel der dem Bunde angeſchloſſenen Vereine flatt. 
Ort und Zeit der Verſammlung mird noch bekannt ger 
geben. Das Kriegsſpiel findet bei jedem Wetter ftatt 
und ſetzen hoffentlich die Vereine eine Ehre darin, mög ⸗ 
lichſt ſtark zu erſcheinen. 

— (Mozartverein.) Wie wir hören, beab⸗ 
ſichtigt der Mozartverein in den erſten Tagen des De⸗ 
zember ſein erſtes Konzert zu geben. Neben einer 
Reihe von Solovortiägen werden Frauenchöre von 
Herzogenberg, Huber und Raff zu Gehör kommen. In 
dem nächſten Konzert wird der Verein dann ein größeres 
Werk für gemiſchten Chor zur Aufführung bringen. 

— Der Verein ehemaliger Jäger und 
Schützen) hält heute, Mittwoch, abends ½9 Uhr, 
eine Sihung im Viktoria⸗Hotel ab. Alle ehemaligen 
Jäger oder Schützen ſind herzlich willkommen. 


— Der Briefmarkenſammlerverein 
Thorn) hielt Montag Abend bei deſuch ſeine 
Monatsverſammlung ab, die ſehr gut beſucht war. 
Inhaltreiche und preiswerte Briefmarkenauswahlen 

oten gute Kaufgelegenheit. Durch eine Marken⸗ 

verloſung konnte der Vereinskaſſe ein anſehnlicher 
Betrag überwieſen werden. eu aufgenommen 
wurde ein Mitglied. In der Dezemberverſammlung 
wird eine Weihnachtsverloſung ſtattfinden. Der 
Verein iſt nach Möglichkeit bemüht, ſeinen Mit⸗ 
gliedern Vorteile zu bieten. Deshalb ſeien Brief⸗ 
markenſammler in Thorn und in der Umgebung 
darauf aufmerkſam gemacht, daß der Beitritt jeder⸗ 
zeit erfolgen kann und nimmt der Vorſtand, ſowie 
jedes Mikglied Anmeldungen entgegen. Man ver⸗ 
lange Satzungen. 

— (Das Konzert der Kapelle der 15er) 
heut Abend im Artushof beginnt nicht, wie im Inſerot 
angekündigt, um 8, ſondern um 8 ¼ Uhr. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau wird uns geschrieben: Morgen kommt 
der Saiſonſchlager „Autoliebchen“ zum fünſtenmale zur 
Darſtellung, der bisher nur vor ausverkauftem Hauſe 
geſpielt wurde und jedesmal eine heiterſte Senſation 
bedeutete. Freilag geht als Kammerſpielabend zum 
zweitenmale Robert Miſch's Liebesſchwank „Das 
Prinzchen“ in Szene, der wegen ſeines elwas pikanten 
Charakters nur für die reifere Jugend empfohlen werden 
kann. Sonnabend bringt als Volks vorſtellung zu halben 
Preiſen das ewig junge Volksſtück von l' Arronge 
„Haſemanns Töchter“. Die Direktian kommt damit 
einem vielfach geäußerten Wunſche des Publikums nach, 
die Sonnabend⸗Vorſtellung zu halben Preiſen auch ein« 
mal der heiteren Muſe zu widmen. Sonntag iſt 
Nachmittag 3 Uhr zu halben Preſſen das Operetten⸗ 
Vaudeville „Julchens Flitterwochen“ angeſetzt. 


— (Strafkammer.) Den Vorſitz in der 
heutigen Sitzung führte Herr Landrichter Heyne; 
als Beiſitzer fungierten die Herren Landrichter 
Kohlbach, Erdmann, Dr. Mielke und Amdohr. Die 
Anklage vertrat Herr Staatsanwalt Wellmann. 
Auf Ertklichtelts verbrechen lautete die 
Anklage gegen den Arbeiter August Paaſche aus 
Ernſtrode, zuletzt in Gramtſchen. Der aus der Un- 
ngeklagte it fait 74 


weder regierungsfteundlich, noch regierungsfeindlich, Jahre alt und ſehr ſchwerhörig, was die Verhand⸗ 


Antrag des Vor⸗ 


ſeines Beſtehens ſchon manches lle 
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Ta: 


Nat auf die Unterſuchungshaft 1 wird. 
I! 2 
chung hatte ſich der Maurergeſelle 


Rai zur Verhandlung, bei der 


0 55 5 

enten während der Aufenthalt Majewskis nicht 
im Melt werden konnte. Die damals Verurteil⸗ 
hie m ihre Strafe abbüßen, traten 


| ul een. Am 3, 2 befand ſich der Sergeant 


dle 
0 Anmung. Auf der Straße wurde er von den vier 


| ion“, beläſtigt, was er ih verbat. Nachdem er 


1 


Nieder 


zi wehrlos gemacht. 
| Wand 


5 


der Meſſerheld geweſen iſt. Der Angeklagte wollte 


fern getroffen hatte, nämlich neun 


| Q en: 
ena ſi 
abe n. 
5 m, (Polizeiliche s. Der Polizerdericht ver⸗ auf den Hals Sſerdes 1 
75 „ AImachten ſofort kehrt, um zu Hilfe zu eilen. 


monnaſe mit kleinem Inhalt. Näheres im Polizeiſekre⸗ 


Men pruchen. als Berichtigung dieſer 


Be" 


f 19 N ; 
A gungemein erſchwert. Die Anklage legt ihm 


et, am 23. Auguſt mit der 11jährige s 
klertochter Alice Schön in Gramtſchen 5 iich 
Wungen vorgenommen zu haben. Auf Antrag 
Staatsanwalts wurde die Offentli n. wegen 
uhrdung der guten Sitter e geſchloſſen. Die 
kilkandlung endeee mie der Verurteilung des An⸗ 
lagen zu 6 Monaten Gefängnis, wovon ein 
örperver⸗ 


egen gefährlicher 


q jewski 
s Cute zu verantworten. Der Fall kam ſchon 

} N ie damaligen 
geklagten Chentowski, Brzezinski und = 


vi 5 
dug zu je neun Monaten Gefängnis verurteilt 


0 als Jeugen auf. Als Sachverſtändiger war 
Geheimer Sanitätsrat Dr. Großfuß aus Culm- 


erg vom 129. Inf.⸗Regt. aus Graudenz auf 
Raus bei feiner in Culmjee wohnenden Mutter 
machte mit dem Fleiſchergeſellen Max Winter 
Bierreiſe und war bereits in animierter 


gannten Handwerkern mit Redensarten wie 


‚gleitet einer Weile im Gaſt⸗ 
e Kaſprzewski aufgehalten, kam es auf der 
aße mit den Vie en, die an einer Ecke ſtanden, 
ku u einem Zuſammenſtoß. Zwiſchen dem 
gi ngeflagten und Winter kam es zur 
unrügerei. Als Winter bereits am Boden lag, 
h te 71910 ihm beiſtehen. Er wurde jedoch da- 
duch, daß Chentowski ir 


‘mit ſeinem Begleiter na 


m das Seitengewehr ent⸗ 
7 un fielen alle über ihn 
bearbeiteten ihn mit Pflaſterſteinen, 

en und mit einem Meſſer ſodaß er bewußtlos 
ber n blieb und ins Krankenhaus eingeliefert 
den mußte. Der Verletzte hatte nach dem Gut⸗ 
ten des Sachverſtändigen zunächſt drei Ver⸗ 
ungen am Kopfe, zwei rührten wohl von Stock⸗ 
Niger, eine von einem Stein her. Dieſe letztere 
jerwundung ging bis auf die Knochen und har 
daheſcheinlich die ſoforti Bemußtloigteit bes 
Sulchten verurſacht. Außerdem hatte Berg fünf 
Mt chwunden, die wohl von einem Meſſer her⸗ 
u en. zwei im Rücken, zwei im Oberſchenkel 
N eine in der rechten Bruſtſeite. Bei dieſer letzten 
önirundung war die eine Rippenarterie durde 
5 itten, ſodaß ſich das Blut maſſenhaft in die 
ſeuſthöhle ergoß und die Lunge komprimierte. Nach⸗ 
en die Arterie verſtopft war, mußte das Blut aus 
* Bruſthöhle ausgezapft werden. Der Verletzte 
0 fünf Wochen im Krankenhauſe in Culmſee und 
Furde un nach dem Militärlazarett überführt. 
päter ſchickte ihn die Militärverwaltung zur Er⸗ 
Mlung ins Bad, Trozdem ift er noch nicht im Doll 
al feiner Geſundheit. Auch die heutige Verhand⸗ 
ung hat keine Klarheit darüber geſchaffen, wer 


h von der Schuld reinwaſchen, indem er be⸗ 
uptete, er hätte nur mit Winter zu tun gehabt. 
N er die früheren Angeklagten bekunden beſtimmt, 
aß auch er auf Berg eingeihlagen hat. Es wird 
r über ihn dieſelbe Strafe verhängt, die die 
onate Ge⸗ 


is. 

5 wurde der Verſicherungs⸗ 
t L. Dunker, der beſchuldigt wird, daß er bei 
Unregelmäßigkeiten 
zuſchulden kommen laſſe 


net heute 2 Arreſt anten. 
— (Gefunden) wurde ein braunes Porte⸗ 


lariat, 1 49. - 

— Zugelaufen) iſt ein Foxterrier. Näheres 
im Polizelſekretarlat, Zimmer 49. 1 1 
3 — (Von der Weich fel.) Der Waſſerſtand 
er Weichſel bei Thorn betrug heute + 1,96 Meler, 
E iſt ſeit geſtern um 10 Zentimeter geſtiege n. Bei 

hwalowice in der Strom von 3,08 Meter 
auf 2,96 Meter gefallen. 5 


8 Leibitſch, 6. November. (Der Kriegerverein) hält 
m nächnen Sonntag, abends 7% Uhr, im Kodatz'ſchen 
N aſthauſe eine Verſammlung ab. Auf der Tagesord⸗ 
kanns ſteht u. a. Wahl des Abgeordneten zum Bezirks⸗ 
age, Winterfeft, Aufnahme neuer Mitglieder. 


Briefkaſten. 

Th. W. Das Gedicht „Aller Augen find gerichtet 
nach dem Balkan hin, und die Zeitung, de gen 
on dem Krieg da drin“, iſt zum Abdruck nicht ge» 
eignet, obwohl die darin ausgeſprochenen Anſichten ganz 
derſtändig ſind. 

0 E. S., hier. Eine Meinung, die einer andern 
Nigegengeitellt wird, darf doch nicht ame weiteres 
andern 
einung zu gelten. Warten wir ab, was die Zu⸗ 
kunft bringen wird, 5 
S pr r 
Mannigfaltiges. 


t (Der königl. Tiergartendirek⸗ 
or Freudemann) iſt in der Nacht 
zum Dienstag nach langem, ſchweren Leiden 
N Berlin geſtorben. Felix Freudemann war 
in Berlin im Jahre 1859 geboren; 1884 
wurde er als zweiter Obergärtner im Tier⸗ 
garten angeſtellt und erhielt nach dem Tode 
es Garteninſpektors Kurtz die erſte Ober⸗ 


- gärtnerftelle. Als im Jahre 1906 Tiergar⸗ 


endirektor Geitner ſtarb, erhielt Freudemann 
eſſen Stelle. 
˖ (Verzweiflungstat eines Va⸗ 
ers.) Ein ſchreckliches Drama ſpielte ſich 
Montag Nachmittag im Grunewald bei Ber: 
In ab. Dort verſuchte der 36 Jahre alte 
U Tbeiter Simon Mattick aus der Demminer⸗ 
raße 28 ſich und feine ſieben Jahre alte 
ochter Gertrud zu erſchießen. Durch das 
abedukommen von Spaziergängern wurde er 
er an der Ausführung ſeines Vorhabens 
Ebindert. Während das Kind durch zwei 
| chüſſe ſchwer verletzt liegen blieb, ergriff er 
elbſt zuit einer leichteren Wunde die Flucht. 
En lebte bis vor kurzer Zeit mit feiner 
rau und einer ſieben Jahre alten Tochter 
lahr glücklich. Als ſeine Frau ſtarb, mußte 
r das Kind in Pflege geben. Da er ſich in 
leſe neuen Verhältniſſe nicht hineinfinden 
onnte, wurde er ſchwermütig und beſchloß, 


— — ä — = 
Der König von Montenegro bei Podgoritza. 
König Nikitas Armee hat bekanntlich eben⸗ nicht zum wenigſten der Amſtand bei, daß die 


gesamte königliche Familie den regſten Anteil 
an den kriegeriſchen Aktionen nahm, wie es 
denm eigentlich anders auch garnicht anzu⸗ 
nehmen war. Der König ſelbſt beobachtete, 
wo es ihm nur möglich war, das Vorgehen 
ſeiner Truppen, und ſo ſehen wir denn auch 
auf unſerem Bilde, mit wie großer Aufmerk⸗ 
ſambeit und Anteilnahme er von einer Anhöhe 
bei Podgoritza aus dem Vorgehen der unter 
ſeinen Augen kämpfenden Krieger folgt. 


fo wie die Heere der anderen Balkanſtaaten 
glänzende Erfolge gegen die Türken errungen. 
Podgoritza wird ein Ruhmesnahme in der 
montenegriniſchen Geſchichte bleiben. Das 
kleine Montenegro hat die Initiative beſeſſen, 
den Baldankrieg überhaupt anzufangen. Und 
gerade über die Montenegriner war man am 
meiſten erſtaunt, weil man von ihnen am 
wenigſten annahm, daß ſie den Türken über⸗ 
haupt gewachſen wären. Sie haben mit außer⸗ 
gewöhnlicher Bravour gekämpft, und dazu trug 


mit ſeinem Kinde ſeiner Frau in den Tod zu 
jolgen. — Dienstag früh wurde Mattick 
als Leiche im Grunewald aufgefunden. Er 
hatte ſich durch einen Schuß ins Herz ge: 
tötet. Der Unglückliche ſcheint in einem An⸗ 
fall von Geiſteskrankheit gehandelt zu haben. 

(Die Hubertusjagd in Döberitz,) 
die, wie alljährlich, am Montag den Höhe⸗ 
punkt der in Döberitz gerittenen Parforce⸗ 
jagden bilden ſollte, erfuhr durch den bereits 
gemeldeten plötzlichen Tod des General⸗ 
leutnants v. Windheim einen traurigen Ab⸗ 


Neueſte Nachrichten. 
Der Balkankrieg. 


Eine neue türkiſche Niederlage. 

Sofia, 6. November. Nach einer aus 
amtlichen Kreiſen ſtammenden Nachricht aus 
dem türkiſchen Hauptquartier iſt die Nachhut 
der Türken aus mehreren Stellungen zwiſchen 
Tſchorlu und Saraj nach außerordentlich hefti⸗ 
gem Widerſtand auf die Tſchataldſchalinie zu⸗ 
rückgedrängt worden. Die Türken ſollen noch 
größere Verluſte erlitten haben als bei Lüle⸗ 


ſchluß. Prinz Euel Friedrich vertrat den Bur gas 
Kaiſer, der in allerletzter Minute abſagle. Serbiſche Kriegsbeute. 


Bald nachdem ſich das Feld in Bewegung 
geſetzt hatte, blieb Generalleutnant v. Wind⸗ 
heim am Wolfsberg etwas zurück und ver⸗ 
ſuchte, fein Pferd zum Stehen zu bringen. 
Einige vorüberreitende Herren bemerkten 
plötzlich, daß der General im Sattel wankte 
und auf den Hals des Pferdes ſank; ſie 


Belgrad, 6. November, Der türkiſche 
Poſtdirektor in Priſchtina übergab den ſerbi⸗ 
ſchen Behörden nach dem Einzug der ſerbiſchen 
Armee die von ihm verſteckt gehaltene Poſtkaſſe 
von 60 000 Dinar, die für die türkiſchen Be⸗ 
hörden beſtimmt war und die als Kriegsbeute 
beſchlagnahmt wurde. s en. 

Der letzte Widerſtand der Türkei. 

Ko'nſtantinopel, 6. November. Aus 
Mitteilungen der hierher zurückgekehrten 
Kriegskorreſpondenten und Militärattachees 
läßt ſich heute ein Bild von dem Verlauf der 
Schlacht bei Lüle⸗Burgas auf dem linken Flü⸗ 
gel der Türken gewinnen. Übereinſtimmend 
wird angegeben, daß die türkiſchen Truppen mit 
großem Mut kämpften. Da bei Tſchataldſcha 
wieder eine große Zahl neuer Divifionen 
ſtehen, ſei unter den jetzigen Umſtänden die 
Stellung kaum zu nehmen. Es komme nur 
darauf an, daß die Verpflegung jetzt endlich 
durchgeführt werde. Daß dies geſchehen wird, 
geht aus einer Tatſache hervor, die nicht tele⸗ 
graphiert werden darf. n 

Die türkiſche Bitte um Intervention. 
Paris, 6. November. Der türkiſche Bot⸗ 
ſchafter übermittelte dem Miniſterpräſidenten 
Poincare geſtern Abend das offizielle Erſuchen 
der Türkei um Vermittelung. Es lautet: Die 
ottomaniſche Negierung bittet die Großmächte 
um eine Kollektiv⸗Mediation zur unverzüg⸗ 
lichen Beendigung der Feindſeligkeiten und 
Feſtſetzung der Friedensbedingungen. 

Verſtändigung zwiſchen Bulgarien und 

Rumänien? . 

Paris, 5. November. Zwiſchen Bulga⸗ 
rien und Rumänien iſt, wie aus diplomatischer 
Quelle gemeldet wird, ein übereinkommen ger 
ſchloſſen worden, durch welches Rumänien 
einen Streifen bulgariſches Gebiet mit Sili⸗ 
ſtria als Ausgangspunkt erhält. Für Rumä⸗ 
nien iſt dieſer Gebietszuwachs von ſtrategiſcher 
Bedeutung, da für den Fall eines bulgariſch⸗ 
rumäniſchen Konfliktes Rumänien bisher der 
bulgariſchen Feſtung Siliſtria gegenüber ent⸗ 
ſprechend ſtarke Truppenabteilungen halten 
mußte. Auch auf die Ausdehnung des rumä⸗ 
niſchen Eiſenbahnnetzes wird der Gebietszu⸗ 
wachs von Einfluß ſein. 8 

Folgen des Krieges. 

Paris, 6. November. 
von Marſeilles teilte dem Miniſterpräſidenten 
Poincars mit, daß ſämtliche Marſeiller Dampf⸗ 
mühlen den Betrieb einſtellen mußten, da die 
griechiſchen Getreidedampfer noch immer im 
Schwarzen Meere zurückgehalten werden. Die 
Marſeiller Behörden verlangen, daß die tür⸗ 
kiſche Regierung den griechiſchen Getreide⸗ 
ſchiffen ſicheres Geleit bewillige. a 

Die deutſchen Kriegsſchiffe auf der Reiſe. 


Bei ihrer Ankunft gab General v. Windheim 
nur noch ſchwache Lebenszeichen von ſich. 
Der Leibarzt des Kaiſers, der die Jagd mit⸗ 
ritt, war ſofort zur Stelle und vollzog noch 
einen Aderlaß, konnte jedoch nur noch bald 
darauf den durch Herzſchlag erfolgten Tod 
feſtſtellen. Generalleutnant v. Windheim 
fühlte ſich ſchon ſeit mehreren Tagen leidend 
und klagte über Atembeſchwerden. Offenbar 
hat die Anſtrengung des ſcharfen Ritles den 
Herzſchlag bei ihm hervorgerufen. Während 
der Verteilung der Brüche teilte der Maſter 
Oberſtleutnant Graf Spee die traurige Nach⸗ 
richt mit und verkündete, daß alle ſonſt am 
Hubertustage üblichen Feierlichkeiten, nament⸗ 
lich das Jagddiner, ausfielen. 5 


(Zum Diebſtahl der Kölner 
Kaiſerkette) wird mitgeteilt: Die Une 
terſuchung gegen die Diebe der Kaiſerkette 
iſt nunmehr abgeſchloſſen. Jusgeſamt kom⸗ 
men ſechs meiſt vorbeſtrafte Perſonen in⸗ 
betracht. Nunmehr ſteht ſeſt, daß die Kaiſer⸗ 
kette eingeſchmolzen wurde. Nur die Steine, 
die ſie ſchmückten, ſind erhalten. Letztere 
ſind im Beſitz des Artiſten Auguſt Rollar 
gefunden worden. f 


(Eine Liebestragödie) hat ſich 
in Kaiſerslautern abgeſpielt. Wie die „Pfäl⸗ 
ziſche Preſſe“ meldet, wurde Montag Vor⸗ 
mittag in der dem Apotheker Arens gehöri⸗ 
gen Drogerie „Zum Kreuz“ der 24 Jahre 
Sohn des Beſitzers und die etwa 20 Jahre 
alte Emma Diehl, Tochter des Portiers des 
Hauſes, tot im Laboratorium aufgefunden. 
Beide hatten ſich aus Liebeskummer mit 
Zyankali vergiftet. i 


(Selbſtmord eines Liebes: 
paares.) Der Student der Mathematik 
Otio Marks aus Kaſſel hat ſich mit einem 
jungen Mädchen, deſſen Perſönlichkeit noch 
nicht feſtgeſtellt iſt, in einem Hotel in Kiel 
erſchoſſen. 


(Die Peſt auf Java.) Der Korre⸗ 
ſpondent des Amſterdamer „Handelsblad“ tes 
legraphiert, daß Surabaja (Java) für peſt⸗ 
verſeucht erklärt worden iſt. 

[Unfall des amerikaniſchen 
Präſidentſchaftskandid aten Wil⸗ 
ſon.) Nach einer Meldung aus Princeton 
(New Jerſcy) erlitt der demokratiſche Präſi⸗ 
dentſchaftskandidant Wilſon Montag früh 
bei einem Automobilunfall eine leichte Kopf⸗ 
wunde. i 


zer „Hertha“ iſt hier angekommen. Er ankerte 
einige Stunden im Hafen, um ſich zu verpro⸗ 


viantieren und ging wieder in See, 
heißt, nach Merſina. 


73 Schſen, 127 Kühe und Färſen, 1539 Kälber, 
15 357 Schweine. ı 


Der Deputierte 


Malta, 6. November. Der deutſche Kreu⸗ 


wie es 


Todesurteil. 


Hanau, 6. November. Das Schwurge⸗ 


richt verurteilte den Arbeiter Koch aus Bergen 
wegen Ermordung ſeiner 15 jährigen Tochter 
zum Tode. 


Dampferzuſammenſtoß. 


Nochefort, 6. November. Heute Nacht 


ſtieß der norwegiſche Dampfer „Eva“ in der 
Nähe der Inſel Aix mit dem ſpaniſchen Dam⸗ 
pfer „Arena“ zuſammen. 


Die „Arena“ ſank 
fo ſchnell, daß von der 25 Mann betragenden 
Beſatzung nur 8 Mann gerettet werden 
konnten. 
Prinz Heinrich auf der Heimreiſe. 

Spala, 6. November. Prinz und Prin⸗ 
zeſſin Heinrich von Preußen ſind nach Deutſch⸗ 
land abgereiſt. 

Zur amerikaniſchen Präſidentenwahl. 
Newyork, 6. November. Während 


Rooſevelt in Illinois ſiegte, trug Wilſon den 


Sieg in Maine davon. Nach dem erſten Ergeb⸗ 
nis aus Indiania vereinigte dort Wilſon die 
meiſten Stimmen auf ſich, nach ihm Rooſevelt. 
Alles deutet darauf hin, daß die Rooſevelt⸗ 


Partei die republikaniſche Partei halbiert 


hat. : 


Berliner Viehmarkt. 


Stlädtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 


Berlin, 6. November 1912. 
413 Rinder, darunter 213 Bullen, 


Zum Verkauf ſtanden: 
1740 Schafe 


Lebend⸗ Schlacht ⸗ 


Preiſe für 1 Zentner | gewicht | gewicht: 
Kälber: 

a) Doppellender ſeinſter Maft. , - - 296 129—137 

b) feinſte Daft (Bollmilhmaft) N 68—70 113—117 

e) mittlere At vn hehe San 9192 ee 

d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber —62 Er 

3 einge Saugkülber 43—55 | 78—100 
afe: 

Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel] 42—46 86—94 
8 like 1 8 a & = Sc ie 36—41 73—84 
e) mäßig genährte Hammel un afe 

oſhſe 8 23—36 60—77 
d) Marſchſchafe und Niederungsſchafe hot 55 

Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew.] 69-70 86—87 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen über 2¼ Ztr. Lebendgew. 67—68 84—85 
e) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 5 

Kreuzungen bis 2 Ztr. Lebendgew. 66—67 82—84 
d) fleiſchige Schweine 4 62—66 78—83 
e) gering entwickelte Schweine .|. 60-62 | 75—78 
enn. sie gerde 64—66 | 89—82 


Vom Rinderau ftrieb blieb ein kleiner Teil übrig. Kälber⸗ 
handel glatt, Scha fhandel glatt, Schweinemarkt ruhig, ge 
räumt. — Am Bußtag fällt der Markt aus und wird daft 
am Dienstag den 19. November abgehalten werden. 
nn —— —— 


Berliner Börfenbericht. 


as 6. Nov. |» Nov. 


Tendenz der Fondsbörse: . 


Oſterreichiſche Banknolen , 34,80 | 84,80 
Nuffiihe Banknoten per Kaſſe 21565 | 215,65 
Deuiſche Reichsanleihe 3¼½ / . „ „ 88.50 88,4 
Deutſche Reichsanleihe 3% „„ 77,00 77. 
Preußiſche Konſols 3½ % „ 88,59 88,40 
Preußische Konſols 3% „77,90 77,60 
Thorner Stadlanleihe 4% „ 97,25 | 97,25 
Thorner Stadianleihe 3¼½ % . . I | . 
Poſener Pfandbrieſe 4%. » 0 0 99.70 99,60 
Poſener Pfandbriefe 3% . 39, 88, 7 
Neue Weſipreußiſche Pfandbriefe 4% 96,40 | 96,40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% 87,10 87,.— 
Weſtpreußiſche Pfandbrleſe 3% .. 77,30 71,40 
Ruſſiſche Staalsrente 4% . „ 92,60 2.20 
Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1902 „ 88,10. 87,50 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von 1905 10%0 100,30 
Polniſche Pfandbrieſe 4½ % 90,50 90,70 
Hamburg⸗Amerika Paketfahrt⸗Aktien . 151,25 | 148,50 
Norddeutſche Lloyd⸗Attien —.— | 116,50 
Veulſche Vant-Atlien 248,.— | 248,40 
Diskont⸗Kommandit⸗Anteile 4 182,20 180,50 
Norddeulſche Kredltanſtalt⸗Akkien 116,50 | 116,80 
Oſtbant jür Handel und Gewerbe⸗Akt. 121,60 | 122,— 
Allgem. Elektrizilätsgeſellſchaft » Aktien | 252,75 220,50 
Aumetz Friede⸗Aktien 174,25 | 171,60 
Bochumer Gußſlahl⸗Akklien . 4 220,— 16,5 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktien. 171,50 168,1 
Geſell. jür elektr. Unternehmen⸗Aktien] 162,25 | 159,— 
Harpener Bergwerks⸗Altien ] 184,50 | 182,— 
Laurapütlellien . - 2 00. 165,10 | 14,— 
Phönix Bergwerks⸗Altien „272, 208,10 
Rheinſtahl⸗Aktien +1 159,— | 157,90 
Weizen loto m Newyporle eo on... 106 72 
„ Dezember 207.25 208, 75 
C ˙ —Ü—ö⅜ĩ́Üö DE el: 
„CCC Ne Te Bel. KAnlBe bt. ori. u Be 
Roggendegember . oo 0 0 17,75 | 179,50 
” 2 ee nee a nen 178.— 178,25 


„ Juli . ... . 
Bankdistont 5%, Lombardzinsfuh 6%, Prlvatdiskont 4% %. 

An der geſtrigen Berliner Börſe war zunächſt eine 
matte Tendenz zu beobachten. Als aber von u 
feſtere Tendenz gemeldet wurde, zogen auf den meiſten Ge 
bieten die Kurſe an. Der Schluß war allgemein feſt behauptet. 

Danzig, 6. November. (Gelreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 56 mländiſche, 150 cuſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 153 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 6. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
81 inländiſche, 170 ruſſ. Waggons, exkl. 14 Waggon Kleie und 
28 Waggon Kuchen. 


1 ‘ —.— —— 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
. vom 6. November, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 2 Arab Celſ. 
Wetter: bewölkt. Wind: Norhoft, 
Barometerjtand: 765 mm, 
Bom 5. morgens bis 6. morgens höchſte Temperaturt 
+ 2 Grab Celſ., niedriglte — 3 Grad Cell. 


Wuſerſände der Weichſel, Zrahe und Nehe. 


tand des Waſſers am Pegel 


der Tag m Tag m 
Weichſel Thorn . I 5. 1,96] 5. 1,86 
awichoſt.— ——— 
arſchaau 6. 211] 5. 2,07 
Ehwalowlee „ 5. 2,98] 4. 3,08 
Zakroczununnn 4 — 4 — 

9 — — — — 

Brahe bei Bromberg Beg . e 
Netze bei Czarnika a 4 11 


7. November: Sonnenaufgang 7. 9 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.18 Uhr, 
Mondaufgang 4.57 Uhr, 
Monduntergang 3.26 Uhr. 


agen innigſten Dank 
Ing an November 1912 


Bekanntmachung. 
Waſſerleitung. 
Bei Eintritt der kalten Witterung 
machen wir die Hausbeſitzer wieder 


darauf aufmerkſam, ihr Augenmerk 
auf die Waſſerleitung zu lenken. 

Zur Vermeidung von Waſſerleitungs⸗ 
ſchäden und der damit verbundenen 
Unkoſten ſind vor allen Dingen die 
Rellerfenfter zu ſchließen und die Waſſer⸗ 
meſſer ſowie die dazu gehörige Zu⸗ 
leitung möglichſt zu bedecken. Ein 
mit etwas Häckſel oder Sägeſpänen 
ungefüllter Sack leiſtet hier gute 
Dienſte. Bei den außerhalb in 
Schächten liegenden Waſſermeſſern iſt 
der Schacht mit einer doppelten Holz⸗ 
abdeckung zu verſehen und der zwiſchen 
beiden Deckeln befindliche Raum mit 
Stroh, Sägeſpänen, Häckſel ꝛc. aus⸗ 
zufüllen. Bei ſtrenger Kälte iſt es 
tatjam, die im Hauſe oder an Zapf⸗ 
ſtändern befindlichen Steigeleitungen 
während der Nachtzeit zu entleeren. 
Zu dieſem Zwecke iſt der vor dem 
Waſſermeſſer befindliche Privatabſperr⸗ 
hahn zu ſchließen und der Eutleerungs⸗ 
hahn zu öffnen. Hierbei iſt zu be⸗ 
achten, daß der höchſtgelegene Hahn 
geöffnet wird, da ſonſt die Ste. ge⸗ 
leitungen ſich nicht entleeren. 

Thorn den 4. November 1912. 


Der Magiſtrat. 


Zurückgekehrt e 


Dr. van Huellen, 


Spezialarzt für Chirurgie. u. 


Zu der vom 8. November bis 2. 
Dezember d. Is. ſtattfindenden 


. e 


tterie 


1 
1 8 Loſe 
a 200 100 50 25 Mark 
zu haben, ſowie während der Ziehung 
Erſatzloſe 
folange vorrätig, für die mit einem 
Gewinn N Loſe. 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Vorbereitung 
für Militäranwärter u. 
rige, 


auch Nachhilfeſtunden, a 2 — Lehrer. 


Gute Referenzen. Anfr. 2. 10 
an die Geſchäftsſtelle der „Messe 


Für höhere i e geprüfte, 


junge Lehrerin erteilt 


Privat- und Nachhilfestunden. 


Anfragen unter K. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Erſatz 
für den teuren Kaffee: 
friſch geröſteter 


Rate md akt, 


gemahlen, pro 1 dhl 80 Pfennig, 
empfiehlt 


Lan Mallles, Segletfße. 
Vorzüglichen Rotwein, 


vorzüglichen Or Grog⸗ Rum, 


Liter 1,70 Mark, 


umitlichn Fung. „Buſchnit, 


Liter 1,60 


Neue Sruuſchp, alten 
Geſchälle Erbſen, 


Pfund 20 Pfg., 


aue ' 
3 Pfund 20 Pfg., 
reines Schm mals, 
garantiert: reinen Kalao, 


d 80 Pfg. 


hochfeine Enlzheringe, 


gefüllt, Stück 6 u 


Soda, 
5 ah u fü 


len. Geriitefe. 7. 


Garantiert natur⸗ 
Honig ane ‚Bienen honig, 
1 Pfund 1.00 Mk., 7 a 7 
10 Pfund 90 Pfg. e eh 

Frau B. Holimann, 1 5 Chauſſee 95. 


Schlachtpferde 


kauft Roßſchlächterei M. Kohl- 
schmidt, Telephon 565. 


Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme bei dem Hinſcheiden unſerer 
unvergeßlichen Mutter, der Frau Major 
Louise von Paris 


die Hinterbliebenen. 


Holz⸗Pantoffel 
billiger. 


Mache hiermit die werte Kundſchaft von 
Thorn und Umgegend darauf auf erkſam: 
Mäuner⸗Pantoffel 6,50 Mark. 


Frauen⸗ 1 5,50 „ 
Mädchen⸗ „ 4.— „ 
Kinder⸗ 5 3,50 „ 


Paul Bauer, 
Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 38. 


Herren mit trockenem, ſprödem oder 
dünnem Haar ſei zwecks Anregung eines 


vollen, lrüftigen 


Haarwuchs 


es, bezw. der Haarwurzeln, folgendes 
bewährte und billige Rezept empfohlen: 
Wöchentlich Zmaliges Waſchen des Hıares 
mit Zucker’s kombintertem Kräüu- 
ter-Shampoon (Pak. 20 f.), da⸗ 
neben möglichſt tägliches kräfti es Ein⸗ 
reiben des Haarbodens mlt Zucker’s 
Drleinal- Kanne n a de 
(Flaſche 1.25 Mark), außerdem regel⸗ 
mäßiges Maſſieren der Kopfhaut mit 
Zucker’s Spezial Kräuter- 
Hnarnährfett (Doſe 60 Pfg.). 
Großartige Wirkung, von Tauſenden be⸗ 
eh Echt bei Anders & Co., 
d. Maier und J. H. Wendisch 
Nacht. ER EI 


Stelengeude 2 


Eile Eirlung als Sonforilin, 


Kaſſiererin oder Verkäuferin wenn auch 
vorläufig nur zur Aushilfe. Ang. unter 
R. 86, voillagernd Thorn I. 


Eine Echneiderin, 


gut und billig, sucht Beſchäftigung im 
9 Inliie. 42 


"| Tüchtige Kontoriftin, 


perf. in Stenogr. Schreibmaſch ſucht z. 
1. 12. 12 od 1. 1. 13 Stell. Angeb. u. 
W. B. an die ea d. „Preſſe“. 


Suche für meine Tochter, 


4 Monate Handelsſchule beſucht, Stellung. 
e I Martt 11, 3. 


Stelenangebote 4 


Geiler Senat 


zum Ru fofortigen Eintritt geſucht. 
Juflizrat Dr. Stein 

und Rechtsanwalt Hoffwuann, 

Altſtädt. Markt 20 


Mehrere 


. 

Schuhmachergeſellen 

finden dauernde Beſchäſtigüng in der 
Beſohlanſtalt Brückenstraße 8. 


Verheirateter 


Schuhmacher, 


der nach der Kleinstadt ziehen will, ers 
hält dauernden, lohnenden Verdienſt bei 


„ Lewinski 
Schuhhaus, Samotſchin. 


Schreiber 


Bien kann ſich melden 
rent des Geheimen Juſtizrats 
Trommer. 


Hausmann 


(Halbinvalide): ſofort geſucht. 
ernstein & Co. 


Zaufjnnge kann id) melden. 
Kantine 3 176 (Fort York). 


2 Arbeitsburſchen 


finden dauernd lohnende dl 
Anmeldungen zwiſchen 10—11 U 


Oskar Klammer 
Ein Laufmädcher 


Ein Laufmänden 
für nachmittags wird geſuchl. 
J. Strohmenger, Neuſt. Markt 10. 
Schülerinnen 
für drei- und ſechsmonatlichen Kurſus 1 
W 52 3555 1 5 angenommen. 
— Atelier Se ene, — 
Neuſtädt. Markt 10. 


Zum T. Januar 1913 wird ein ordent« 


liches, ſauberes 


Mädchen 


mit eigenen Betten für einen einzelnen 
Herrn aufs Land, dicht bei einer Stadt, 
geſucht. Dieſelbe muß kochen verſtehen 
und mit Wäſche, Plätten ꝛc. beſcheid 
wiſſen, auch im Schreiben und Rechnen 
etwas erfahren ſein. Meldungen mit 
A 00 bis zum 15. d. Mts. 
unter A. Z. 500, poſtlagernd Poli 
Waldow, Kreis Hohenſalza. 

Suche zum 15. November ein älteres, 


ehrliches 


Mädchen, 


welches kochen kann, für die Kue und 
immer, Bewerbungen mit Zeugnisab⸗ 
ſchriften und Lohnanſprüchen erbittet 


ian Kaufmann Gert. Sieg, 
Königl. Rehwalde (Poſt). 


—— f e 


a | Ihora=-Miocker. 


Nachdem Herr Tiſchlermeiſter Freder eine Wiederwahl ab⸗ 


gelehnt hat, bleibt für die 
Wähler der 


Herr Baugewerksmeiſter Wichert 


2. Abteilung 


und Herr Mittelſchullehrer Paul, 


der am Sonntag die nächſthöchſte Stimmenzahl auf ſich vereinigte. 
Wir bitten alle Wähler morgen für dieſe Kandidaten einzutreten. 


Müller’s Lichtspiele. 


Dom 6. bis 8. November. 


RE 


24 
55 


beſtens empfohlen. 


N 


in Ausſicht geftellt. 


erbeten. 


Schulfreies Mädchen 


für den ganzen Tag verlangt 
Lesniewski, Schuhmacherſle⸗ 28. 
ine ſaubere 


Waschfrau 


ſucht Zarucha, Brombergerfir. 35. 


Eine Auſwärterin 


w uv. ſogl. gef. Gerechteſir. 18 20. 2, r. 


ld L. pale y 


Geld darlehn ohne Bürgen 


e 
en ichnellſtens Selbſtgeber Marcu 
erlin, Schönhauſer Allee 136. Nice, 


Geld⸗Darlehn 


von 50 Mk. an aufwärts gewährt 
kapitalkräftige Firma an reelle Leute 
gegen Wechſel oder Schuldſchein durch 
2b 0 Geisler. 
Thorn, Strobandſtr. 3, pt. Sprechzeit 
10—12 und 2—8 Uhren Nachweisbar ijt 
über eine halbe Million Mark bar 
ausgezahlt 


800 Mart, 


1. Stelle, zu zedieren und 


4500 —5000 Mark, 


1. Stelle, geſucht. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


5000 Mark 


zur 2. Stelle, goldſichere Hypothek, ge⸗ 
ſucht. Angebote nur von Selbſtgebern 
unter L. A. an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


20-50 000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek auf g 
derzinsliches Hausgrundſtück ine 
ſtadt) geſucht. Angebote unter IN. S. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3000 Mark 


auf ein kleines Grundſtück zur 1. Stelle 
von fofort geſucht. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 a Bu kaufen geſucht BR 


Guterh, anch 


zu kaufen gel. Breisang. u. 
G. 300 an die eſchäftsſt. d. esse 


.  @esehäfts- Eröffnung. 


Um den Wüuſchen unſerer geehrten Kundſchaft enkgegen⸗ 
zukommen, haben wir uns entſchloſſen, in 


Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 67 a, 


neben unſerer Mühle, 


eine Verkaufsstelle für Mehl, 
e Kleie und Futterartikel « « 


einzurichten und hallen wir uns bei vorliegendem Bedarf 
Thorner Dampfmühle, 
Gerson & Co. 
Pb En AA AT AT A 44 


Ein Lehman 


findet in beſſerem Nahrungsmitlel⸗Spezlalgeſchäft in Thorn gründ- 
liche Ausbildung zur ſelbſtändigen Verkäuferin. 
te Stellung wird bei befriedigenden Leiſtungen im gleichen Geſchäft 
Annahmebedingungen: 
wandfreie Familienverhältniſſe, Alter ca. 16 Jahr: 

Angebote unter V. M. an die Geſchäf toſtele der „Preſſe 


— 


Titanie 
In Nacht und Eis, 


Seedrama in 3 Akten. 


Wag rheitsgetreu geſtellt nach authentiſchen &% 


Berichten. — Spielzeit 1 Stunde. 


Enter ſc weren erdacht 


Drama aus dem modernen Leben in 
3 Akten. — Spielzeit 1 Stunde. 


Der Krieg auf = 
Vallanhalbinſel. 4. Bil 


Drigina aufne 1010 e, nicht im Paths Jin al. 
— Nur 3 Tage. — 


e u 1 


\ Shnsrossssennunsseh 


Dauernde, gutbezahl⸗ 
9 75 Schulzeugnis, ein⸗ 


15 m Sobelbant 


ſucht zu kaufen 
P. Trantmann, Möbelfabrik. 


Pianino, 
wenig gebraucht, nußbaum, ſofort zu 
A 

A. Gram. Culmerſtraße 13. 
iber ane. = gebrauchte Kleine 


Innerbrandöfen 8 


verkauft billig 
Max Hirsch, G. 11. b. ©. 


2 Miltitär⸗Extramäntel, 
für Inf. u. Kav., mitliere Größe, für 20 
und 40 Mk. Au verkaufen. Anfr. u. W. 
I. an die Geſe an die eſchäftsſtelle der r 2 Preſſe“ se“. 


Mein Grundſtück, 


45 Morgen guter Weizen⸗ und Rüben⸗ 
boden, mit tolem u. lebendem Inventar, 
bin ich willens von ſofort zu verkaufen. 
Anfragen unter K. W. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Hauparzelen 


am Roten Weg und an der Kloßmaun⸗ 
ſtraße, ſind unter günſtigen Be⸗ 


dingungen preiswert zu verkaufen. 


Ackermann, Mellienſtr. 5. 
Mohnnngögeiuhe 


Werheirateter Offizier ſucht 
1. Januar 1913 eine 


4= oder 5zimmerige 


Wohnung. 


Angebote unter J. W. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe. 


Geſucht zum 15. November oder ſpäter 


Wohnung v. 33immern, 


Entree, Küche, möglichſt in Neu⸗ ober 
Altſtadt. Angeb. unter E. S. 100, 
poſtlagernd Brieſen. Wir, 


Wohnung b. 2 dimmern 


Küche v. for. oder ſpät. gej. Ang. u. 


vom 


B. B. 100, poſtlagernd Thorn I. 


Der Bürgerverein der Thorner Vorfil 


empfiehlt den 


Wählern der Ableilung 


als Kandidaten zur Stadtverordnetenwahl: 


228 


air Zorn 


. Kaufmann Max Hirsch 


e Hausbeſitzer Peter Gemharskl 
8 Vorſtand. 


Eintritt 


9 
1 


m | 
dio Wähler der J. Abteilung 


werden zu einer Beſprechung behufs 


Aulſſtelung der Kandidaten 


1 05 5 3 


Donnerstag, abends 8½ Uhr, 
nah dem Vereinszimmer des Arlus⸗ 
hofes 5 


Adolf Kittler. 
Tivoli 
8 den b Hovenber: 

Groß ES 


Kaffee⸗Konzert. 


Anfang 4 U r. — Eintritt frei. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


Franz Grzeskowiak. 


Bekanntmachung. 

Freitag den 8. d. Mts., 

abends 7 Uhr, 
in Mocker, Lindeuſtraße 39, 
ein Miſſionsfeſt des oſtpr. Gebetvereins 
ſtatt, geleitet von Reiſepredigern Kukat 
und Mäder und Paſtor Johst, wozu 
jedermann herzlich eingeladen iſt. 

Nachfeier der diamantenen Hochzeit 
der Geſchwiſter Telke. 


Babubofß⸗Wirſſchaft 
Thorn⸗Mocker. 


Donnerstag den 7. November, 
von 7 Uhr abends ab: 


Purſt⸗ bien. 


2 Vormittags 10 Uhr: 
Weilfleisch. 
15% 


findet 


Um gütigen Zuſpruch bittet 
Locke. 


| “ N 5 5 
Mein Laden, 


Brückenſtr. 40, nahe der Sn, 
iſt vom 1. April 1913 ab zu vermieten, 
Ed. Lannoch. 
Die bisher von Herrn Crften aus: 
anwalt Storp bewohnte - 


Etage, 


2 und Hoſſtraßen⸗Ecke, 


8 Zimmer, auch Pferdeſtall, 


iſt zu vermieten. 
Kirste, Hofſiraße 1a. 


4⸗Zimmer⸗Wohnnug 


von ſofort zu vermieten 


Lubrecht, Schullſtraße 9. 


Wohnungen 


von 2 und 3 Zimmern ſof. zu vermieten 


Lipinski, Schulſtraße 10. 
Bacheſtr. 13, 4 Zimmer 


und großer Keller zur Werkſtätte oder 
Lagerraum, per ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 

Auskunft bei Eigentümer Franz 
Jankowski. Waldſtr. 15, 3 Tr. 


Nekſchaftche Wohnung, 


mmer, Badeſtube und reichl. Zubehör, 
1. Vage umzugshalber von ſofort zu ver⸗ 
mieten. Auf Wunſch auch Pferdeſtall. 


Mellienſtiraße 89. | 


2 Stub. U. Nicht, |. 


Frtundl. Wohn., 


fof. zu verm. Gunter Chauſſee 80. 


Schlafstelle |- 


zu vermieten. Kloſterſtr. 10, pt., 1. 


J. A.: Dr. Herzfeld. — 


Gemälde Austellung 


im Katzenkopf', Mauerſtraße 70, 2. Elage. 


hinter dem „Thorner Hof“. 


FEtböffnung: Sonntag, 3. November, 11 Uhr vorn. 


Offen täglich 11—1 vorm. und 4—7 nachm. 


Für Mitglieder frei. 


— ä Ü — 


25 Pig. - 
und Kunſtgewerbe. 


Jeden Honnerälfl: 


2 Jereinsabel 
im Artushol 
Stadt⸗Theater. 


Donnerstag den 7. November; Sa 
20. Abonn.⸗Vorſtellung! Zum 201 tät! 


Novität! 
Schlager der Saiſon. 
Autoliebchen, 


Vaudeville von Jean Gilbert. 


8 use 


Kreiling den 3. November, 
Auf vieljeitiges Verlangen 1 
Zweiter Kammeripiel- Abend 
Novität! g Nov 
Das Prinzchen, 
Liebesſchwant von Robert 


vität! 


Misch. 


3 Uhr! 
Sonntag den 10. November 
uad Breife ! 2 vil: 
Julchens Flitterwochen 


Vaudeville von Reimann und SchW 


Kaffee, Ther⸗ u. he 


von Krüger. Stroband ſtr. 8 
Permanent warmes Whneſleſſen, 
ſeſſche Sitlge, Eisbein. Gäuſeb e 


Heute, Donnerstag: 


Leber-; Blut-, Grüt 


wurſt, Wurſtſuppe. 
Laechel, Strobanditraßt: 


Gravier⸗Anſtalt 
Ileinr. Rausch, Brüdeniir. 16, 


Verkauf von: 
Gummiſtempeln, 
Metall: und 
Emailleſchildern, 


Schablonen. 
Große Auswahl in petſchaftell. 
e een ae 


Lose 


zur Lotterie Berlins Wien, 1 75 
des Überlandfluges, veranſtaltel I 
Reichsflugverein, e. V., Ziehung . 

8. 1 8 Hauptgewinn 1. W. 
20000 M., a 1 M., er⸗ 
zur Geiwleterte zugunſten des * am 
eins Naturſchutzpark, Biehung inn 
22. und 23. November, Hauptgewin 

100 000 M., à 3 M., 

zur 20. großen badiichen verde 
lolterie, Ziehung am 30. Novem 00 
Haupigeminn im Werte von 100 
M., a 1 M., er 

zur Lotterie der großen Berling 
Kunſlansitellung 1912, Ziehung inn 
31. Dezember d. Is., Hauptgew 
i. W. von 10000 M., à 1 M., 

ind zu haben bei 

Dombrowski, f 
königlt. Lotterie ⸗ E 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Handtaſche 


lohnung abzugeben 


mit Juhalt ver, 
loren. Gegen Ber 
Kirchhoſſir. 59. 


Die offizielle Gewinnliſte der 
Geldlotterie der Deut 05 
Aularktiſchen Expedition in Ber . 
ift eingetroffen und liegt zur u au 
Dombrowski 5 
königlicher Lotterie⸗ Eiunehme ! 
Katharinenſtr. 4. 


Togſicher Kalender. 
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für eine Minderwertigkeit des Kruppſchen Ge⸗ 
ſchützmaterials herleiten will, in vollem Um- 
fange erkennen zu laſſen, kommt eine Mittei⸗ 
lung über neue glänzende Erfolge der Krupp⸗ 
ſchen Germaniawerft in Kiel. Um einen Bau⸗ 
auftrag der argentiniſchen Regierung, die u. a. 
12 Torpedobootszerſtörer zu vergeben hatte, 
bewarben ſich die großen Schiffsbauftrmen 
Deutſchlands, Englands und Frankreichs. Die 
argentiniſche Regierung vergab je 4 der zu 
bauenden Boote an deutſche englische und fran⸗ 
zöſiſche Werften. In Deutſchland erhielten die 
Kruppſche Germaniawerft in Kiel und die 
Firma Schichau in Elbing den Bau von je 2 
Zerſtörerbooten übertragen. Wie ſich die 
beiden deutſchen Firmen ihres Auftrages ent⸗ 
ledigben und wie fie ſehr viel beſſere Leiſtun⸗ 
gen herausbrachten als die mit genau gleichen 
Arbeiten beauftragten Schiffsbauftrmen in 
England und Frankreich, darüber wird gemel⸗ 
det: „Die vier bei Krupp und Schichau ge⸗ 
bauten Boote ſind längſt abgeliefert und be⸗ 
finden ſich in der Flotte Argentiniens. Die 
beiden deutſchen Werften erfüllten alle Bedin⸗ 
gunnen der Kontrakte und die Leiſtungen der 
Fahrzeuge übertrafen weit die kontraktlichen 
Bedingungen. Anders die in England beſtell⸗ 
ten. Man machte Probefahrten über Probe⸗ 
fahrten, probierte ein Dutzend verſchiedene 
Propellerarten, änderte an den Turbinen⸗ 
ſchaufeln — alles auf Koſten Argentiniens — 
aber die Fahrzeuge konnten die kontraktliche 
Geſchwindigkeit nicht erreichen, und die Kom⸗ 
liſſton weigerte ſich daher, ſie abzunehmen. Da⸗ 
her hat die Firma Cammell Laird ſie kurzer⸗ 


hand an Griechenland verhökert, nicht zum An⸗ 


ſehen des britiſchen Kriegsſchiffsbaus. Und 
die vier Franzoſen? Das angeſehenſte Blatt 
Argentiniens, „La Prenſa“ in Buenos Aires, 


läßt ſich von ſeinem Pariſer Korreſpondenten 


ſchreiben, daß die Verhältniſſe bei der franzö⸗ 
ſiſchen Werft noch ſchlechter ſeien als bei der 
engliſchen. Der erſte Zerſtörer „Mendoza“ hat 
viele Probefahrten gemacht und bei der ſechſten 
für kurze Zeit die Höchſtgeſchwindigkeit von 29 
Meilen erreicht, ſtatt der kontraktiſchen 32,5 
als Mittel 6 Stunden hindurch. Auch dieſe 
Zerſtörer werden nicht abgenommen.“ 

Die Ergebniſſe dieſer nebeneinander her⸗ 
gehenden Arbeiten ſind alſo in jeder Beziehung 
erfreulich und rühmlich für die deutſche Schiff⸗ 
bauinduſtrie, und ſie beweiſen, ſoweit die 
Firma Krupp infrage kommt, daß der Weltruf 
der Firma auch in dieſem Falle ſich in vollem 
Umfange bewährt hat, daß völlig kriegsbrauch⸗ 
bare Fahrzeuge von der Firma Krupp geliefert 


Der Geiſterſee. 


Original⸗Nopelle von Gu ſt av Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 


(6. Fortſetzung.) 

„Was für einen Brief?“ fragte Leopoldine. 

„Es iſt ein zweiter Brief aus demſelben 
Orte und von derſelben Handſchrift adreſſiert, 
wie der erſte, den Fräulein Werwick empfing. 
Berta vergaß ihn abzuliefern, und als fie ihn 
neulich zufällig in der Taſche fand, wagte ſie 
es nicht mehr: Ob ſie ſo neugierig war, um zu 
leſen, weiß ich nicht. Erbrochen aber war er 
bereits, als ſie ihn mir zugleich mit der Pho⸗ 
tographie anvertraute.“ 

„Ich will dich für die Verrätereien deiner 
Freundin nicht verantwortlich machen,“ ſagte 
Leopoldine, indem ſie wie im Anwillen der 
Zofe den Brief aus der Hand riß, „aber hüte 
dich wohl, dir dieſe Kollegin zum Muſter zu 
nehmen, und laß dich ja nicht auf ähnlichen 
Schleichwegen in meinem Dienſte ertappen! 
Ich würde dich auf der Stelle fortſchicken. Jetzt 
geh und ſieh nach, wer draußen iſt.“ 

Die Zofe, welche den wirklichen Wert ihrer 
Zuträgereien ſopohl als die ſittliche Ent⸗ 
rüſtung ihrer Herrin nur zu gut zu ſchätzen 
wußte, ſchluckte den Verweis hinunter und ent⸗ 
fernte ſich. 

Kaum ſah ſich Leopoldine von ihrer Gegen⸗ 
wart befreit, als ſie auch ſofort die Photogra⸗ 
phie, die ſie in der läſſig herabhängenden Hand 
gehalten hatte, an ihre Augen brachte. Es 
war das Bruſtbild eines jungen Huſarenoffi⸗ 
ziers, mit einem kecken Schnurrbärtchen und 
kurz gelocktem Haare, das, nach dem dunklen 
Tone zu ſchließen, von rabenſchwarzer Farbe 
ſein mußte. Geiſtige Bedeutung drüdte ſich 
hirgends in dem Antlitze aus, aber es war von 
gewinnender Schönheit. Nachdem fie das Bild 


Chorn, Donnerstag den 7. November 1912. 


Die Preſſe. 


worden ſind. Ebenſo kann mit voller Zuver⸗ 
ſicht behauptet werden, daß die in der türkiſchen 
Armee verwendeten Feldgeſchütze in keiner 
Weiſe ſchlechter geweſen ſind als die gleichfalls 
verwendeten Kanonen franzöſiſcher oder eng⸗ 
liſcher Herkunft. Jeder, der überhaupt jemals 
eine Waffe in der Hand gehabt hat, erkennt 
ſehr bald aus eigener Erfahrung, 
Wert einer Waffe in der Hauptſache davon ab⸗ 
hängt, wie man mit ihr umzugehen weiß. Mit 
Recht hat ſoeben die „Kölniſche eitung“ darauf 
hingewieſen, daß nicht ſelten Armeen ſiegreich 
geweſen ſind, die ſchlechter bewaffnet waren 
als ihre Gegner. In⸗ den Kriegen 1866 und 
1870/71 war der Vorteil in dieſer Beziehung 
auf öſterreichiſcher bezw. franzöſiſcher Seite 
Im Jahre 1897 waren die türkiſchen Soldaten 
im Kampfe mit den griechiſchen Truppen ſieg⸗ 
reich, obwohl dieſe mit einem weit beſſeren 
Gewehr ausgerüſtet waren. Es kommt eben, 
und ganz beſonders bei der heutigen Feld⸗ 
kanone, alles auf die Schulung und Ausbildung 
der Bedienungsmannſchaften an. Deshalb iſt 
es ein völlig verfehltes und ausſichtsloſes 
Unterngimen, unter Hinweis auf die Nieder⸗ 
lage der Türkei, das unvergleiche Anſehen, das 
die Kruppſchen Erzeugniſſe in der ganzen Welt 
genießen, herabſetzen zu wollen. 
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Graf Botho zu Eulenburg F. 
Der frühere preußiſche Miniſterpräſident 
Stagtsminiſter Graf Botho zu Eulenburg iſt 


im 82. Lebensjahre geſtorben. 
burg trat nach vollendetem Studium der Rechte 
1857 in den preußischen Verwaltungsdienſt, 
wurde 1859 Landrat in Deutſch Krone und 
1864 Hilfsarbeiter im Miniſterium des In⸗ 
nern. 1869 zum Regierungspräſidenten in 
Wiesbaden, 1872 zum Beßzirkspräſidenten in 
Metz ernannt, wurde er 1878 bis 1881 preußi⸗ 
ſcher Miniſter des Innern, übernahm ſodann 
das Oberpräſideum der Provinz Heſſen⸗Naſſau, 
das er 1892 bei feiner Ernennung zum preußt⸗ 


eine Weile aufmerkſam betrachtet hatte, ent⸗ 
faltete ſie den Brief und überflog ihn. 

„In der Tat eine unglückliche Liebe,“ mur⸗ 
melte ſie, als ſie geleſen hatte, „für welche 
Fräulein Werwick nun bei Heinrich Zelter 
Troſt ſucht. Das find zwei Dokumente — die⸗ 
ſer Brief und jene Illuſtration dazu — die 
einmal von einſchneldender Wirkung werden 
können, wenn man zu warten verſtaht.“ g 

Inzwiſchen hatte Fanni die Vorſaaltüre ge: 
öffnet und war nicht wenig erſtaunt den Maler 
Zelter vor ſich zu ſehen, der doch bei ihrer Her⸗ 
rin in Ungnade gefallen war. 

„Könnte ich den Herrn Advokaten Rothen⸗ 
Haag ſprechen?“ fragte er mit einer Förmlich⸗ 
zeit, die Fanni ſonſt nicht an ihm gewohnz 
war. 

„Der Herr iſt ausgegangen, aber das Fräu⸗ 
lein iſt zuhauſe,“ erwiderte fie und öffnete die 
Tür des Empfangszimmers. Der Beſuch trat 
ein und bald erſchien auch, von ihrer Kammer⸗ 
zofe benachrichtigt, Leopoldine. 5 

Ohne den Maler eines Blickes zu würdi⸗ 
gen, erwiderte ſie ſeine Verbeugung mit einer 
kaum merklichen Neigung ihres Hauptes, ob⸗ 
wohl ſie aufs höchſte geſpannt war, was er ihr 
werde zu ſagen haben. . 

„Darf ich meinen Augen, darf ich meinem 
Glüge trauen?“ hörte fie ihn plötzlich aus⸗ 
rufen. „Nein, es iſt keine Täuſchung möglich! 
Sie ſind es wirklich! Seit dem Maskenballe 
habe ich wie wahnſinnig die ganze Stadt nach 


Ihnen durchfarſcht, ſogar nach auswärts führte. 


mich eine falſche Spur — und jetzt fende ch 
Sie ungeſucht!“ a a 

„Nach mir geſucht?“ fragte Leopoldine in 
höchſtem Saunen über dieſe ſel ſamen Worte. 
„Was ſoll das bedeuten?“ 


„Sollten Sie mich wirklich nicht wiederer⸗ a ale 
kennen, mein Fräulein,“ rief der Beſucher und aber die Stimme verjagte ihr. Kaum fähig, 


(Zweites Blatt.) 


daß der 


König aufgenommene 


[[der Oppofit 


Graf Eulen⸗ 


ſchen Miniſterpräſidenten niederlegte. Am 26. 


Oktober trat er gleichzeitig mit dem Reichs⸗ 
kanzler Grafen Caprivi in den Ruheſtand. Im 
Jahre 1863 wurde Graf Eulenburg Mitglied 
des Abgeordnetenhauſes, deſſen Vizepräſident 
er 1867 war, in welchem Jahre er auch in den 
Reichstag des Norddeutſchen Bundes gewählt 


wurde. Seit 1899 war er Mitglied des 
Herrenhauſes. i 
Die „Konſervative Korreſpon⸗ 


denz“ widmet dem Grafen Botho zu Eulen⸗ 
burg folgenden Nachruf: Mit ihm iſt ein Mann 
dol'ängegangen, der feine reichen Gaben und 
Kenntniſſe in hohen und verantwortlichen 
Stellungen und wiederholt auch als Parla⸗ 
mentarier für das Sbgatswohl eingeſetzt und 
der dem Vaterlande unwergeßliche Dienſte ge⸗ 
leiſtet hat. Sein Leben und Wirken iſt be⸗ 
kannt genug, als daß es an dieſer Stelle noch⸗ 
mals einer Darlegung bedürfte. Die konſer⸗ 
vative Parbei verliert in dem heimgegangenen 
Staatsmann einen treuen Freund. Er gehörte 
Jahre lang dem Weiteren, und ſeit einiger 
Zeit dem Engeren Vorſtande unſerer Partei 
an und hat in dieſen Stellungen, wie auch als 
Vorſitzer der konſervativen Fraktion des Her⸗ 
renhauſes für die konſervative Sache bis in die 
letzten Tage gewirkt. Sein Andenken wird 
von uns immer in hohen Ehren gehalten 


werden. 
r ns —— ——ñ— — u—— 


Eröffnung der delegationen in 
Budapeſt. 


Nach der Ankunft Kaiſer Franz Joſefs in 
Budapeſt zog eine Gruppe von Demon⸗ 
ſtranten am e Nachmittag vor die Ge⸗ 
ſchäftsräume und die Leſehalle der NE 
und Fe dort mehrere Fenſterſcheiben. 
Eine kleine Gruppe zog nach der Nakoczyſtraße und 
ſchlug dort die Fenſter eines Warenhauſes ein. Die 
Polizei zerſtreute die Demonſtranten. Fünf Per⸗ 
ſonen wurden verletzt. 

Die ungariſche Delegation hielt am 
Dienstag ihre Eröffnungsſitzung ab. Zum 
Präſidenten wählte ſie den Grafen Auguſt Zichy, 
welcher eine mit begeiſterten Elfenrufeh auf den 
i aufgenommene Eröffnungsrede hielt, Die 
Sitzung verlief ruhig infolge der Abweſenheit 

ion, welche, da die Eingänge des 
Parlaments durch die Gendarmerie beſetzt waren, 
eſchloſſen hatte, auf die ihr zur Verfügung ge⸗ 
ſtellten Galerieſitze zu verzichten und der Sitzung 
vollkommen fernzubleiben. Die Oppoſition wird 
12 ein Maniſeſt an die Nation richten, in dem 
te gegen die Angeſetzmäßigkeit der Delegation 
proteſtiert. 

Die öſterreichiſche Delegation wählte 
den Grafen von Merveldt zum Präſidenten 
und den Abgeordneten Dobernig zum Vize⸗ 
präſidenten. raf von Merveldt gedachte in 
einer Eröffnungsrede der vollſtändig veränderten 

erhältni e im nahen Oſten und ſprach den Wunſch 
aus, daß die Schrecken des Krieges ſchnell ein Ende 
finden und aus den blutgetränkten Gefilden und 
rauchenden Trümmern, die der Krieg zurückläßt. 
unter den Segnungen des Friedens und der geſetz⸗ 
lichen Ordnung blühende Stätten europäiſcher 


trat näher auf Leopoldine zu, die aber wie vor 
einem Geiſtesverwirrten zurückwich. „Sehen 
Sie hier meinen Fund, den ich wie ein Heilig⸗ 
tum bei mir trage und bewahre.“ 

Mit dieſen Morten knöpfte er den Frack 
unter ſeinem Überrock auf und zog die ſchwarze 
Larve hervor, die Leopoldine auf dem Masken⸗ 
balle hatte fallen laſſen. 

„Ich hoffe, daß das Unerwartete meines 
Beſuchs Sie nur wenig betäubt hat, mein 
Fräulein, und daß Sie ſich jetzt nicht fremd 
ſtellen wollen, nachdem Sie mich auf dem Mas⸗ 
kenballe einer jo ſchmeichelhaften Aufmerkſam⸗ 
beit würdigten!“ 

Während Leopoldine den Redner ſcharf ins 
Auge faßte, ward ihr mit jedem ſeiner Worte 
klarer, daß ſie ſich ſeit dem Kaſinoballe mit 
einem verzweifelten Irrtum trug. Das war 
nicht Heinrich Zelter, der vor ihr and. Ob⸗ 
wohl zum Verwechſeln ähnlich mit jenem, ſo⸗ 
wohl in Geſtalt und Haltung, wie in jedem 
Zuge des Geſichts und ſogar bis auf das unbe⸗ 
greifliche Blond des Vollbartes, hatte er doch 
in der Tonlage ſeiner Stimme und der Akzen⸗ 
inierung der Worte etwas Fremdartiges, das 
Leopoldine bei jenem kurzen Geſpräch auf dem 
Balle wohl entgehen konnte, während dieſer 
längeren Rede ihr aber auffällig erſchien. Auch 
dieſe Kleidung war ihr nach Schnitt und Ge⸗ 
ſchmack völlig fremd an dem Maler. Eine 
täuſchende Ahnlichkeit hatte ihr einen Streich 
geſpielt, hatte fie, wie ihr zum überfluſſe auch 
noch die ſchwarze Larve bezeugte, die Heinrichs 
Doppelgänger wie ein Siegeszeichen empor⸗ 
hielt verleitet, einem fremden Manne Zuge⸗ 
ſtändniſſe zu machen die ihr jetzt das Blut in 
die Wangen trieben. . 

Sie rang nach Faſſung. Sie wollte ihm zu: 
rufen, dieſes Haus auf der Stelle zu verlaſſen, 


30. Jahrg. 


Kultur ſich erheben möchten. Der Präſident ſchlof; 


mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf 
den Kaiſer. 


Rede des Grafen Berchtold. 


Der Ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten 
der öſterreichiſchen Delegation trat um 5 Uhr nach⸗ 
mittags zu ‚sine erſten Sitzung zuſammen. 
Miniſter des Außern Graf Berchtold ergriff 
das Wort zu folgenden Ausführungen: In der 
kurzen Spanne Zeit, die uns von der nächſten Dele⸗ 
gationsſizung trennt, find im internationalen 
Leben Exeigniſſe eingetreten, denen eine weit⸗ 
tragende Bedeutung zugemeſſen werden muß. Bevor 
ich mich mit dieſen Ereigniſſen eingehender be⸗ 
ſchäftige, möchte ich eines Vortommniſſes gedenken, 
welches von uns mit Rückſicht auf unſer Alljance⸗ 
verhältnis befondere Wichtigkeit beſitzt. Durch den 
ate von Lauſanne iſt nach einjähriger 

auer der Waffengang 59 Italien und der 
Türkei zum Abſchluß ebracht worden und unſer 
Verbündeter in den ünbeſtrittenen Beſitz eines aus⸗ 
gedehnten Gebietes an der nordafrikaniſchen Küſte 
gelangt. Wir haben das unſrige dazu beigetragen, 
um den Friedensſchluß zu erleichtern, und unmittel⸗ 
bar nach demſelben die Souveränität Italiens über 
Libyen anerkannt. Ich möchte mit dem Wunſche 
1 Genugtuung erwähnen, daß unſer 
Alliierter auf dieſe Weiſe zu dem von ihm feit 
Dezennien angeſtrebten Ziel gelangt iſt und ein 
weites Feld gefunden hat, die hohe Kultur des 
Heimatlandes auf fremden Boden zu verpflanzen. 
Die e des Ausgleichs zwiſchen den 
Kriegführenden hat zwar den Ausbruch der Confla⸗ 
gration auf dem Balkan nicht hintanhalten können, 
aber immerhin verhindert, daß die ohnedies ernſte 
Lage noch weiter kompliziert wird. Auch von 
geen Geſichtspunkte aus müſſen wir daher das 
Zustandekommen des Friedenstraktates von Lau⸗ 
ſanne willkommen heißen. Gelegentlich meiner 
kürzlichen Anweſenheit in Italien konnte ich mich 
Überzeugen, daß unſere Haltung hinſichtlich des vom 
Königreich mit der Türkei geführten Krieges nicht 
nur ſeitens der Regierung, ſondern auch von der 
Bepölkerung vollauf gewürdigt wird. Die ſympa⸗ 
thiſche Aufnahme, welche mir im verbündeten 
Königreiche zuteil wurde, möchte ich nicht in letzter 
Linie auch auf dieſen Amſtand zurückführen. er 
warme Widerhall aber, den dieſe Stimmung bei 
uns gefunden hat, kann als Bürgſchaft für eine 
neue Feſtigung des Allianzverhältniſſes, mithin 
auch des Dreibundes, dienen. Sehr ernſt hat ſich 
die Lage im nahen Orient geſtaltet, wo ſämtliche 
Balkanſtaaten zu den Waffen gegriffen haben. Es 
iſt Ihnen bekannt, daß es ſich die Diplomatie der 
Großmächte auf Anregung Herrn Poincarés ſeit 
dem Aushruche der Feindſeligkeiten angelegen ſein 
läßt, durch wechſelſeitige Fühlungnahme die Aal 
lichkeit anzubahnen, in einem gegebenen Zeitpunkte 
vermittelnd aufzutreten und dadurch die Greuel des 
Krieges einigermaßen abzukürzen. Wir haben im 
f Einvernehmen mit unſeren Verbündeten 
und in reger Fühlung mit Rußland und England 
an dieſem Gedankenaustauſch teilgenommen und 
befinden uns auch derzeit im Kontakt mit den 
Mächten, überzeugt, auf dieſem Wege dem auch bei 
uns allgemein gehegten Wunjche zu dienen, daß der 
Brand kunlichſt bald gelöſcht werde. Der bisherige 
Verlauf des Krieges hat den Balkanſtagten große 
Erfolge gebracht, Erfolge, unter deren Einfluß die⸗ 
ſelben ihr ſelbſtgewähltes Ziel weſentlich verrückt 
haben. Während urſprünglich die Einführung von 
adminiſtrativen Reformen, welche die Lebens⸗ und 
Exiſtenzbedingung der Stammesgenoſſen im osma⸗ 
. Reiche verbeſſern ſollten, das Poſtulat der 
Balkanſtaaten gebildet hatte und als ſolches auch 
in den Kriegsmanifeſten zum Ausdruck gekommen 
war, ſind gegenwärtig die Aſpiration der Verbün⸗ 


ſich auf den Füßen zu erhalten, wankte ſie nach 
dem Glockenzuge, um die Dienerſchaft herbei⸗ 
zurufen und den kühnen Eindringling mit Ge⸗ 
walt entfernen zu laſſen, falls er nicht frei⸗ 
willig ging. f 

Der letztere fand dieſes Benehmen natür⸗ 
lich, denn er glaubte darin nur die mädchen⸗ 
hafte Scham über eine allzu raſch gewährte 
Gunſt erblicken zu müſſen. An die Tatſache 
dieſer Gunſtgewährung aber hielt er ſich feſt, 
indem er ſagte: 

„Welch ein Tor war ich doch eigentlich, daß 
ich ſo viel koſtbare Zeit in erfolgloſem Suchen 
vergeudete, anſtatt meine Schritte zuerſt dem 
Haufe zuzulenken, in welches mich die Ange⸗ 
legenheit meiner Erbſchaft führen mußte.“ 

Leopoldine ließ die Hand wieder ſinken, die 
ſich bereits nach dem Glockenzuge ausgeſtreckt 
hatte. Der Fremde hatte ein Zauberwort ge⸗ 
ſprochen. Sie dachte ſofort an den Erben der 
braſildaniſchen halben Million, den der Vater 


täglich erwartete. War er es wirklich, ſo hatte 


ihr auf dem Maskenballe der Zufall eine Ent⸗ 
ſcheidung in die Hand geſpielt, von welcher ihr 
und ihres Vaters ganzes künftiges Schicksal 
abhing. Dann durfte ſie das ſo glücklich ge⸗ 
miſchte Spiel nicht aus der Hand geben. Noch 
war es Zeit, einzulenken und den Mann in 
ſeiner eitlen Täuſchung zu belaſſen. 

„Mein Herr,“ begann ſie in ſchüchbernem 
Tone und mit zu Boden geſenktem Blick, „ich 
kann den Zufall, der uns wieder zuſammen⸗ 
führt, nur beklagen. Es wäre beſſer, wir 
Was werden 


hätten uns nie wieder geſehen. 
Sie von mir denken?“ 

„Ich denke,“ antwortete der Fremde feurig. 
„daß Förmlichkeit und Etikette da ihre Geltung 
werlieren, wo das Herz in ſeine Rechte eintritt 
und ſich feſſellos dem Eindrucke des Augenblicks 


fl deten viel weitergehender Natur und mit dem 
9 Prinzip der Integrität der Türkei nicht mehr ver⸗ 
{ einbar. Für unſere Politik, die von keinen Expanſions⸗ 


1 tendenzen beeinflußt wird, kann nur die Sorge 
! waßgebend jein, das Bedürfnis nach Erhaltung des 
j Friedens mit der oberſten uns auferlegten Pflicht 
. zu vereinigen: die Intereſſen der Monarchie vor 
5 jeder Einbuße zu ſchüßen. Wir haben durch unſere 


f bisherige Haltung gegenüber den Kriegsereigniſſen 
„ eine Zurückhaltung und Mäßigung bewieſen, die 
hi allen Orts gewürdigt worden iſt. Wir gedenken 
. auch weiterhin auf dieſem Wege zu at im 
* Bewußtſein der uns innewohnenden Kraft, die die 
volle Sicherheit bietet, daß wir unſerer Stimme 
Geltung verſchaffen können. Ich zweifle nicht daran, 
* daß dies uns möglich ſein wird, ohne mit den be⸗ 
4 en Anſprüchen anderer in Widerſtreit zu ge⸗ 
4 raten. Wir ſind bereit, der durch die Siege der 
Mi. Balkanſtaaten 1 neuen Situation in 

weitgehender Weiſe Nechnung zu tragen und ſo die 
Grundlagen zu einem dauernden, freundſchaftlichen 
Einvernehmen zu denſelben zu 117 9 Anderer⸗ 
ſeits aber haben wir auch das 


1 daß die legitimen Intereſſen der Monarchie durch 
. eine Neuregelung der Dinge keinen Schaden er⸗ 
„ leiden. Die ruhige und maßvolle Haltung des une 
* 


1 auf der geographiſchen Lage beruhenden, nam 
Intereſſen entſprechende Berückſichtigung 
werden. Ich bin bemüht geweſen, Ihnen, 

dies mir unter den gegebenen Umſtänden möglich 
war, ein überſichtliches Bild der augenblicklichen 
Lage zu geben und möchte nur noch die Bitte an 
Sie richten, das Vertrauen, welches Sie mir bei 
früheren Anläſſen geſchenkt haben, in dieſem ernſten 
Momente dadurch zum Ausdruck zu bringen, daß 
Sie ſich mit meinen eo bemeſſenen enen 
begnügen und davon a 2 — wollen, auf einer Er⸗ 
örterung derſelben im einzelnen zu 51 8 die bei 
19 dem heiklen Charakter der in Schwebe befindlichen 
Verhandlungen meine left nicht zu exleichtern 
geeignet wäre. Die Ausführungen des Miniſters 
wurden wiederholt von lebhaften Beifall unters 
brochen und ihrer ganzen Tendenz nach ſehr Din 
pathiſch aufgenommen. Am chen ertönte leb⸗ 
hafter Beifall und Händeklatſchen. Die Sitzung 
wurde hierauf geſchloſſen. 

m Ausſchuß ſic auswärtige Angelegen⸗ 
heiten der ungariſchen Delegation hielt 
der Miniſter des Außern Graf Berchtold 
gleichfalls ſein Expose, welches auch hier mit leb⸗ 
haftem Beifall aufgenommen wurde. Der Ausſchuß 
beſchloß hierauf, am Freitag in die Beratung des 
Budgets des Miniſteriums des Außern einzutreten. 


| Der Balkankrieg. 


Der Rückzug auf die Tſchataldſchalinie. 
Dem Konſtantinopeler „Tanin“ zufolge voll⸗ 
zieht ſich infolge der großen Verluſte der Bulgaren 
is die Räumung von Lüle-Burgas und Muradlü in 
Va Ordnung. Ebenfo ſei der Rückzug geſichert, da alle 
I Dispoſitionen vorher bereits booten waren. Der 
4 türkiſche Generalſtab habe beſchloſſen, dem Feinde 


— 
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„ vor den Höhen von Tſchataldſcha eine Ent⸗ 
IR N ſcheidungsſchlacht zu liefern. Der „Tanin“ hofft, 
Ri daß die ottomaniſche Armee e den Sieg er⸗ 
5 ringen wird, weil ſie ihre Lücken auszufüllen im⸗ 
1 ſtande jei. — Der Thronfolger iſt Montag Abend 
17 ins Hauptquartier der Oſtarmee abgereiſt. 

mi. Die Militärattachss und die meiſten Kriegs⸗ 
10 85 korreſpondenten u am Dienstag nach Konſtanti⸗ 
5 nopel zurückgekehrt. 

* Eine neue Schlacht? 5 
n Dem Pariſer „Matin“ wird aus Sofia vom 


Montag gemeldet: Einem Gerücht zufolge hätte 
eine neue große Schlacht zwiſchen Tſchorlu und 
135 Saraj begonnen. 
1 Mazodoniſche Freiwillige. 5 
Acht Bataillone mazedoniſcher Freiwilliger ſind 
* am Dienstag früh von Sofia auf den en fich 
Re: ſchauplatz abgegangen. Unter ihnen befinden ſich 
auch Armenier und Ruſſen. 
Die Belagerung von Adrianopel. 
Nach Meldung aus Konſtantinopel iſt die Stadt 
Adrianopel faſt von allen Seiten zerniert. 
Die Urſache der türkiſchen Niederlagen. 
5 Wolffs Bureau erhält aus Konſtantinopel 
IK folgenden Bericht: Die Kämpfe der letzten Stellung 
5 bei Wiſa und Lüle Burgas waren, genau wie bei 
iR Kirkkiliſſe, zunächit von einem vollen Erfolge der 
* Türken begleitet. Darüber kann kein Zweifel be⸗ 
* ſtehen, da ein höherer ausländiſcher Offizier, der 
79 ſeit mehr als drei Jahren in türkiſchen Dienſten 
t ſteht, und die Schlacht unter Mahmud Mukhtar 
h 
i 


hingibt, wie an jenem Abende, der mir ewig 
. unwpergeßlich —“ 
1 „Wäre es aber nicht an der Zeit,“ unter⸗ 
8 brach Leopoldine, „die Etikette wieder in ihr 
Recht einzuſetzen?“ 
„Ich verſtehe!“ ſagte der andere. „Ver⸗ 
zeihen Sie, daß ich in meiner freudigen Über: 
; raſchung ganz vergaß, mich Ihnen vorzuitellen. 
. Mein Name ift Orlando. Vielleicht klingt er 
5 Ihnen nicht ganz fremd, vielleicht haben Sie 
| durch Ihren Herrn Vater, dem ich zu großem 


Danke verpflichtet bin, bereits von der braſi⸗ 
Maniſchen Erbſchaftsangelegenheit gehört.“ 

: Leopoldine hielt den Blick noch immer auf 
den Boden gerichtet. Auch nicht das Zucken 
einer Wimper verriet den Eindruck der gewich⸗ 
tigen Beſtätigung, daß ſie es wirklich mit dem 
Erben der halben Million zu tun hatte. 

„Mein Vater ſpricht mit mir nie über Ge⸗ 

ſchäftsſachen,“ entgegnete fie, „ſelbſt wenn ſie 

1 noch jo intereſſanter Natur wären. Ich würde 

ſie eher aus den Zeitungen, als von ihm er⸗ 
fahren.“ 8 

„Dieſe gewiſſenhafte Diskretion Ihres 
Herrn Vaters möchte ich in meinem Falle bei⸗ 
nahe bedauern,“ verſetzte Orlando. „Es wäre 
mir lieber geweſen, wenn die Empfehlung, 
welche mir einige Berechtigung gibt, mein 
Auge bis zu Ihnen zu erheben, meinem Beſuche 
vorangegangen wäre.“ 

„Eine ſolche Empfehlung,“ entgegnete Leo⸗ 
poldine ſtolz, „wäre jedenfalls die letzte, nach 
welcher ich fragen würde, wenn es überhaupt 
zwiſchen mir und einem Fremden etwas zu 
fragen gäbe.“ 

„Wie?“ rief Orlando mit überlegenem 
Lächeln. „Es gäbe wirklich keine Frage zwi⸗ 


mitmachte, bei ſeiner Rückkehr heute erklärte, daß 
der rechte türkiſche Flügel geſiegt hatte und au 
der linke unter Hamdi Paſcha ſtandhielt. Erſt in 
der Nacht, als ſtarke Regengüſſe einſetzten, räumten 
die Türken, ohne daß die Bulgaren angriffen, 
wegen Nahrungsmangel die eroberten Stellungen. 
Es liegt alſo genau der gleiche Fall vor, wie bet 
Kirkkiliſſe. Die Truppen ſiegen unter Mahmud 
Mukhtars Führung, aber die vollkommen ver⸗ 
ſagende Verpflegung bewirkt den Rückzug. Zu ihrem 
Erſtaunen fanden die Bulgaren auch dieſes mal am 
anderen Morgen die türkiſchen Poſitionen leer. Sie 
beſetzten ſie, ohne anſcheinend noch die Kraft zu 
energiſcher Verfolgung zu haben. Der Offizier 
konſtatierte ferner, daß das bulgariſche Artillerie⸗ 
feuer nicht gut ſei, daß vor allem die Granaten 
nicht richtig explodierten. Das Feuer der Türken 
ſei dagegen gut. 

Die Pforte erklärt offiziell, daß der Rückzug der 
Oſtarmee nicht vollſtändig beendet worden ſei. Die 
gan Armee befinde ſich noch nicht innerhalb der 

ſchataldſcha⸗Linie. 
Die Kriegsborichterſtatter beklagen ſich. 

Wie die „Kölniſche Zeitung“ aus Sofia meldet, 
beklagen ſich die Kriegsberichterſtatter über die 
große Härte der militäriſchen Zen ur, 35 wollen das 
bulgariſche Hauptquartier verlaſſen, da ſie nichts 
ſehen und erfahren können. 

Die Stimmun 


verſchiedener fremder 
remden 


beleben ſuchen. . I 
Die Schutzmaßnahmen der Mächte. 3 

In Konſtantinopel wurde am Dienstag ein 
Sende veröffentlicht, durch das die Durchfahrt eines 
Panzerkreuzers 15 jede der Großmächte, mit Aus⸗ 
nahme von Italien, durch die Meerengen geſtattet 
wird; der Panzer ſoll als zweiter Stationär für die 
Botihafter dienen. Das Frade iſt bereits den 
Kommandanten der Meerengen des Bosporus und 
der Dardanellen mitgeteilt. Die Kreuzer treffen am 
Mittwoch ein. — Es war en nicht recht er⸗ 
ſichtlich, warum Italien ausgeſchloſſen blieb. Dieſe 
Merkwürdigkeit iſt denn auch bald abgeändert 
worden. Ein zweites Irade des Sultans vom 
Dienstag geſtattet einem italieniſchen Kreuzer als 
Stationär der Botſchaft die Durchfahrt durch die 
Dardanellen. 

Die Serben 


haben Gjengjeli und Demirka pu eingenommen 
und den Vormarſch in ſüdlicher Richtung fortgeſetzt. 
In Asküb haben die ſerbiſchen Truppen bisher 
20 000 Gewehre beſchlagnahmt. Unter den am 
Montag in 7 eingetroffenen 1069 Kriegs⸗ 
gefangenen befinden ſich 200 Soldaten, 800 Alba⸗ 
neſen und 69 Chriſten. — Nachdem die Konzen⸗ 


ſchen uns? Verſuchen Sie nicht, mich über das 
Glück zu täuſchen, an das Sie mich mit einem 
ſo ſüßen Geſtändnis bereits glauben machten. 
Es war nicht mein erſter Sieg, aber mein 
größter, und ich bin entſchloſſen, ihn zu ver⸗ 
folgen.“ 

„Wenn ich Ihnen mun aber die Siegespalme 
wieder entwinde?“ fragte Leopoldine. Zum 
erſtenmal wieder hoben ſich ihre geſenkten 
Augenlider und auf Orlando richtete ſich ein 
Blick majeſtätiſchen Stolzes, der ihn für ſeinen 
Sieg zittern machte. „Wenn ich eine Schwäche, 
zu der ich mich vom Augenblicke hinreißen ließ, 
bereue und ſie wieder gut zu machen ſuche, in⸗ 
dem ich mir Mühe gebe, den Sieger zu ver⸗ 
achten?“ a 


iſt ein furchtbares Wort!“ 

Oder laſſen Sie mich ſagen: vergeſſen!“ 
verbeſſerte Lepoldine, während der faſt ver⸗ 
nichtende Stolz, der ſich noch eben in ihrem 
Auge ausgedrückt hatte, plötzlich in einer 
ſchmerzlichen Reſignation hinzuſchmelzen ſchlen. 

Orlando war wie betäubt von dieſem 
Wechſel. N 

„Wenn dies das Bild der Vergeſſenheit iſt, 
— ſo würde ſchon die Erinnerung daran es un⸗ 


dem Auge. „Aber ſelbſt in dieſer verklärten 


Gegenwart genießen kann.“ 


leuſen wurden erbeutet und zahlreiche Gefangene 


„Verachten?“ rief Orlando betroffen. „Das 


vergeßlich machen,“ erwiderte er mit flammen⸗ 


Form möchte ich von Ihnen nicht vergeſſen ſein. 
Ich nehme lieber mit einem kleinen Almosen 5 
dieſes Zaubers vorlieb, wenn ich ewig Ihre Wert. 
„Sehr wahr!“ gab Leopoldine zu und dachte 
„Würden damit nicht ältere Rechte verletzt bei ſich, wie man ſich einer größeren Täuſchung 
werden, welche vielleicht jene Griechin beſitzt?“ kaum hingeben könne, als ſie eben dem reichen 
fragte Leopoldine, indem ſie darauf hinſtrebte Erbe widerfuhr. a a - 
deren verdächtiges Warnungswort unſchädlich gung gewonnen haben,“ fügte fie hinzu, „daß 


trierung der Armee des Kronprinzen, 


ch Truppenkolonnen ſich infolge des fluchtartigen Rück⸗ Antwort 


zuges der Türken auf einem 2: weiten Gefechts⸗ 
raum ausgebreitet hatten, bei Köprülü beendet iſt, 
traten die Portruppen den Marſch gegen Saloniki 
und Monaſtir an und haben bereits Demirkapu er⸗ 
reicht. Die dritte ſerbiſche Armee rückt in der 
Nichtung gegen Durazzo vor, während General 
Zivcavic ih unmittelbar vor Skutari befindet. 
General Stepanovic iſt mit dem größten Teil der 
zweiten Ka Armee zu den Bulgaren nach 
ldrianopel abgegangen. Einer Privatmaldung zu⸗ 
folge ſind die ſerbiſchen Truppen bis fünfzig Kilo⸗ 
meter nördlich von Saloniki vorgerückt. Die 
Na Kolonne ſoll vor Monaſt ir eingetroffen 
ein, 

„Wie die Blätter melden, iſt der ruſſiſche General 
Lipovac in Belgrad eingetroffen. 

König Peter hat den Generalſtabschef General 
Putic zum Wojwoden und ſechs mit einem Divr⸗ 
ſionskommando betraute Oberſten, darunter Gene⸗ 
raladjutant Juriſchipſch, zu Generalen ernannt. 

Das belagerte Skutari. 
Auf das Drängen der beruhigten Bewohnerſchaft 
richteten die Konſuln der neutralen Mächte ein ge⸗ 
meinſames Schreiben an den Kronprinzen Danilo 
als den Oberkommandierenden der montenegri⸗ 
niſchen Belagerungstruppen, in dem ſie ihn baken, 
es zu vermeiden, daß durch das Bombardement die 
friedlichen chriſtlichen und mohammedaniſchen Be⸗ 
wohner ſowie die Gebäude der neutralen Mächte 
beſchädigt würden. Kronprinz Danilo gab ſeine 
Geneigtheit kund, der Bitte zu entſprechen, fügte 
aber hinzu, daß die Muſelmanen den türkiſchen 
Kombattanten zuzurechnen ſeien. Auch bei den 
beſten Geſchützen ſei es unmöglich, zu verhindern, 
daß einzelne Geſchoſſe am ſolchen REN explo⸗ 
dierten, wohin ſie nicht Nan worden ſeien Nach 
dem wiederholten Mißbrauch der weißen Fahne 
gegenüber den Montenegrinern beſtand Kronprinz 
Danilo darauf, daß ſeine Antwort in Gegenwart 
des Vertreters einer neutralen Macht übergeben 
werde, Zu dieſem Zwecke begab ſich der öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Militärattachs Hauptmann Hubka in 
den Hafen von Skutari, wo am Dienstag Nach⸗ 
mittag die übergabe der Antwort erfolgte. 
Die griechiſchen Operationen. 

Der Kronprinz meldet: Die feindliche Armee 
bei Jenidje beſtand aus der ganzen Diviſion von 
Serres und anderen Streitkräften, zuſammen 25 000 
Mann mit 24 bis 30 Kanonen. Sie hatte eine feſte 
Poſition inne. Nach großen Verluſten löſte ſich die 
türkiſche Armee auf. 14 Geſchütze und 4 Mitrail⸗ 


gemacht. Die Amgebung von Jenidje iſt mit Toten 
bedeckt und die Straße nach Saloniki mit Kriegs⸗ 
material überſät. f 

Nachrichten vom Kommando der griechiſchen 
Nachhut melden, daß die griechiſchen Truppen beim 
Vormarſch von Banica nach Floring jenſeits 
Banica auf überlegene feindliche Streitkräfte 
ſtießen, die ſie era ihren Vormarſch zu unter⸗ 
brechen und befeſtigte Stellungen zu beziehen. 

General Sapundjakis meldet telegraphiſch, daß 
die Zahl der türkiſchen Gefangenen in Prepveſa 
im Augenblick fe Einſchiffung ſich auf 810 belief, 
und zwar 58 Offiziere, 600 Foldaten und 152 al⸗ 
baneſiſche Baſchibozuks. 

Ein griechiſches Kanonenboot hat am Montag 
die Inſel Pſara beſetzt, auf der bereits im Jahre 
1821 die Freiheitsflagge gehißt worden war. 

General Garibaldi iſt in Athen eingetroffen. Er 
wurde trotz des Regens von den 3000 e 
und italieniſchen Garibaldianern mit großer 
Begeiſterung empfangen. . 

Über den türkischen Friedensvermittelungsantrag 
berichtet die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ wie folgt: Der türkiſche Botſchafter hat 
am Montag dem Auswärtigen Amt das Erſuchen 
iner Regierung mitgeteilt, auf Einſtellung der 

eindſeligkeiten 1 und damit den Frie⸗ 

arauf iſt geantwortet 1 

en 


oder nicht. — I 


zu machen, welches Orlando nicht entgangen 
fein konnte. 

„Nein, gewiß nicht!“ rief Orlando und 
legte beteuernd die Hand aufs Herz. „Die An⸗ 
ſpielung auf Ihr Fiſchernetz war eine boshafte 
Eiferſüchtelei, zu der ich ihr aber keinerlei Be⸗ 
rechtigung gegeben habe. Sie drang ſich mir 
auf unter dem Vorwande, mich für jemanden 
zu halten, deſſen Namen mit H. 3. anfange. 
Ich kenne dieſe kleinen Kunſtgriffe. Aber ich 
ſchwöre Ihnen bei dem Heiligſten, daß mir die 
Dame vollkommen fremd war. Ich weile im 
ſtrengſten Inkognito in meiner Vaterſtadt, die 
ich ſeit Jahren nicht mehr ſah, und mein erſter 
Schritt in die Offentlichkeit geſchah abſichtlich 
unter dem Schutze der Maske.“ 8 
„Warum ſo geheimnisvoll?“ 


„Ich hielt es nicht für unwahrſcheinlich,“ 
antwortete Orlando, „daß der ungewöhnliche 
Glücksfall meiner Erbſchaft hier ſchon bekannt 
geworden ſei. Ich ſcheue das Aufſehen und 
noch mehr fürchte ich falſche Freunde, die mein 
Reichtum anlocken könnte.“ 

„Sie fürchten Beläſtigungen?“ forſchte Leo⸗ 
poldine. 5 


„Nein, das will ich nicht behaupten, aber 
ich bin eiferſüchtig auf die Macht des Geldes, 
denn es verſchafft uns Huldigungen, die wir 
nur allzu leicht unſerm Verdienſte zuſchreiben, 
und täuſcht uns über unſern perſönlichen 


„Sie werden die Überzeu⸗ 


deren Iburg hat Rußland auf das Anſuchen der Türkei die 


gegeben, es ſei bereit, mit den andern 
Großmächten zuſammen zu vermitteln unter der 12 
dingung, daß die Mächte plein pouvoir erhielten. 
Die Forderungen der Balbanſtaaten. te 

Der bulgariſche Geſandte in Petersburg eee 
wie der „Voſſ. Ztg.“ berichtet wird, die Focderunge 
der Balkanſtaaten ſeien folgende: Für Montene g. 
das Skutari⸗Vilajet. Serbien ſolle Altſerbien un 
den Zutritt zum Adriatiſchen Meer erhal 115 
Griechenland fordere Theſſalien, den Süd⸗Epiru 
und Elbaſſana. Bulgarien ſchließlich beanſpruche So⸗ 
Gebiet zwiſchen Adrianopel, Dedegatich und ie 
loniki. Serbien und Griechenland würden gegen 
die bulgariſchen Forderungen keinen Einſpruch er⸗ 
heben. Rumänien hingegen könne nach Anſicht 55 
bulgariſchen Diplomaten keinen Anſpruch auf Land⸗ 


gehen. Das Ziel der bulgariſchen Armee ſei jetz 
das Agäiſche Meer. 
Die Balkanintereſſen Sſterreichs. 0 

Der Wiener „Reichspoſt“ zufolge empfing 
Erzherzog U Ferdinand den Minister des 
Außern Grafen Berchtold in 1 4ſtündiger Audiend 
Das Blatt bemerkt dazu. Man kann annehmen, da 
in dieſer Unterredung auch die wichtigen, die Zu: 
kunft des Reiches jo nahe berührenden Fragen 
welche jetzt für die Monarchie durch die auswärtigen 
Ereigniſſe auf die Tagesordnung geſtellt wurden, 
zu eingehender Beſprechun gelangten. Das hohe 
Vertrauen, das Graf Berchto bei der Krone ge⸗ 
nießt, und das auch bei dem warmen Verhältnis 
des Erzherzog⸗Thronfolgers zu dem Lenker der aus⸗ 
wärtigen Politik zum Ausdruck kommt, hat ſicher⸗ 
lich auch in dieſer wichtigen Unterredung ſich neu 
bekräftigt, ſodaß das volle Einverſtändnis zwiſchen 
dem Thronfolger und dem Miniſter des Außern 
auch in den ſchwebenden wichtigen Fragen ſich nich 
verändert. 

Ein zuſtändiger öſterreichiſcher Diplomat äußerte 
ſich einem Vertreter des „Birſhewija“ gegen⸗ 
über: Außer den auch von Sſabonow anerkannten 
wirtſchaftlichen Intereſſen im Balkan hat dort 
Oſterreich politiſche Intereſſen, die aber nicht terti⸗ 
torial und den Beſtrebungen der Balkanſtaaten wie 
denjenigen Rußlands nicht entgegengeſetzt find, Sie 
ſind beſonders in Albanien vorhanden. Als einer 
adriatiſchen Macht kann das Schickſal Albaniens 
Sſterreich nicht gleichgiltig ſein. In dieſer Frage 
hat ſich das öſterreichiſche Kabinett mit Italien ver⸗ 
ſtändigt. Es iſt anzunehmen, daß die Frage ruſſiſche 
Intereſſen nicht berührt. 6 

Wie der Vertreter des „Wolffſchen Bureaus“ 
erfährt, werden die Gerüchte über ein Einrücken der 
öſterreichiſchen Truppen in den Sandſchak von zu⸗ 
ſtändiger militäriſcher Seite als jeglicher Grundlage 
entbehrend bezeichnet. 

Eine zweite öſterreichiſche Mahnung Mt 
Serbien. Das Wiener „Fremdenblatt 
ſchreibt: Die ſerbiſche Armee hat in einer Reihe von 
Gefechten und Schlachten Erfolge erzielt, die geeig⸗ 
net ſind, ſie mit hohem Selbſtvertrauen zu erfüllen. 
Beſonders anerkennenswert iſt die durch Augen⸗ 
jeugen verbürgte Tatſache, daß die ſerbiſchen 

ruppen auch nach den erbittertſten Gefechten güte 
Disziplin zeigten und, offenbar der Weiſung ihrer 
Vorgeſetzten folgend, die Gefangenen und die nicht⸗ 
ſerbiſche Bevölkerung gut behandelten. Dieſes Ver⸗ 
halten der Serben hat dazu beigetragen, den Ser⸗ 
ben 1 zu werben und ſie außer im Beſitz 
kriegeriſcher Tugenden auch in dem ziviliſatoriſcher 


Fähigkeiten zu zeigen. Da die Serben nunmehr 


an der Grenze ausnahmslos von Albanern be⸗ 


wohnter Gebiete angelangt ſind, muß ſchon jetzt die 
beſtimmte Erwartung ausgeſprochen werden, daß 
Serbien den Schwierigkeiten, die bei den hiſto⸗ 
riſchen Charaktereigenſchaften des national ſehr 
empfindlichen Albanervolkes als unüberwindlich 
angeſehen werden müſſen, von vornherein aus dem 
Wege gehen wird. Schon die elementarſte Gerechtig⸗ 
keit verlangt, daß das von den Serben ſo hoch ge⸗ 
haltene Prinzip: „Der Balkan den Balkanvölkern!“ 
auch den Albanern zugute komme. Der Unab- 
hängigkeitsſinn der Albaner iſt ein Faktor mit dem 
vernünftigerweiſe und zwar rechtzeitig gerechnet 


werden muß. 
Sanitätsdienſt. 

Zur Ergänzung der in Sofia tätigen Ab⸗ 
ordnung des deutſchen Noten Kreuzes werden am 
nächſten Freitag zwei Arzte und vier Schweſtern in 
Berlin die Ausreiſe antreten. Ein Röntgenapparat 
und weiteres Verbandsmaterial wird mitgegeben 
werden. — Am Sonntag traf eine Sanitätskolonne 
des deutſchen Roten Kreuzes, beſtehend aus neun 


Ihr Geheimnis in der Hand meines Vaters 
gut aufgehoben war. Irre ich nicht, ſo iſt er 
ſoeben nachhauſe gekommen.“ 

In der Tat hatte Leopoldine das Läuten 
der Vorſaalgloche und das Öffnen der Tür ver⸗ 
nommen, und da niemand gemeldet wurde, ſo 
ſchloß ſie daraus auf die Rücklunft ihres Vaters. 
Ein Ruck am Glockenzuge rief die Zofe herbei, 
welche Leopoldines Vermutung beſtätigte und 
Auftrag erhielt, den Advokaten von der An⸗ 
weſenheit eines Beſuches zu benachrichtigen. 

„Bis vor wenig Tagen glaubte ich mich 
durch meine Erbſchaft auf den Gipfel meines 
Glückes gehoben,“ nützte Orlando die wenigen 
Augenblicke, die ihm noch mit der ſchönen 
Tochter ſeines Rechtsbeiſtandes unter vier 
Augen vergönnt waren, „jetzt fühle ich die 
ganze Nichtigkeit einer halben Million neben 
Ihnen. Das liebenswürdige Geſchlecht, deſſen 
Zierde Sie ſind, hat mich ſtets ausgezeichnet, 
ja verwöhnt. Ich habe dieſes Glück nie gu 
ſchätzen gewußt und dande jetzt dem Himmel 
dafür! Aber ich könnte es nicht ertragen, wenn 
meine bisherige Unempfindlichkett gerade in 
Ihnen die Rächerin fände.“ f 

„Das iſt viel Kleinmut für einen Sieger!“ 
ſagte Leopoldine halb ſpöttelnd, halb ermuti⸗ 
gend. 

In dieſem Augenblicke trat der Rechtsge⸗ 
lehrte ein. Auch er hielt den Beſuch für Hein⸗ 
rich Zelter, das verriet ſogleich ſeine Miene, 
in welcher ſich eine unangenehme Überraſchung 
ausdrückte. ; 

„Herr Orlando,“ ſagte Leopoldine, den Gaſt 
raſch vorſbellend. 


(Fortſetzung folgt.) 
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und verdurſtet. Den ſchwergeprüften Eltern wurde, 

der „Nogat⸗Zeitung“ zufolge, der Tod ihres Sohnes 

durch das Reichskolonialamt in ſchonender Weiſe 

mitgeteilt. ; 
irſchau, 3. November. ne des heftigen 

Sturmes und ſtarken Schneefalls) traten auf der 

Strecke Dirſchau⸗Sublau Dein Da Sons 

ur 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 7. November. 1911 Proteſt 
der Türkei gegen die Annexlon von Tripolis durch 
Italien. 1910 7 Franz Hemrih von Treskow, preußi⸗ 
ſcher Generalmajor. 1906 F Dr. Heinrich Seidel, be⸗ 
kannter deutſcher Dichter und Schriftſteller. 1901 F Li⸗ 
Hung⸗Tſchang, chineſiſcher Staatsmann. 1896 Gefecht 
zwischen Türken und den Aufſtändiſchen unter Lepeliofis. 
1868 * Herzogin Charlotte von Mecklenburg⸗Schwerin, 
Witwe des Prinzen Heinrich XVIII. Reuß j. L. 1866 
Einzug Viktor Emanuels in Venedig. 1860 Einzug 
Viktor Emanuels in Neapel. 1818 * Emil Du Boiss 
Reymund zu Berlin, bedeutender Phyſiologe. 1810 * 
Fritz Reuter zu Stavenhagen. 1806 Blücher kapitu⸗ 
liert zu Ratekau bei Lübeck. 1787 * Vuk Karadzie zu 
Trſchitſch, Begründer der Hautigen ſerbiſchen Schrift⸗ 
ſprache. 1750 * Friedrich Leopold, Graf zu Stolberg, 
zu Bramſtedt, bekannter Dichter und Schriftſteller. 


Boat Rote Halbmond richtet einen Aufruf an die 
fing ung in Konſtantinopel, daß jede Familie 
oder zwei Verwundete aufnehmen möge. Mit⸗ 
es Roten Halbmondes ſammeln in den 
erw Spenden für eine Lotterie zugunſten der 
inge endeten. Man rechnet damit, daß deren Zahl, 
ve, oe die, die bis heute Abend eintreffen. 
Wilke, mehrere Tauſende betragen wird. Die 
Hapitaſchule von Pankaldi ſoll auch zu 
8 al umgewandelt werden. 
Fremde Kriegsichiife in der Türkei. 
t 19 M. deuiſche Panze kreuzer „Goeben“ iſt Diens⸗ 
bort ag in Wilhelmshaven eingetroffen, hat jo- 
her tüte übernommen und die Reiſe in das 
R meer angetreten. — Das öſterreichiſch⸗unga⸗ 
Mit riegs chiff „Maria Thereſia“ iſt Monkag 
ng in den Hafen von Saloniki eingelaufen. 
bare erſte Diviſion des öſterreichiſch⸗ungariſchen 
waders wird als erſten Hafen Smyrna an⸗ 
lis Stu Der Kreuzer „Aſpern“ trifft am Mittwoch 
1 tationär der österreich ſch⸗ungariſchen Botſchaft 
Ifen Kantinopel ein. — Die „Tribung“ glaubt zu 
butt „daß Italien mit ſeinem Botſchafter Marquis 
antini gleichzeitig zwei Kriegsschiffe nach Kon⸗ 
Aatecndpel, ſchicken werde. Drei franzöſiſche 
get geſchiffe ſind am Montag in Syra ein⸗ 
toffen. Sie 


erwarten weitere Befehle. 
— ER 


Provinzial nachrichten. 


Ark Culmſee, 4. November. (Evangeliſcher Bund. 
Werein.) Der hieſige Zweigverein des 
engeliſchen Bundes veranſtaltete am Sonntag 
Ro im deutſchen Vereinshauſe eine Feier des 
den Vuntionsfeſtes, beſtehend in Begrüßung durch 
on orſitzer Herrn Pfarrer Modrow, Deklama⸗ 
Herr un und Geſangvorträgen des Kirchenchors. 
r Pfarrer Kohwalt hielt eine Ansprache über: 
Im 
tigenden Glauben“. Außerdem gelangte noch 
heaterſtück zur Aufführung. Die Teilnahme 
der Feier ſeitens der Mitglieder war ſehr zahl⸗ 
elt — Der Kriegerverein Culmſee und Amgegend 
R am Sonntag im deutſchen Vereinshauſe Jeinen 
eiter appel ab. Der Vorſitzer, Herr Bürger⸗ 
et Hartwich, eröffnete denſelben mit einer 
055 in welcher er die kriegeriſchen Ereigniſſe 
daß em Balkan jtreifte, dem Wunſche Ausdruck gab, 
Deutſchland vor einem Kriege bewahrt bleiben 
mo und auf den oberſten Kriegsherrn ein drei⸗ 
5 Hoch ausbrachte. Der Schrift ührer, Herr 
ter Polaszek hielt darauf einen Vortrag über 
Entwickelung des preußiſchen Staates bis auf 
ig rich den Großen. Im weiteren Verlauf der 
Herr ng beglückwünſchte der ſtellvertretende Vorſitzer 
r Gymnaſtaldirektor Remus den Vorſitzer zu 
m eburtstage namens des Vereins und 
g Wunſche Ausdruck, daß es ihm vergönnt ſein 
& noch lange den Verein zu leiten. Der Vor⸗ 
ben dankte 555 die Glückwünsche, bat die Kame⸗ 
und den Vorſtand nach Kräften zu unterſtützen, 
brachte auf den Verein ein Hoch aus. 
m m, 4. November. Genen In der Nacht 
5 Sonntag wurden die Bewohner ne Stadi 
80 ch Feuerlärm zweimal aus dem Schlafe Heiden 
mal brannte es bei dem Beſitzer Allemanitz, 
Gegen 2 Uhr nachts ſtand ein 
Stall in hellen Flammen, und die Feuerwehr 
ſich darauf beſchränken, das Feuer zu lokali⸗ 
Daus Gegen 5 Uhr morgens fing auch das Wohn⸗ 
der zu brennen an, doch konnte dieſer Brand von 
we wieder herbeigeeilten B raſch gelöſcht 
nicht n. Die Urſache der beiden Brände 3 noch 
fftung geklärt, doch dürfte zweifellos Brand⸗ 
vorliegen. 
Schwetz, 3. November. (Totſchlag.) Geſtern 
wa t wurde auf dem Gute Sartowitz der Nacht⸗ 
ehöftes er⸗ 


et beim Abpatrouillieren des 

mer. Der Erſchlagene überraſchte mehrere Ver: 

ap beim Stehlen. Als er diefe feſtnehmen wollte, 

anz elt er df Je mit einem Knüttel mehrere Hiebe 
den Kopf, ſodaß er zur Erde ſtürzte und bald 


uf 

Kauf farb. 

haschwetz, 4. November. (Aus Anlaß der Wahl 
Untere) im Januar find der Stadt durch die 
Gefethaltung der Familien der damals zu 
daha lezen Verurteilten ganz unerwartete und 
ze Ausg mit dem 


en geworden, die 
wetzachenden Winter noch ganz erheblich ſteigern 
1 855 Graudenz. 5. November. (Verſchiedenes.) An 


& eier des 5Ojährigen Beſtehens der Graudenzer 
edert 


4 Ufern 
im Eiſenbahnbetriebe ein. den Schnee all 
waren die Telegraphenleitungen umteil geriſſen, 
daher keine Verſtändigung. r Sturm hatte die 
Telegraphenſtangen auf die Geleiſe geworfen, ſodaß 
beide Geleiſe er wurden. Der D-Jug Nr. 16 
von Königsberg nach Breslau mußte in den Bahn⸗ 
hof dude Did Die Beſeitigung der Störung 
bezw. der Hinderniſſe wurde ſogleich mit ſtarken 
Arbeitskräften begonnen. ß 

Danzig, 2. November. (Verſchiedenes.) Die 
Hubertusjagd des weſtpreußiſchen Reitervereins 
fand heute Mittag unter zahlreicher Beteiligung 
von der Kaſerne des 1. Leibhuſaren⸗Regiments in 
Ein buntes Gewimmel von 


einem 


Thorn, 6. November 1912. 


e (Ordensverleihungen.) Dem Bau⸗ 
gewerksmeiſter Gottlieb Gebbert zu Konitz iſt der 
fönigliche ronenorden 4. Klaſſe verliehen. 

Dem Gendarmerie » Oberwachtmeiiter Eduard 
Schirmacher in Marienburg iſt das Kreuz des all⸗ 
gemeinen Ehrenzeichens verliehen. 5 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Dem 
Kanzleigehilfen Theodor Hoppe bei dem Amts⸗ 
gericht in Tiegenhof iſt vom 25. November d. Is. 
ab die Unwiderruflichkeit der Anſtellung verliehen, 

— (Der Brovinzialverbandstag der 
Haus- und Grun! F abch einen Veschin für 
Oſt⸗ und Weſtpreußen ſoll nach einem Beſchluß des 
Karthauſer Vereins für 1913 nach Karthaus 
geladen werden. 

— Movember.) Der November hat ſeinen 
Namen von dem lateiniſchen Zahlwort novem, d. h 
neun, Novembermonat bedeutet alſo Neunermonat. 
Im le Kalender heißt er Nebel» oder Reif⸗ 
mond. er trüb und kalt wünſcht ihn der Land⸗ 
mann, wie die Bauernregeln beſagen. Draußen iſt 
die Feldarbeit im großen und ganzen beendet, nur 
en AN 8 . 5 0 en 
0 : 5 . onentbertagen geborgen. e inter⸗ 
wird nunmehr der Gedanke erwogen, die prächtig u in den Boden gebracht Im Hausgarten 

chützt man die Pflanzen, die im Freien überwintern 
ſolen vor den Unbilden der Witterung, auch manche 
Obstbäume, wie Pfirſiche und Aprikoſen. Die Jagd 
iſt auf ihrem Höhepunkt und das Feſt des Schuß⸗ 
atrons der Jäger, Sankt Hubertus, wird auch im 
November (3.) mit einem fröhlichen Jagen gefeiert. 
Aber auch die ernſten, rührenden Feiern des Buß⸗ 
tages (20.) und des Totenfeſtes (24) fallen in den 
November, in deſſen Stimmung ſie recht paſſen. 
Was die Himmelserſcheinungen betrifft, jo ſinkt 
die Sonne im Laufe des Monats bis 22 Grad 
unter den Himmelsäquator hinab, a uns 
Ende November nur noch 8 Stunden ſcheint, um 
7.49 auf⸗ und 3.49 untergehend. Je tiefer die Sonne 
im Winter ſteht, umſo Ach erhebt ſich der Mond 
ur Zeit ſeiner größten Lichtfülle. Am 2. November 
haben wir letztes Viertel, am 9. Neumond, am 16. 
erſtes Viertel, am 24. am Totenfeſt, Vollmond. 
Von den Planeten ſind Merkur, Mars und An 
der größte aller Wandelſterne, unſichtbar. Venus 
iſt Abendstern und erſcheint kurze Zeit nach Sonnen: 
untergang, allerdings nur ganz tief am weſtlichen 
Horizont. Die Sichtbarkeit des letzten unter den 
großen, mit bloßem Auge zu erkennenden Planeten, 
des Saturn, wird auch in dieſem Monat immer 
ünſtiger. Dieſer mit einem RN und einer 
char von zehn Trabanten umgebene Wandelſtern, 
der bis zum Ende des 18. Jahrhunderts für die 
ia Wahrnehmung das Ende des Sonnen⸗ 
ſyſtems bezeichnete, bis ſpäter die beiden äußerſten 
laneten Uranus und Neptun aufgefunden wurden, 
ſteht gegenwärtig im Sternbild des Stiers und 
leuchtet die ganze Nacht hindurch. Im Monat 
November treten zwiſchen dem 13. und 16. in der 
Regel ſehr helle eteore oder Stern⸗ 
ſchnuppen auf, die aus dem Sternbild des 
Löwen zu kommen ſcheinen und in der Bahn eines 
roßen Kometen ſich bewegen. Es ſind dies die 
ogenannten Lenoiden oder November⸗Meteor⸗ 
ſtröme, die diesmal inſofern günftig zu beobachten 
nd, als ihre Wahrnehmung in der Nacht nicht 
urch helles Mondlicht geſtört wird. 
; Kleinbahn » Thorn - Sharnau.) 
Eine ordentliche Generalverfammlung der Klein 
bahn⸗Aktiengeſellſchaft Thorn⸗Scharnau wird am 
18. November in Thorn im großen Saale des Kreis⸗ 
hauſes ſtattfinden. Auf der Tagesordnung ſteht 
u. a.? Bericht des Vorſtandes und des oe 
rats über den Vermögensſtand und die Verhä Aue 
der Geſellſchaft, Vorlegung der Bilanz für das Ger 
Fan r 1911, Genehmigung derſelben und Feſt⸗ 
tellung des Reingewinns und der Gewinnanteile, 
Erteilung der Entlaſtung an den Vorſtand und den 
Aufſichtsrat, Aufſichtsratswahlen. 8 

F Fußballſport.) Am Sonntag fand auf 
dem Kaſernenhof des Pionierbataillons, den Herr 
Major von Bienko den Sportvereinen zur Ver⸗ 
fügung geſtellt hat, das angekündigte Wettſpiel 
zwiſchen dem Sportklub „Bromberg“ und dem 
Seminar⸗Fußballklub „Thorn 1909“ ſtatt. Das 
Spiel war bis zum Schlußpfiff ſpannend. „Thorn 
1909“ ſichert fh nach hartem Kampf durch zwei 
ue Torſchüſſe die Führung. Erſt kurz vor der 

auſe kann Bromberg das Ehrentor einſenden. 
Nach Halbzeit zeigt ſich Thorn dauernd überlegen. 
In regelmäßigen Abſtänden fallen bis zum Schluß 
inf weitere Tore, obwohl Woettki II im Tor der 
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dem siegen Magiſtrat mitteilen, daß der Verkauf 


alter 
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1118 3. A Einfah Oi en be: 
wi n zur Einfuhr ruſſiſchen iſches einen 
Krept von 17 000 Mark. 

N. Fordon, 5. November. (Schützengilde. Ju⸗ 
gendheim.) Die hieſige Schützengilde hielt ihr zahlreich 
beſuchtes Schlußſchießen ab. Zu dem Schießen waren 
von den Kameraden zahlreiche Preiſe geſtiſtet worden; 
davon allein ſechs von dem Kaufmann Plottka. Nach 
Beendigung des Schießens ſchloß der Vorſitzer, Waſſer⸗ 
bauwart Kleiſt, die diesjährige Schießperlode mit einer 
Anſprache, in deren Kaiſerhoch die Kameraden begeiſtert 
einftimmien und nahm dann die Preisverteilung vor. 
Es erhielten Preiſe die Kameraden Beſitzer Lorenz, 
Stadtwachtmeiſter a. D. Gardzielewski, Bäckermeiſter 
Modrakowski, Platzmeiſter Tapper, Bahnhofswirt 
Schallhorn, Friſeur Jasmer, Schmiedemeiſter Grabau, 
Kaufmann Plottka, Töpfermeiſter Förſter. Rendant 
Schillmann, Schornſteinfegermeiſter Beetz, Lehrer Kay⸗ 
mer, Bürgermelſter Kayma und Schmiedemeiſter Kieper. 
Nach dem Schießen fand ein gemütliches Beiſammen⸗ 
fein ſtatt. — In Gegenwart zahlreicher Zöglinge wurde 
das neue Jugendheim im Hauſe des Kaufmann Nitz 
am letzten Sonntag durch Rektor Fiſcher eingeweiht. 

d. Strelno, 5. November. (Feuer.) In Kaiſers⸗ 
böh brannte die Scheune des Grundbeſitzers Georg 
Mutſchler und in Krumknie die Scheune des Grundbe⸗ 
ſitzers Kopinski nieder. Wahrſcheinlich infolge Brand⸗ 
ſtiftung entſtand in einem Vierfamllienwohnhauſe des 
Gutes Fünfhöſen II Feuer, das ſich auf Einſamilien⸗ 


den afel wird außer anderen Vertretern der Behör⸗ 
ter auch Regierungspräſident Dr. Schilling⸗Marien⸗ 
feld er keilnehmen. — In die Weichſel ſtürzle ſich in 
0 ſunörderiſcher Abſicht ein Schneider aus dem bes 
0 arten Adamsdorf. Mit knapper Not wurde er 

einigen Rekruten des Inf.⸗Regis. 141 gerettet. — 

l merkwürdiger Todesfall ereignete ſich in einer 

nanlation in der Culmerſtraße. Dort war der Schub ⸗ 
ger etgejelle Altert Lorenz, ohne feiten Wohnſitz, eine 
Root und verlangte von dem Büfettier ein Glas 
quellen. Darauf ſchlief der Mann auf dem Stuhl ein. 
er der Büfeltier den Mann wecken wollte, bemerkte 
Die Todesurſache iſt nicht bekannt, 
ind verbrechen iſt jedoch ausgeichloſſen. Wegen 
die esmordes hatte ſich vor dem hieſigen Schwurgericht 
Uu, kuſſiſche Arbeiterfrau Antonie Pilarc jyk, zuletzt auf 
lyſinken, Kreis Graudenz, zu verantworten. Die 

andlung war nicht öffentlich. Das Urteil lautete 


ein daß er tot war. 


auf 2 Jahre 6 M uf. wohnhaus übertrug. Em Teil des Mobiltars ift mit⸗ berger TER larei & 
onate Gefängnis. verbrannt. Der Verdacht der Brandfliftung wird da» | Vramderger isweilen ſicher und erfolgreich ein⸗ 
N © Freyſtadt, 5. November. (Konkurs.) Das durch bekräftigt, daß, nachdem der im Bodenraum aus- greift. Das Spiel endet mit 1: 7 für Thorn. 


A watengeſchäft Geſchwiſter Ziemkowski hierſelbſt hat — 
an Urs angemeldet. Zum Konkursverwalter ift Rechts⸗ 

walt Marquardt aus Roſenberg ernannt. 
nei öbau, 4. November. (Ein Lehrer als Bürger⸗ 
Goler.) Die Stadtverordneten von 
de rozno wählten unter 142 Bewerbern den Leh⸗ 
N A. Zylka zum Bürgermeiſter von 
ebene. Zylka iſt 32 Jahre alt; er war bis zum 20. 
N, sjahre in der Landwirtſchaft tätig und beſuchte die 
ey orandenanſtalt und das Seminar in Tuchel. Seine 
Wo Nitellung erhielt er in Zielkau bei Löbau, von 
Mi nach Bertehen der zweiten Lehrerprüfung einer 
kurt erufung des Oberpräſidenten zu einem Berwaltungss 

un nach Danzig Folge leitete. 

eungdbenwerder, 4. November. (Selbſtmord einer 
ethärdiglägrigen.) Am vergangenen Sonnabend 
Wo ugte ſich in Stangendorf vormittags in ihrer 
arm nung am Türdrücker die fait 90jährige Orts⸗ 
Uni Holitein. In der letzten Zeit Sant jte einen 
erblf erwindlichen Arbeitsdrang. Obwohl ſie faſt 
ſhren det war, erbat ſie beſtändig Arbeit. Für 
deen Unterhalt war hinlänglich gesorgt. Sie war 

Einer braven Arbeiterfamilie in Pflege. 

in Arienburg, 4. November. (Ein Marienburger 
wurd udweitafeita verdurſtet.) Am 25. Oktober 
Sri 15 der e Ueberſohn, Sohn des 
Lb enwärters Ueberſohn von hier, 11 Kilometer 
0 f etlich von Otjikondo tot aufgefunden. Der auf 
kehnſeurige Weile ums Leben Gekommene war nach 
getralhriger Dienſtzeit zur Polizeitruppe über⸗ 
kreten und iſt bei einem Patrouillengang verirrt 


gekommene Brand bereits gelöſcht war, nach kurzer 
Zeit in den unteren Wohnräumen ein weiteres Feuer 
auskam. . 


Poſen, 4. November. Selbſtmord.] In einem 
hieſigen Hotel hat ſich Sonna früh ein Gaſt, 
der ſich in das Fremdenbuch als Landwirt Edmund 
Zelyga aus Zielniki eingetragen hatte, mit einem 
Revolver erſchoſſen. Die Leiche wurde erſt gegen 
2 Uhr nachmittags vom Hotelperſonal im Zimmer 
aufgefunden. Der Selbſtmörder iſt etwa 60 Jahre 
alt. Die Leiche wurde in das Stadtkrankenhaus 
gebracht. b 

d Stralkowo, 5. November. (Verſchledenes.) Vers 
gangenen Sonnabend fand in Ellernbruch die Ein 
weihung der neuerbauten evangelischen Schule ftatı. — 
Der von Witkowo um 10.13 Uhr vormittags abgehende 
Kleinbahnzug nach Powidz, tomie der um 7.46 Uh: 
nachmittags von Powidz zurückfahrende Zug werden 
vom 1. d. Mis. von der Poſt zur Belörderung ge⸗ 
wöhnlicher Pakete und gewöhnlicher und eingejchriebener 
Briefe benupt. — Für die Auſiedlungs dörfer Wagenau 
und Widau ift ein deutſcher Spare und Darlehnskaſſen⸗ 
verein gegründet worden. — In Linden wurden in 
kurzer Zeit das Wohnhaus, der Stall und die Scheune 
des Landwicts Cwiklinski Salt ganz eingeäſchert. 

Rummelsburg, 31. Oktober. (Ertrunken) find 
die 60 jährige Witwe Raguſe und deren 25 Jahre 
alte Tochter. Beide waren geſtern Abend in ein 
Waſſerloch des Nachbargrundſtücks geraten und 
wurden heute früh als Leichen aufgefunden. 


immertemperatur. i 

Bon großer ge für die Geſundheit der 
Familie iſt eine regelmäßige Zimmertemperatur. 
Namentlich in den Monaten, wo man den größten 
Teil des Tages zuhauſe zubringt, iſt die Heizungs⸗ 
[rage nicht zu unterjhägen. Die Arzte jagen, eine 

ürme von 14—15 Grad Reaumur genüge. Dieſe 
iſt bei normal veranlagten Menſchen aber auch er⸗ 
forderlich um Erkältungen fern zu halten. Freilich 
wäre es für die Kohlenrechnung ganz erwünſcht, 
wenn wir recht wenig Feuerungsmaterial nötig 
hätten, doch muß man wieder bedenken, daß dieſe 
größeren Ausgaben für Kohlen uſw. erſtens nur 
während einiger Monate vorkommen und daß 
zweitens ein wohl durchwärmtes S eine der 
eic del Einrichtungen iſt. S 
weiche Felle halten die Wärme feſt und geben da⸗ 
bei der Wohnung etwas Behagliches. Auch die 
Doppelfenſter ſchützen uns vor der allzu rauhen 
Außentemperatur, ebenſo eine vernünftige Durch⸗ 
lüftung, bei der die verbrauchten Stoffe entweichen 
und ſo Platz für die Entwicklung einer wohligen 
Temperatur geſchaffen wird. Es it Sache der Haus: 
frau, dafür zu ſorgen, daß hierbei alles nach ges 
ſundheitlichen Regeln getan wird. Das Schließen 
des Ofens erfordert beſondere Aufmerkſamkeit. So⸗ 
bald die Briketts in roter Glut erglänzen, iſt es 
Zeit, die Tür zuzu machen. Das muß geſchehen, da⸗ 
mit die Wärme zuerſt ſich im Ofen konzentriert, der 


chöne Teppiche, 


fie dann allmählich wieder ausſtrahlt. Nach dem y 
Mittageſſen wird ein paar Minuten ein Fenſter | 
geöffnet, damit der Fate Lu entweichen kann. | 

ollte dadurch zu viel kalte Luft von draußen mit a 
hereingelangt ſein, ſo läßt man noch einmal ein 4 
wenig heizen. Die Anſicht, daß nur das abſolute | 
Abſperren von der friſchen Lat die Wärme im 0 
Zimmer erhält, iſt eine irrige. Abends wird durch ö 
die Lampen die bereits wieder geſunkene Tempe⸗ \ 
ratur angenehm gehoben. Heißer Tee und andere 1 
warme Getränke tragen gleichfalls mit dazu bei. p. 4 


Eingeſandt. | 

(Für diefen Teil übermmmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortung.) 

An der Culmer Chauſſee find auf dem 
Weſtfußweg Chauſſierungsrückſtände aufgeſchüttet worden, 
die teilmeile ſeit Anfang Auguſt lagern und an einigen 
Stellen den Fußweg in ſeiner ganzen Breite ſperren. 
Soll dadurch auch während des Winters der Perſonen⸗ 
verkehr erſchwert werden? Sehr leicht können namenk⸗ 
lich bei Glatteis Unfälle vorkommen und könnte dann 
nicht die Stadt haftbar gemacht werden? Für die Brom⸗ 
berger Vorſtadt wäre ein derartiger Zuſtand unmöglich, 
für die Dorfvorſtädte ift aber alles gut! x 


Gedankenſplitter. 
Das Glück verkauft nur, wo man glaubt, es ſchenke. 
Souveſtre. 
Wenn dich der Pöbel ehrt, befürchte, was dir droht, 
Zuerſt bewirft er dich mit Lorbeern, dann mit Kot. 


Rückert. 
Es kann die Ehre dieſer Welt, 
Dir keine Ehre geben, 1 
Was dich in Wahrheit hebt und hält, 4) 
Muß in dir felber leben. N 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Börſe N 
vom 6. November 1912. n 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 

notierten Preiſe 2 Mt. per Tonne ſogenannte Faktor ei⸗Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 3 
Wetter: kalt. 75 

Weizen matt, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs⸗Preis 208'/, Mk. x 

per November 205%, Br., 205 Gd. 

per November — Dezember 205 Br., 204 ½ Gd. 

per Januar — Februar 206 Br., 205¼ Gd. © 
per April— Mai 207% Mk. bez. 25 
bunt 670-756 Gr., 162— 203 Mk. bez. g 1 
rot 718-752 Gr. 180—205 Mt. bez. 

Roggen feſter, per Tonne von 1000 Star. 
inländiſch 679 720 Gr. 169176 Mk. bez 
Regulierungspreis 176 Mi 
per November 1771, Br., 176 Gd. 
per November Dezember 177 Br., 176 ½ Gd. 
per Januar — Februar 176‘ Br. 176 Gd. 
per Februar — Mai 1761, Br., 176 Gd. 

Gerſte flau, per Tonne von 1000 Kgr. 4 
inländ. groß 662—683 Gr. 165—200 Mk. bez. = 
tranſito 181—141 Mk. bez. 8 

Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Star. 
inländ. 164—177 Mk. bez. 
tranfito 134 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: behauptet. 

Nendement 88 ½% fr. Neufahrw. 9,45 Mk. bez. inkl. S. 
Rendement 75%, fr. Neufahrw. 7,85 Mt, bez. inkl. S. 4 

Kleie per 100 Kar. Weizen- 10,00—11,35 Mk. bez. a 
Roggen» 10,50—10,55 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkten. Börfe. 


Bromberg, 5. November Handelskammer⸗Berſchl' 
Weizen und., weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 205 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfund holl. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 201 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 185 
Mark, do. mind. 115 Pfd. holl. wiegend, brand» und bes 
zugfrei, 175 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
höher, Roggen mindeſtens 122 Pfund holl. wiegend, 
gut, geſund, 172 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut geſund, 170 Mi, do. mindeſtens 117 Pfd. 
holl. wiegend, gu geſund, 165 Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. 
wlegend, 169 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. 
Gerſte zu Müllereizwecken 165—170 Mk., Brauware 171—199 
Mark, feinſte über Notiz. — Futtererbſen ohne Handel, Koch⸗ 
ware ohne Handel. — Hafer 162—173 Mk., zum Konſum 
174—187 Mk. — Die Breile verſtehen ſich loko Bromberg. 


— —— ——— — — 


Magdeburg, 5. November. Zuderberiht Kornzucker 
88 Grad ohne Sad 9,05—9,17½. Nachprodukte 75 Grad 
9 5 Sack 7,30— 7,45. ee ſtetig. Brotraffinabe I 
ohne Faß 19,25 —19,37½. Kriſtallzucker 1 mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack 19,00 —19,12½. Gem. Melis I mit 
Sack 18,50 — 18621. Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 2. November. Nübol u verzoilt 6d. 
Spiritus ſtetig, per Novbr. 22½ Gd., per Novbr / Dezbr. 22¼ Gd., 
per Dezbr. Jan. 228 Gd. Wetter: Regen. 


Wetter- lleberſicht 
der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 6. November 1912. 


8 f 3% | Witterungs- 
Name 2 2 2 | 88 us 
ver Weobag-] 55 | 5 8 |Weiter 8 fe zer 
7 E Eo Ex 7 
lungsſtation 80 1 2 8 8 24 Stunden. 
Borkum 767,819 Ipeiter ! 2) 6. Alnachm. Nied. 
Hamburg 166,8 N wolkenl. 6,4 nachm. Nied. 
Swinemünde 763,5 1.1» wolkig 2 6, ſanhalt. Nied. 
Neufahrwaſſer 762,8 S bedeckt — 1] — Imeift bewölkt 
Memel 704,0 NO bedeckt — 4 O,Almeilt bewölkt 
Hannover 766,0 N heiter — 12,4 Nied. i. Sch.“) 
Berlin 763,30 N wolkig — 12,4 anhalt. Nied. 
Dresden 763,2 RW jwollig — 20,4 ſanhalt. Nied. N 
Breslau 760,2 N Schnee — 1] 12,3 anhalt. Nied. 0 
Bromberg 762,5 bedeckt — 3 6, 4ſanhalt. Nied. N 
Metz 763,90 N bedeckt 5 0, A meiſt bewölkt 
Frankfurt, M. 764,1 N wolkig 4 2, nachts Nied. 
Karlsruhe 463, WS W'᷑Regen 6 2, A nachts Nied. 1 
München 763,0 NW Schnee 11 12, nachts Nied. Kr 
Paris 765, — bedeckt 5 — vorw. heiter 
Bliſſingen 706.8 NOD halb bed. 4) 0,4 nachts Nied. 
Kopenhagen 767, Nd heiter — 1 2, meist bewölkt 
Storyoim 767,30 N bedeckt — 2 — jmeilt bewölkt 
a 766,2] — bedeckt — 8 — nachm. Nied. 
change! 206,5 NRNO Schnee — 3) 6,4 nachts Nied. 
Pelersburg 761, N W bedeckt — 4 — nachts. Nied. 
Warſchau ae — j— — ſmeiſt bewölkt 
Wien 758,2 N Schnee — 3 12,4 vorw. heiter a 
Rom — — — — — meiſt bewölkt 1 
Hermannſtadl 760,7 059 bedeckt — 1] — zzieml. heiter Be 
Belgrad — — — — | — dporw. heiter a 
Biarritz — — — — — etterleucht. . 
Nizza 758,1 — iheiter 7 — nachm. Nied. 5 
) Niederſchlag in Schauern. f 


Wetteranſage. \ 
(Mitteilung des Welterdienftes in Bromberg.) 5 
Vor ausſichtliche Witterung für Donnerstag ben 7 Neven 
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Matrapasdı 5 


Feinste Qualitäts-Cigarette 
zuSbis5Pfg. per Stück. 


Wint 


Korsetts 


Beachten Sie 
besonders 


. die Angebste in a 


k-Trikotmäſche 


Hemden und hosen | 
95 4 


2.95, 2.20, 1.65, Rn 


3.95, 


handschuhe geſtrickt und 1 
5 N Kopftücher, reine Wolle 
Sweaiers, beſte Qualitäten 2.95, 1.95, 


2.95, 1.9, 95 2 
58, 3 Z 


Stück 95 Z 


99 7 


Mein 3 
Zahnatelier 
befindet ſich jetzt Breiteſtraße 33, 

Kaufmann Seelig. 


Frau Margarete Fehlaner. 


Als Kochfrau 


empf. ſich d den geehrten Herrſch. zu allen 
Feſtlichk. Frau Jährling, Bäckerſtr. 37, 2. 


Empfehle mich als Kochfrau 


für Thorn und Umgegend. 
Frau E. Dähnis, Fiſcherſtr. 9. 


Zur Anfertigung von Koſtümen 
ſowie Paletots in jeder Art 
empfiehlt ſich F. Bojarowskl, 

Grabenſtr. 2. 
Daſelbſt können jih Lehrdamen meld. 


Puppen - Klinik 


ui Thober, Friſeur, 
Bacheſie. 2 und Schuhmacherſtr. 12. 


Puppenklinik 
Karl Gehrtz, Heiligegeiſtſtr. 12, 

Spezialität: echte Haarperrücken. 

urückgekehrt. Nehme Anmeldungen 

für den Klavierunterricht re 
Margarete Hirsch, Rofenomijir. 6, 

Für Offiziershäufer empfiehlt ſich 
Schneideri n für Kindergarderoben, 
— — ——Kieleranzüge, Mäntel u. 
Wäſche in und außer dem Haufe. 

— — 22, — Tr. 


| alu 5 


15 aultündiges Fülle, 


mehrere Jahre als e in elner 
Waſchanſtalt tätig geweſen, 


ſucht Stellung 


in einem Geſchäft, gleichviel gi 
Branche. Gefl. Angebote unter M. W. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Selhſt Gain ſucht vom 1. Dezember 
Selhſt. Köchin Stellung in Ma beſſ., 
mögl. kinderl. Hauſe. Ang. 


O. B. 
an die Geſchäftsſtelle der Frese erb. 


Schneiderin 
ſucht Beſchäftigung außer dem Hauſe. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Junges Mädchen 


jucht Nebenverdienſt in den Abend⸗ 
ſtunden Maſchinenſchreiben perfekt. Ang. 
u. M. an die en d. SER 


Redegewandte Damen und 
erren 

können täglich 8—10 Mk. verdienen 
Coppernikusſtraße 31. 1, l. 

Suche von ſofort 
einen Lehrling. 
David Schreiber, Schuhmachermeiſter, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 17. 


Glaſerlehrlinge. 


2—3 junge Leute, welche Luft haben, die 
Su zu erlernen können ſofort ein⸗ 
treten bei 


Emil Kupgisch, 


Bauglaſerei u. Bildereinrahmungsgeſchäft, 
Reidenburg Oſtpr. 
Arbeitshnrjeien verlangt 
A. Sieckmann, Schillerſtraße 2. 

Tüchtige, zuverläſſige einfache 
ütze 

oder Wirtſchafterin, die ſämtl. häuslichen 
Arbeiten übernimmt, für kleinen ſtädtiſchen 
Haushalt, Nähe Thorns, von ſogleich oder 
ſpäter geſucht. Dienſtjunge vorhanden. 
Anerbieten unter J. ©. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Geſucht zum 11. November d. Is. ein 
evangeliſches, tüchti ges 


Siubenmädchen 


und eine evangeliſche, zuverläſſige 


NMähterin 
für Wäſche , Plätten Zimmerarbeit. 
Gehaltsanſprüche und Zeugnſſſe an 


Frau Nittergutsbeſttzer Nrübing, |, 
Stuthof, Kr. Culm, Wpr. 


5 | Mellie 


Bekanntmachung II 11 
Mein photographiſches Atelier 


uſtraße 86, gegenüber der Poſt e 


Hired en 


a A. 


dauert die 


Ich mache wiederholt darauf aufmerkſam, daß es I oh der wagen Preiſe um beſte Qualitäten handelt. 


it täglich, auch Sonntags, geöffnet. 


Fernrul 5 


Carl Bonath, Hauptge, chäft, Gerechteſtr. 2. 


Damen-Frisier-Salon 


Ondulation, Manikure und Schönheitspflege. 


Maria Sarscii nick, 


Brückenstr. 18, pt. 


Brückenstr. 18, pt. 


2 


"Nahmeisbar, ‚gutgehendes 


Penjionat 


en ſofort oder z. 1. Januar 
zu verkaufen. Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Guterhalienes Klabier 


wegen Fortzuges billig zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


2 Theaterblocks 


ae abzugeben. 
Dr. Saft, Wilhelmsplatz 4. 


Neueste 
Herren- 


bekleidung 
nach Mess. 
N dernste Stoffe. 


Eleganter Sefnitt, 
Allerbeste Verarbeitung. 


8. Doliva, 


Artusfiof, 


I 
Alen Beil, 


e eee 


3 Da 
3 


e 
Nr. 4. 


Wegen Fortzuges 


> )|einauterh. Onsbndenfen 


billig zu vertaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gaskrone und Pelroleumkocher, 


Zam, preiswert zu verkaufen. Zu er⸗ 
ragen in der Geſchäftsſt. der Preſſe“. 


Gefunde Hoggenibren, 
Joivie geſundes Häckſel 


von Roggenſtroh, ſäuulich aus der Scheune, 
hat jedes Quantum abzugeben 


Fritz Ulmer. 


Militür⸗Extramanteti, 
Infanterie, billig zu verkaufen. 
Gerechteſtraße 28, pt. 


8 Grundstück 


mit vollem Inventar, 


Verlaufe od. berpachte 


and. Unternehmens wegen ſofort mein 


6 Morgen groß. 
g Wieſe, für Vieh im Sommer freie 
Weide, zu beiden Seiten der Haupt⸗ 
zufuhrſtraße zum Schießplatzlager liegend 
auch für Gäriner geeignet. Ang. u. L. 2. 
109 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
Wegen anderer Unternehmungen iſt mein 
Grundstück, 

beſtehend ans Einwohnerhäuſern und 16 
Morgen Land, von ſofort zu verkaufen. 
Anfragen unter T. L., W. an die Ge⸗ 
ſchäftsſteſle der „Preſf er 


Gine wenig gebr. Serrenmafrhine | Wa 
fortzugshalber billig zu verkaufen . 
Toppernuikusſir. 23. Hof, 1 Tr. 


Ein neuer Frack, 


mittlere Figur. ein ſchwarzer Mantel, 
eine Stehlampe z. verk. Gorſtenſtr. 3,1, r. 


Sehr billig zu verkaufen: 
2 Burkas, 1 Joppe, 1 Förſterauzug 
alles neu. Zu erfragen in der Geſchäfts 
ſtelle der „Preſſe“. 
rohe kupferner er zu 
verk. Miellienſtr. 70. parl., r. 


Offizier⸗ Pelztragen, 


echt Biber, billig zu verkaufen. Zu er⸗ 
lragen in der Geſche in der Geſchäfleſt isitelle d elle d „Preſſe“. 


Großes Geſchüftshaus, 


in beſter Lage der Stadt, 3 Läden, Ein⸗ ö 
fahrt, mit ca. 3000 Mt. Uleberſchuß, unter] 
günſtigen Bedingungen zu verk ufen Anfr. 
u. G. W. an die Geſchäftsſt. der 20 


460 Sitzplätze 
—— 


x 3 1 Stunde. 


9.—12 Einlagen. 


Eine Tadeneinrichtung 


für ein beſſeres Kolonialwaren- u. Deli⸗ 
kateſſengeſchäft zu kaufen geſucht. Ang. u 
A. A. 10 an die Geſchäftsſt. der Nreffen. 


Futterkartoffeln 


werden zu kaufen geſucht. Angebote 
mit Preisangabe bitte G5 möbl) Vorderzimmer, 2 Stuben 
wieſes Kämpe. mit, Küche und hellem Keller zu ver⸗ 


Daunen und . 
Günfeledern, | 


mit guter Penſion billig zu vermieten 
kauft Thorn, SIDE N. 29. 


Stufe Koch um 
Kuchenüpfel 


zu verm. Brüchen 26. { Tr. 
kauft 1 1 055 und bittet 


Nödl. Fer 


mit Gasbeleuchtung zu vermieten 
Kleine Marktſir. 11. 


Wohnung: 


3 Zimmer, Küche, mit Gasleitung, 
Kaſernenſtraße 37, per ſofort zu 
vermieten, Preis 340 Mark. 
Heinrich Littmann, 6. m. b. U. 


Mellienſtraße 129. 


ene möbliertes Zimmer, 
Angebote 


eventl. mit Penſion, ſofort zu vermieten. 
Mindiicake 5, 2 Tr., links. 
Mn Viol - Fabrik 
| rl Strube 


N ee 


Lehrling 


fofort geſucht. Taſchengeld wird gewährt. 
Witt. Bäckermeiſter. Strobandſtr. 12 


Gr; Lager- und Eiskellereien von 
ſof. oder ſpäler zu vermieten. 


1 llt Ad 


oder Heizkörper zu kauſen geſucht. An⸗ Au . del Schedg. 

gebote erbetenan A. Gründer. Ein möbliertes Zimmer 

Einſpännerarbeſtswagen ® zu vermieten. Bäckerſtraße 39, 1 Tr. 
und Pf erdegef cher In unſerem Hauſe, Baderſtr. 21, iſt 


zu faulen gelut Ang. u. 1. T. 90 1 Lad en, 


an die 3 . der — 
der Neuzeit entſprechend ee 
per 1. 10. d. Is. zu vermieten. 


15 Fchendel & Sandelowsky. 


Wohnung, 


Zimmer, Bad, Gas und Zub, vom 
1. 11. 12 zu vermieten. 


an Hoi: 


und Lagerräumen ſucht ein Spezial⸗ 


geſchäft per 1. Oktober 

früher zu mieten. 
Auerbieten unter A, G. 3 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


55 Breiteſtraße 31 


5⸗Zimmer⸗Wohnung, (2. Etage), 
1 höchſtens 2 Tıep son hoch, in der Wil- 4 Zimmer mit Küche, Bad und reichl. 
helmsſtadt oder Br berger Vorſtadt ge: Zubehör, von ſofort zu vermieten. 
ſucht. Angeb. mit isıng u. 65. 300 
an die Geschäfts ene der „Wreffe‘. 


Wohnung v. 3 Zimmern 
geſucht, Innenſtadt, p. 19. 11. 12. Ang. u. 
103 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1913 oder 


per 1. 1. 13 3 zu verm. Barkjie. 27, 


Eine Stunde und Küche 
zu vermieten Strobandſtraße 24. 


Besonders 


preiswert 
ſind die Angebote in: 


Besatzresten, 
Wachstuchresten, 
Damen⸗ Handtaschen, 


Stück 90 Pf., 


Handarbeiten, 
Schürzen, 


= Hemden, Hoſen 
Wäsche Aachtjacken. 


hai theater Met (ra 


Friedrichſtr. 7 


Programm vom 6. bis s. November 1912: 


Großes Drama in 3 Akten. 


2. Rendezvous zu Dreien, humor. 
3. Sitten und Gebräuche auf Ceylon, Natur. 


Freundesrat, gde \ 


5. Piefke als Stationsvorſteher, humor. 


„Im Norwegischen mit 6. M., u. 
"LEBENDE Erinnerung, onen e, 
Renee Gaumontwoche Nr. 340. arge e 


W 


Wöhlierle III 


Creder. Graudenzerſtr. 81. 


7 
Wel. Verſet. 4 Sltmermohnng 


u 


Telephon 435. 


> 


Spieldauer 1 Stunde. 


Filiale Thorn. 


per ſofort zu vermieten. Klavier⸗ und 
Telephon⸗Benutzung. 1. 


Schuhmacheritr. 20. 


3 Zimmer⸗Wohnung. 


mit Zubehör, in der Nähe des Ae 
Marktes, ſucht per 1 Januar 1913 od on 
auch ſpäter. Angebote unter T. A. 4 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein oder 2 gut möblierte Sinne fol. 
zu vermieten _Enlmerjte. 2, 2 2. 


11 Patterrewohnung, 


3 Stuben, Küche und Zubehör, von ſo⸗ 
fort zu verm. Araberſtraße 14, 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung 


von 6 Zimmern, je Etage, u. ſehr reiht 

9 per 1. 4. 1913 zu vermieken. 

u erfragen Bed tt. 
M. Grünbaum, Altſt. Mar 


Verſetzungshalber . 


4.Zimmer⸗Wohnung, Küche, Entree u 
Zubehör von ſofort zu vermieten. 3 
Jakobſtraße 1% 


Herrſchaftliche 


Wohnung, 


1. Et., ren., von 4 Zim. mit W oben 


Ballo u, nach Garten gelegen, 5 i 


und Zubehör, Gas und elektr. Licht 
auf Wunſch Pferdeſtall, von ſofor 
zu vermieten. 

A. Roggatz, Schuhmacherſtr. 12, 1 


Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Sn 

von ſofort oder fpäter zu vermieten 

Näheres beim Portier und 
Brombergerſtraße 3 


4⸗ Zimmer = Wahl 


mit reichlichem Zubehör, mit auch ohe 
ferdeſtall, vom 1. 10. 12 zu vermieten. 
Kirste, Ulaneuſtraße 4. 


7 mo 35 
2 2 Parletrezimmer, net, ad und 
Burſchengelaß, auch als Geſchäftszimmer⸗ 
geeignet, z. verm. Brombergerſir. 16 


— 


„err e e 


bittet, im Bundesrat mit tunlichſter Beſchleunigung ein großer Teil der Behörden, die mit dieſer Sache 


falt aus, daß Unklarheiten beſeitigt find. Wo jetzt Reichs verſicherungsordnung und andererſeits das 


und Anfragen, wie fie z. B. der deutſche Privat⸗ war das Angeſtelltengeſetz doch eine große ſozial⸗ 


pberſicherung. Selbſt das Wahlrecht der Angeitellten | jehr erſchwert worden, da der Reichsverſicherung 


pellation die Macht des Bundesrats. N18 hat 


die Kugeln aus den Brötchen knetete ...; die 


Chorn, Donnerstag den 7. November 102. 30. Jahrg. 
0 ) 
Die Preſſe. 
© ® 
“ 


(Drittes Blatt.) Ei 


— > * * * — RER — — — — — — — — — m nn an mn mn nn 3 mn m nn rn 
i unterbreitet worden. Die Frage der Erſatzkaſſen Wanderlehrer u. a. m. Die Abhängigkeit vom 0 ihre 8 
Preußiſcher Landtag. ſollte recht wohlwollend geprüft werden. Wir ſind Auslande muß auch hier zurückgehen. Beifall) Eine ärztliche Standesfrage. 
Abgeordnetenhaus. uns klar darüber, daß die Einführung dieſes Abg. Wallenborn (Ztr.): Wir ſtimmen dem f Braunſchweig, 3. November. 
92 Sitzung vom 5. November, 11 Uhr Geſetzes große Schwierigkeiten bringt, wünſchen Antrage der Agrarkommiſſion zu. Jetzt fließen für Eine intereſſante ärztliche Ständesfrage it mit 
Am Miniſterkiſch: Sydow. ; aber, daß die unter den Privatangeſtellten ent⸗ Gemüſe gewaltige Summen ins Ausland. einem Spruch der hieſigen 2. Strafkammer ent⸗ 


: eka fion i tl.) ſtandene Beunruhigung bald beſeitigt werde. Auch ſchieden worden. Es drehte ſich um den Doktortitel 
e Interpell n Dr. Beumer (nil.) des praktiſchen Arztes Dr, Lorenz aus Wolfen- 
büttel, deſſen Meineids⸗Affäre ſeinerzeit viel be⸗ 
ſprochen wurde. Dr. Lorenz, der früher in Dettum 
praktizierte, bemerkte auf einem Sedanfeſt, daß 
1 Schwägerin Elſe 5 5 mit einem Kaufmann 
Brandes eifrig tanzte. Er machte ſowohl dem 
jungen Mädchen wie dem Kaufmann darüber Vor⸗ 
haltungen; das gleiche tat der Bruder des Mäd⸗ 


Abg. Stroſſer (konſ.): Wir ſtehen den 
Kommiſſionsbeſchlüſſen ſympathiſch gegenüber und 
bedauern, daß die Regierung nicht vertreten iſt. 
(Beifall.) Anzweifelhaft it das Gemüſe unter 
Amſtänden ein geeigneter Erſatz für das Fleiſch⸗ 
Wir alle find wohl mehr mit Gemüſe groß gezogen 
als mit Fleiſch. (Sehr richtig!) Die notwendige 
Einfuhr des Gemüſes aus dem Auslande ſoll nicht 
nn Be 2 die inländiſche 
Produktion doch erheblich geſteigert werden. ſichti ; 4 ; 5 
Sanenen, pfeifen u.a. Knnen, im Suland midi | Dr Kine een gehen ee an deen 
en a 5 liegt der nicht das Erbteil herauszahlen zu brauchen. Sie 
in Ae && erde und Gemüſe 5e ne S 100 ſollen nun an jener Sedanfeier beſchloſſen haben, 

ent: Den i auch zu ver chiedene Sorten dem Kaufmann Brandes einen Denkzettel zu geben, 
angepflanzt. Den einzelnen Provinzen und Kreilen | damit er das Wiederkommen vergeſſe. Jedenfalls 
5 ik ale 8 55 Sin ird Wurde in der fraglichen Nacht der Bergarbeiter 
N Auch in der Verpackung wir 155 Ole if 
noch viel gefehlt, Mit gaben Recht Hagen auch Oelding von dem jungen Olfe angegriffen und 
die Gärtner über die Konkurrenz des Auslandes. 


Schi eee auch Dr. Lorenz ſoll ſich an der 
Ihnen iſt ein Zollſchutz zu gönnen. (Beifall.) chlägerei beteiligt haben. In einer darauf an⸗ 
Abg. Lüders (fkonſ.): Auch wir ſtimmen dem 


hängig gemachten Gerichtsverhandlung beſchworen 
Antrage zu. In den kleineren und mittleren 


725 9 a nur daß 15 e Abſicht 
PL : i 8 geha ätten, Brandes einen Denkzettel zu ver⸗ 
Bauernhöfen wird gottlob noch viel Gemüſe gekocht. ſetzen, der nur infolge der Dunkelheit an den An⸗ 
Es iſt nur zu beklagen, daß jetzt für Gemüſe viele rechten, nämlich an Oelding, gekommen fei. Die 
Millionen ins Ausland gehen. Staatsanwaltſchaft leitete darauf ein Verfahren 

Abg. Dr. Hauptmann (3tr.): Das Haus wegen Meineides wegen die beiden ein, und Dr. 
iſt einig. Ein Gemüſezoll iſt zu erwägen. Lorenz und Olfe wurden vom Hiejigen Schwur⸗ 
Abg. Hoffmann (Soz.): Das Gemüſe iſt gericht zu 8 bezw. 6 Monaten Gefängnis verurteilt, 
viel zu wenig Volksnahrung. Gibt es denn im 


ie Verurteilten haben die Strafe inzwiſchen ver⸗ 
Reſtaurant überhaupt noch Gemüſe? Im Obſtgenuß büßt, aber alle möglichen Schritte getan, um ein 
iſt ein kleiner Fortſchritt zu verzeichnen. Man 


Wiederaufnahmeverfahren zu erreichen, allerdings 
fördere auch die kleinen Parzellenbeſiher im Um- vergeblich. egen des Angriffs auf den Berg⸗ 
kreis der Großſtädte. Auch ich bedauere die Ab⸗ 


mann Oelding wurde noch ein zweites Verfahren 
weſenheit des Ministers; vielleicht hat er heute gen die beiden wegen Körperverletzung und Be⸗ 
Gemüjetag. ( Heiterkeit.) 


eidigung anhängig gemacht; letzteres, weil Dr. 
Abg. Delius (fortſchr.): In einzelnen 


Lorenz den Oelding einen „meineidigen Lumpen“ 
Gegenden wird der Gemüſebau mit Eifer betrieben Perfahr 11300 a ze on va . 
a i ächti indem man fühungsbeſtimmungen ſollten mehr als bisher mit Ki 5 5 : „Verfahren „Olfe 50 Mark Geldſtrafe. Da Dr. 
. een bereits vor 125 5 A den 55 den ſgtion und 1 den Abſag. Auch die bürgerlichen Mentee auf be Hane URL 
em 5. Dezember 1911 zuſtande gekommen ilt. (Hört! | Lande wird man bearühen, daß hier im Landtage Eitenbahntarife kö den Gemüfebau fördern. N auer 1 dre 
5 ini 5 5 f a ö d. Sa klären. Eiſenbahntarife können den Gemüſe Jork Jahren abgeſprochen wurden, ſo war für ihn hier⸗ 
BR ie c 8 Ba ern 5 8 55 N er ole): A in oe Von einem Gemüſezoll er Wir En nichts.] mit auch der Verluſt des Daktortitels verbunden. 
üben TE — Bismarck tat. (Beifall.) Heimatprovinz find Klagen laut geworden. Hingegen kann durch Aufklärung und Belehrung Nachträglich wurden ihm im Gnadenwege die 
Minister 81 Sydow. J tönnte mi 0 einfach Abg. Leinert (Soz.): Das Geſetz kam zu⸗ viel geſchehen. t bürgerlichen Ehrenrechte wieder zugeſprochen, und 
den gewünſchten Maßnahmen bereit erklären, ſtande angeſichts der bevorstehenden Neuwahlen u de ae Frhr. v. Bammer⸗ it 1 55 er auch wieder den Doktortitel. Da⸗ 
er ic wit a ee brechen. Cine Kritſt zum Reichstage. Die Bomusfekungen über die Be, ſte in Der Antrag hat zu angehenden Beratungen | mit war uber bie Tab zeibehorde nicht einverftanden, 
der Neichsgefekgebung muß ich ablehnen. Den eben freiung müſſen genau feftoelegt werden, damit im Miniſterium geführt. Der under e eee eee e eee N 
erwähnten Kölner Fall werde ich prüfen. Die ſpäter nicht Werfiherungsfreiheit entſteht Auch die nächſten Etat namhafte Mittel flüſſig zu machen ſel. erfolgte Aberkennung für immer verwirkt 
egictung fimmte dem Geſetz zu, weil die An⸗ Werks- und Fabriktaſſen ſollten nicht berorzugt und dieſe im Sinne der Antragiteller zu berwenden. i .corens, wandte ſch run an die Univerfität 
geſtellten ſeit zehn Jahren auf dieſe Verſicherung werden. Darauf lief aber Beumers Anfrage auch. Heine (mil): Man arbeite auch der end, ee an Re 
drängen und ſämtliche Parteien in dieſem Ziele hinaus. Verſchleuderung des Obſtes bei reicher Ernte ent verſttä sbehörd ee ſich abe 5 f den St 05 tt, 
einig waren. Offenbar überſchätzt aber die Inter⸗ gegen. Das Volk muß gewöhnt werden, mehr Obit . auf den Standpunkt, 
und Gemüſe zu eſſen. Ar die ne tut die 


da 5 5 u en a lei, gu * 

f = R j gleich wurde ihm aber bedeutet daß die akade⸗ 

5 en re für die Provinz Sachſen] milden Behörden gegen eine Weiterführung des 
Abg. Wenke (fortſchr.): Auch in Schleſien wird 


Doktortitels nichts einzuwenden haben würden, da 
viel Gemüſe gebaut. Aber das Gebirge könnte hier 


5 5 Ehrverluſt ai Gnadenwege wieder aufge: 
oben w .Das Schöffengeri e ſeiner⸗ 
noch melr leiſten. Auch wir bedauern son it ſo h Se e 
beträchtliche Summen für Gemüſe ins Ausland 


eit den polizeilichen Strafbefehl wegen unbefugter 
Een Führung des Titels beſtätigt. Gegen dieſes Urteil 
Die Beſprechung ſchließt. 


EB a) ae ein, 195 21 ver, ieſigen 
mmer verhandelt wurde. ieſe ſtellte ji 
Der Kommiſſionsantrag wird einſtimmig an⸗ ö chte 
genommen. 


prinzipiell auf den Standpunkt des Schöffengerichts, 
Der Antrag des Abg. Dr. Schrock (freikonſ.) 


ermäßigte jedoch die urſprüngliche Strafe von 
über die Ergänzung des RAN des 


30 Mark auf 3 Mark, da das Gericht annahm, daß 

der Angeklagte in gutem Glauben gehandelt habe. 
Kommunalabgabe ee (Behandlung 
der Gebühren im Zwangsverſteigerungs verfahren) 


— In der Schwurgerichtsverhandlung wär, wie er⸗ 
innerlich, dem Verurteilten von ſeinen Bekannten 
wird gemäß dem Rommifionsanteage — ohne 
Debatte — abgelehnt und die Verhandlung 


darüber der Regierung als Material für die 
künftige Reform des Kommunalabgabengeſetzes 
überwieſen. 

Das us vertagt F 

Monte 1 Uhr: rene Anträge. 

Schluß 4% Uhr. 

BBB ñññ ! 

Das wirkte wie ein Ölguß ins aufgeregte Meer. 
Der Rechtsanwalt ſchwieg, verdrehte die Augen, 
wie jemand, der etwas gehört hat, was er nicht 
begreift, aß den herbeigetragenen Braten, zahlte, 
eilte von dannen und ließ in der Haſt ſeine Mappe 
mit der ſchönen Goldpreſſung einſam und trauernd 
zurück. f 

Dann kamen zwei Herren, die ſich an einem 
Nebentiſch niederließen und Limonade tranken. 
Es ſchienen Wilde zu ſein — ſie hatten lange Haare 
und redeten ſehr aufgeregt in einer merkwürdigen 
Sprache aufeinander ein; ich hörte Worte, die ich 
nicht verſtand, wie: Intellektuelle, Jambus, 
Trochaeus“ und andere ſonderbare Laute. Als ſie 
gingen, atmete ich erleichtert auf; ich glaubte 
jeden Augenblick, daß einer von ihnen explodieren chen brennen an der Decke. Wie hübſch es bei uns 
würde. ä ausſieht! Schneeweiß leuchten die hohen Wände, 
Um 2 Ahr erſchien die dicke Rätin. Als fie auf und geruhſam ſchaue ich aus meinem traulichen 
den Stuhl niederſank, knackte es bedenklich; ſporn⸗ | Eden ins Lokal hinein. Der Jean hat eine reine, 
ſtreichs ſtürzte Jean heran. Aber die Gefahr war ſchimmernde Serviette über das Tiſchtuch gelegt, 
ſchon vorüber: der Stuhl hielt ſtand, und tief auf⸗ ſodaß alles wie neu ausſieht. Der Dandy iſt auch 
atmend nach der anſtrengenden Arbeit des Nieder⸗ ſchon fort. Es gibt doch kurioſe Menſchen! Erſt 
laſſens erkundigte ſich die Dame mit einem prüfen⸗ findet er alles zu teuer, und dann nimmt er mich 
den Blick auf den mit ſeiner Serviette wedelnden in die Hand und guckt in einemfort über mich hin⸗ 
Jean: Zee gibt es heute?“ ? weg nach der 9 8 am Tiſch gegenüber. And 

Gegen 12 Uhr kam der erſte Gaſt. Bis dahin lüften offenſtanden: ein wahres Orcheſter von »Ein ner Gänſebraten gefällig?“ Jean hat zwinkert vertrau 5 mit den Augen! Tut ſich was, 
hatte Jean re fünfmal in 15 Sand e Pisten von Braten, Fett, Wild, diverſen Gemüfen, ſeine Hand nach mir ausgeſtreckt und ſchlägt mich dachte ich, und richtig: als die Dame fortging, 
um ſich meine Preiſe genau einzuprägen. Denn Ragouts, ein Labſal für feine Geruchsnerven. mit königlicher Grazie auf. 8 ſprang er haſtig auf, zahlte und jagte ihr nach. 
meine Preiſe ſchwanken tagaus, tagein, wie die „Sagen Sie mal“, unterbrach der nervöſe Gaſt „Jänſebraten?! . nee“, meinte die Dicke. Ich ſah noch durch die offene Tür, wie fie ihn m 
Börſenkurſe. Gab es geitern flet sauce Chateau- plötzlich den verbindlich vortragenden Kellner, Sie „da wird noch nichts dran fein! . 8 aber das geht mich ja nichts an. . 
briand zu 1 Mark 75, jo koſtet heute filet sauce wiſſen doch, daß ich fort muß! Mein Zug geht um Sie hat eine tiefe, melodiſche Baßſtimme. Ich Es iſt nicht ſchicklich, zu erzählen, was man 
due de Montebello 2 Mark 25. Es iſt zwar das⸗ 1 Uhr. Alſo ſagen Sie mir nur, was fertig it!” fühle mit Behagen, wie ich in den weichen, molligen alles ſieht und hört beſonders für eine Speiſekarte 
ſelbe Stück Rindfleiſch, das man geſtern in der Und Jean, ohne ſein Gleichgewicht zu verlieren, Polſtern ihrer Finger verſinke. in einem first class-Hotel nicht. Und beſonders am 
Küche mit sauce Chateaubriand begoſſen hat und erwidert gelaſſen: „röti de veau, legume mixte „Was iſt Poule d' Inde?“ — 8 ſpäten Abend. : = 2 
heute mit due de Montebello anrichtet, aber und ſetzt in Schmeicheltönen hinzu: „Herr Remis: And Sean beginnt jeine Uberſetzer⸗Tätigkeit und Ich könnte ja erzählen, tue es aber nicht 
due de Montebello iſt entſchieden vornehmer, als anwalt!“ ... denn er hatte den mittlerweile auf überträgt die ſchönen Namen alle, ſo gut es geht Seit drei Stunden, alſo ſeit 9 Uhr, ſitzt nun 
der plebejiſche Monsieur Chateaubriand, und ſo der Mappe entdeckt. : ins Deutſche. a : ſchon der engliſche Herr mit der Dame bei mir 


die vielfachen Unklarheiten zu befeitigen, die be⸗ befaßt find, haben den dringenden Mund, über die 
züglich = Ausführung des Geſetzes über die Einzelheiten des Geſetzes bald Klarheit geben zu 
N Verſicherung der Privatangeſtellten können. (Beifall.) 8 RR 
beftenen und die einen unerträglichen Zuſtand der Abg. Dr. Wagner (komf.): Auch wir ver⸗ 
ngewißheit in allen beteiligten Kreiſen hervor⸗ kennen die hier vorliegenden Schwierigkeiten nicht, 
gerufen haben. : betrachten es aber nicht als Aufgabe des Land⸗ 
Minister Sydow ilt zu ſofortiger Be⸗ bags. Einzelheiten zu be prechen und Material für 
antwortung bereit. : eine Novelle zu beſchaffen. Die Streitfragen haben 
Zur Begründung bemerkt zumteil — z. B bei den Lehrerinnen — erhebliche 
g. Dr. Beumer (mil): Der Reichstag finanzielle Bedeutung für den Staat und Kom⸗ 
arbeitet jetzt die N nicht DE mit folder Sorg⸗J munen. Bei dieſem Gejeh ſtand Pate einmal die 


r Verſtand des Geſetzgebers aufhört, wird das öſterreichiſche Geſetz. Da waren Unklarheiten un⸗ 
Weitere den e überlaſſen. vermeidlich und eine Novelle iſt . 
Beim Geſetz über die Privatbeamtenverſicherung Abg. Giesberts (Ztr.): ar ſozialpo d 

Md aber auch die Ausführungsbeſtimmung unklar Geſetze ſtellen zunächſt vor Anklarheiten. Deshalb 


mtenverein zu Magdeburg an den Bundesrat politiſche Tat. Daran ändern kleine Anſtimmig⸗ 
gerichtet hat, find unbeantwortet geblieben. (Hört! keiten nichts. 
ort!) Der Kreis der verſicherungspflichtigen Abg. Dr. Mugdan (fortſchr.): Beumers 
rſonen iſt nicht klar umgrenzt. Wie ſteht es mit Material genügte zu einer Interpellation nicht. 
N Maurerpolier, dem Schachtmeiſter? Das Auch dieſes Geſetz wird ſich durchsetzen. Umſtritten 
eichsverſicherungsamt iſt darüber überhaupt nicht iſt die Verſicherungspflicht der Journaliſten. der 
gehört worden. Ebenſo unklar iſt die Beitrags⸗ „Stofflieferan en“, wie ein Merkblatt agen möchte. 
3 lung und die Möglichkeit, ſich von ihr zu bes | (Heiterkeit) Hätte man die Erſatzkaſſen alfoemein 
freien ſowie der Erſatz durch eine Lebens zugelaſſen. ſo wäre die Durchführung des Geſetzes 


iſt umſtritten, und das will angeſichts der großen nur die Angeſtellten mit geringen Bezügen ver⸗ 
Öegenfähe zwiſchen den Anme len, aud der daraus blieben wären. Ich bin ein großer Freund des 
folgenden Bedeutung der erſten Wahlen ſchon etwas Geſetzes trotz ſeiner Mängel. Auch dieſe werden 
agen. Vorläufig wird nur ein Rentenausſchuß überwunden werden. Die Zeiten ſind eben vor⸗ 
entſtehen. Wie ſoll der alle die Antworten gewiſſen⸗ über, in denen Paſla⸗ Athene gewappnet und ge⸗ 
haft gehen? Alle dieſe Dinge ſchreien nach a: 1 — 55 au Kopf herauskam. (Heitere Zu⸗ 
nklarheit und bureaukrati emmung häufen rufe: Gefnornt!). 

antenne iſt ja 55 2 Verſicherungs⸗ Abg. Dr. Wendtland (mtl): Die Aus⸗ 


eine Befugniſſe bereits ausgeübt. Auch über das 
Verhältnis der Reichsverſicherungsanſtalt zu den 
Lebensverſicherungsanſtalten ſteht eine Bundesrats⸗ 
verordnung bevor. Die vorliegenden Anträge über 
die Erſatzkaſſen ſollen zuſammen erledigt werden. 
bei Inkrafttreten des Geſetzes nicht alle 
Iweifel behoben find, iſt zuzugeben. Aber die 
können ſich erſt klären, wenn die im Geſetz vor⸗ 
geſehenen Inſtanzen gebildet ſind und geſprochen 
haben. Die Zweifel über den Kreis der ver⸗ 
ſicherungspflichtigen Perſonen werden durch die 
entenausſchüſſe zu beheben fein. Auf weitere 
Einzelheiten en wiel nicht ein. Die entstandenen 
zweifel machen vielfach Unbequemlichkeiten. Aber 
eine ſo ſchwierige Stage läßt immer Zweifel. Die 
Hauptſache ilt, daß alle Beteiligte loyal an der 
Durchführung des Geſetzes mitarbeiten. Dann 
a en in einigen Jahren alle Zweifel behoben 
ein. 
Das Haus beſchließt die Beſprechung. 
Abg. v. Jakobi (konſ.): Wir ſtellen uns auf 
den Standpunkt der as Auch uns find 
über die Unklarheit des Geſetzes lebhafte Klagen 


erledigt. s 
Förderung des Obſt⸗ und Gemüſebaues. 

Zum Antrag Ecker (ntl.) beantragt die 
Kommiſſion. den entſprechenden Fonds des Etats 
um 100000 Mark zu erhöhen, um durch plan⸗ 
mäßigen Maſſenanbau von Obſt und ſyſtematiſche 
Förderung des garten⸗ und feldmäßigen Gemüſe⸗ 
baus in hierfür durch Bodenbeſchaffenheit und 
Lage zu großen Abſatzmärkten beſonders geeigneten 
Gegenden der ausländiſchen Konkurrenz wirkſamer 
als bisher entgegenzutreten. 

Abg. Ecker (nit.): Holland iſt uns im Gemüfe- 
bau weit voraus. Un 
Organiſation. Vor allem muß beſtimmt werden, 
wo Klima und Bodenbeſchaffenheit Gemüfebau 
empfiehlt. Wichtig wäre auch die Ausbildung 
junger Leute in Holland, die Anſtellung beſonderer 
p r . —————— 


ein ſehr gutes Leumundszeugnis ausgeſtellt worden. 
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Außerordentliche deutſcher Luft⸗ 
flottentag. 


Kaſſel, 3. November. 
Anter außerordentlich zahlreicher Teilnahme 
feiner Mitglieder aus dem ganzen Reiche trat heute 
———— 1 '᷑ñ—:—— TEE VER ——e—ũ—— —— DEI DIT e en 


„Iſt's auch wirklich ganz friſch?“ 

„Ganz friſch!“ lautete die felſenfeſte Beſtätigung 
auf die nach jedem Gericht wiederholte Frage. 

Bei uns iſt natürlich alles friſch; das muß ja 
auch fo ſein, wir ſind first class! 

So kämpfen die beiden eine halbe Stunde lang. 
Dann beginnt Jean, der Kellner und Dolmetſch, 
aufzutragen, eine Platte nach der anderen, und 
ſtreicht mit ſeelenvollem Auge ſeinen Groſchen 
Trinkgeld ein, als die Dame nach zweiſtündigem, 
tapferem Ausharren ihren Platz verläßt. Der 
Stuhl, auf dem ſie ſaß, ſah blaß und gedrückt aus, 
als ſie fort war; ich hatte Mitleid mit ihm. 

Bis zum Abend war's ſtill: Jean ſchlief bei mir 
am Tiſch. Nun iſt es Nacht, und zierliche Flämm⸗ 


iſt der höhere Preis gerechtfertigt. And Jean iſt 
gewiſſenhaft und merkt ſich die Preiſe — es gibt 
Gäſte, die ungeduldig werden, wenn man ſich ver⸗ 
rechnet. 

So alſo ſieht ein Gaſt aus, ſagte ich mir, als 
der Ankömmling ſich am Tiſche niederließ und dem 
ſich verbeugenden Kellner einen „Aniſette“ befahl. 
Während er mich in ſeinen dünnen, knöchernen 
Fingern hält, habe ich Zeit, ihn zu betrachten. Er 
hat ein ſchmales Geſicht, einen kahlen Schädel und 
ſieht müde und abgeſpannt aus. Auf der ſchwarzen 
Ledermappe, die er ſorgſam neben ſich auf den Tiſch 
gelegt hat, ſteht in ſchönen goldenen Lettern. 
„Morgenſtern, Rechtsanwalt.“ 

„Mein Zug geht um 12 Uhr 40“, herrſcht er 
Jean an, der mit dem „Aniſette“ erſcheint, „was 
iſt fertig?“ 

„Alles, was der Herr befehlen“, erwidert Jean 
ſalbungsvoll, „mit Ausnahme von...“ und lieſt 
ihm dann mit Pathos all die ſchmackhaften Sachen 
vor, die der Koch draußen für ſpätere Gäſte noch 
in Arbeit hat. Die Augen konnten einem über⸗ 
gehen, wenn man die ſchönen Gerichte ſo aufzählen 


Die Speiſekarte. 


Skizze von Oskar Doeblin⸗ Charlottenburg. 
(Nachdruck verboten.) 


Ich bin eine Speiſekarte; im first class- 
Reſtaurant — bin first class mit Goldrand und 
Hoflieferanten⸗Wappen. First class ſind auch 
meine Preiſe. Der Baron in der Jagdjoppe, mit 
dem Monokle, hat ſie „geſalzen“ genannt — aber der 
ſollte anderswo eſſen! Ich ſpreche franzöſiſch, kenne 
nur Gerichte à la mode, à la jardinierg, à la four- 
chette, mit sauce béaroaise, abe surprise. 
Wer meine Sprache verſtehen will, muß feine Bil⸗ 
dung beſitzen und die geſamten Naturwiſſenſchaften 
ſtudiert haben. Schinken, pardon! .. jambon — 
gibt's bei mir auf deutſch nur unter den billigeren 
kalten Gerichten — rechts unten in der Ecke. 

Seit heute früh liege ich auf einem ſchneeweißen 
Damaſtgedeck. Schneeweiß war's heute früh, ehe 
die dicke Frau Kanzleirat mit den fetten Fingern 


Reben Zahnſtocher hat nachher der Kellner mit der 

erviette weggepuſtet. Das hat er fein raus, der 
Jean. Er ſieht vornehm und herablaſſend aus, } 
wenn er die Serviette durch die Luft ſchlenkert und hörte, die am Morgen ſchon jo lieblich durchs Haus 
die Spuren des Gaſtes entfernt. First class! dufteten, als die Saaltüren und Fenſter zum Durch⸗ 
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chens. Dr. Lorenz wie der junge Olfe ſollen einer 2 
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hier in „Kaſino⸗Saal“ der deutſche Luftflotten⸗ 


verein zu einer außerordentlichen Mitglieder⸗ 
verſammlung zuſammen. Als Ehrengäſte nahmen 
an derſelben teil: der kommandierende General 
Freiherr von Schiffer⸗Boyadel und als Vertreter 
der Stadt Kaſſel Oberbürgermeiſter Dr. Scholz. 
Zur Vertretun der weſtpreußiſchen Intereſſen, 
1 auch für die Nationalflugſpende, war Major 

achſen⸗Danzig, der dem Geſamtvorſtande des 
deutſchen Luftflottenvereins angehört, in Kaſſel an⸗ 
weſend. Da der erſte Vorſitzer, Kommerzienrat Lanz⸗ 
Mannheim, verhindert war, an der Tagung teilzu⸗ 
nehmen, leitete und eröffnete die Verhandlungen 
Reichstagsabg. Baſſermann. Er führte etwa 
5 aus: Die außerordentliche Mitglieder⸗ 
derſammlung des deutſchen Luftflottenvereins fei 
in ernſter it zur Ba erniter Aufgaben zu: 
jammengetreten. Wir jehen, wie weit hinten in 
der Türkei die Völker aufeinander ſchlagen, und 


wiſſen nicht, ob es gelingt, den Brand zu lokali⸗ 


ſieren; vielleicht ſei ſogar die e des 
Halbmondes bereits gekommen. Man lebe in einer 
waffengewaltigen Zeit. Überall, auch in Deutſch⸗ 
land, Ihe eine kräftige Stärkung des nationalen 
Gedankens und eine mächtige Aufwärtsentwickelung 
des nationalen Lebens ein. Deutſchland ſei mit 
Recht ſtolz auf ſeine herrliche Armee, die in vier ig 
Jahren machtvoller Entwickelung emporgeſtiegen 0 
und für die Aufrechterhaltung des Weltfriedens ge⸗ 
wirkt habe; fie habe uns auch die Verſicherung 
gegeben, daß ſie eine ſtarke Kriegswaffe in ernſter 
tunde ſei. An der Seite der deutſchen Armee 
ſtehe die Sur Flotte, die einen guten Schutz 
für die heimatlichen Küſten darſtellt. Heute er⸗ 
blicken wir eine dritte Waffe: die Luftflotte. 
Geiſteskraft, Energie und raſtloſe Tätigkeit eines 
tapferen Reiter enerals, des Grafen Zeppelin, 
aben alle Schwierigkeiten überwinden laſſen. 
Neben ſeinem Syſtem machen ſich auch noch andere 
Syſteme geltend. Wir ſehen, daß auch der Vor⸗ 
ſitzer des eutſchen Luftflottenvereins, Fre 
rat Lanz⸗Mannheim, der Luftſchiffahrt neue Wege 
Bee hat und große Erfolge erzielt. Eine neue 
riegswaffe, furchtbar im Kampf, und ein gutes 
Verteidigungsmittel ſei heute die Luftflotte, die 
von kühnen Führern geleitet würde, die jerderzeit 
bereit ſeien, ihr Leben für das Vaterland einzu⸗ 
legen. Das Luftſchiff dient aber nicht blos mili⸗ 
täriſchen ie jondern auch der wirtſchaft⸗ 
lichen Enkwickelung. In der Verſammlung des 
Luftflottenvereins, in welchem ſich energiſche, kühne 
Männer in den Dienſt der euen Sache ſtellen, 
müſſen immer weitere Kreiſe von der Bedeutung 
der Luftſchiffahrt überzeugt werden; alle Elemente 
müſſen wir unter unſeren Fahnen ſammeln. Wir 
wollen die a einer großen Luftflotte; weite 
Kreiſe ſollen aufgeklärt werden, daß es nötig jet, 
dieſe Waffe auszubilden, um den Vorzug des Aus⸗ 
landes uns egenüber einzuholen. Vie Reichs⸗ 
regierung ſoll in ihren Beſtrebungen in dieſer Be⸗ 
ziehung e werden, wenn ſie mit Anforde⸗ 
zungen ſolcher Art an das Volk herantritt; es ſoll 
das Verſtändnis für Bm Forderungen erweckt 
werden. Ein nationaler Verein wollen wir ſein, 
und das ſoll auch in der außerordentlichen Mit: 
gliederverſammlung zum Ausdruck kommen. 
Es wurde ſodann folgende Reſolution, die an⸗ 
knee von der Ortsgruppe Danzig gestellt und 
vom Geſamtvorſtand des Vereins zu der ſeinigen 
1 wurde, vorgelegt: „Die außerordentliche 
itgliederverſammlung des deutſchen Lutflotten⸗ 
bereing vom 3. November 1912 beſchließt, den 
Reichstag zu bitten, die Forderung der verbündeten 
Regierungen auf Scha fung einer B deutſchen 
e A 188 0 ung Itech 7885 in 
50 eines Netzes von Luftſchi en, Luftſchiff⸗ 
häfen und Eta du 2 
ſtützen.“ Die 
genommen. 


Kapitän z. S. von Puſtau, der ſoeben aus 
rankreich, wo er ſich dem Studium der dortigen 
uftſchiffahrt ae at, zurückgekehrt iſt, hielt 

ſodann einen ſehr intereſſanten Vortrag über „Die 

Notwendigkeit einer deutſchen Luftflotte“. 


penſtationen 
eſolution wurde einſtimmig an⸗ 


Flugzeuge hätten 
gegenüber den 
So könnten Abend bis 5 Höhe 
) Metern fteigen, während die Luftſchiffe 
nur bis zu 2000 Metern ſteigen könnten. Den Luft⸗ 
alen werde ſpeziell der Aufklärungsdienſt zu⸗ 
allen. Als Offenſivwaffe ſeien die Flugzeuge noch 


. . .. !... — 
Jetzt iſt es 12. Sie iſt ſchlank, ſehr ſchlank, und 
hübſch. Aber ich ſtaune. Was ſie alles ißt! Nur 
das Beſte und Teuerſte! Es iſt entzückend, wie ſie 
mit Meſſer und Gabel umzugehen verſteht. So 
manierlich, jo... wie ſoll ich jagen? Es iſt fo 
ſelbſtverſtändlich, daß ſie nur alles Teure und 
Feine ißt! 5 

Sie trägt eine große Feder auf dem Hut, bis auf 
die Schultern herab, und muß von gutem Her⸗ 
kommen ſein. Ich habe aufgehorcht, als der Herr 
fle fragte, was ihr Vater ſei; fie wurde ſehr rot 
und liſpelte was, leider habe ich's nicht verſtanden. 

Der engliſche Herr hat ein großes Rittergut in 
Südwales — jagt er — und zwei Millionen auf 
der engliſchen Bank. Er iſt oft auf die Löwenjagd 
gegangen und ſpäter — aus Liebhaberei — Löwen⸗ 
bändiger geworden, natürlich unter einem anderen 
Namen, und wind demnächſt im größten Zirkus der 
Welt ſeine Löwen produzieren. 

Sie glühte vor Freude, als ſie das hörte. Oh, 
es iſt eine hohe Ehre für eine Frau, die Freundin, 
am Ende Geliebte, am Ende — was mehr? — 
eines Löwenbändigers zu ſein! f 

And ſie ſcherzen und plaudern, eſſen, trinken — 
Sekt natürlich — und koſen miteinander; ſoll ich's 
verraten, was fie miteinander flüſterten, ganz leiſe? 

Und Jean! Er kann ſeine Augen nicht von dem 
ſchönen Kinde laſſen; er hat ſie immer ſo ernſt an⸗ 
geguckt, jedesmal, wenn er eine Flaſche brachte. 


Oder ängſtigt ihn der Löwenbändiger? Ob der 


vielleicht ſo ein Tier in der Taſche hat? Merk⸗ 
würdig! Was hat der Jean nur?! Er hält ſich 
in der Nähe, wendet keinen Blick von der voll⸗ 
beſetzten Tafel, von den leergetrunkenen Flaſchen, 
von dem vornehmen Paare. ; 

Merkwürdig! Dieſer Jean! Ich habe ihn nie 
fo unruhig, jo mißtrauiſch, fo achtſam geſehen. 

Sei auf der Hut, Jean! First class! 


tatkräftigſt zu unter⸗ Sch 


Kultur, 


nicht verwendet worden, aber es ſei durch Verſuche 
erwieſen, daß ſich hier etwas werde errei laſſen. 
Neuerdings habe man Sprengbomben von unge⸗ 
heurer Wirkung konſtruiert. In zukünftigen Kriegen 
müſſe der Kampf gegen Luffſchiffe in der Luft ge⸗ 
ührt werden, und es ſei nötig, wirklich leiſtungs⸗ 
ige Flugzeuge zu bauen. Deutſchland baue genau 
o gute Flugzeuge, wie Frankreich; aber es könne 
leſelben nicht in ſo kürzer Zeit herſtellen, wie 
Frankreich. Frankreich könne in einem Monat 
500 Flugzeuge bauen, was für den Kriegsfall be⸗ 
ſonders wertvoll ſei; in Deutſchland könne man 
damit nicht rechnen. Um die deutſche ſcufcheſen 
auszubauen, ſeien Luftſchiffhallen, Luftſchiffhäfen 
und Etappenſtationen notwendig. Es muß für eine 
ausreichende von Flugzeugen und von aus⸗ 
ſehildeten Führern Sorge getragen werden. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) 
Der Verſammlung wurde ſodann folgender 
Antrag unterbreitet: „Der deutſche Luftflotten⸗ 
verein erſtrebt im vaterländiſchen Intereſſe die 
örderung des deutſchen Luftfahrweſens und die 
chaffung einer deutſchen Luftflotte. Zur Erreichung 
dieſes Zieles dienen folgende Mittel: fit ce 
durch die Preſſe, beſonders durch Fachzeitſchriften, 
durch Vorträge und Lichtbildervorführungen, durch 
Ausſtellungen von Luftfahrzeugen und Modellen 
von ſolchen, Veranſtaltungen von Schauflügen, ge⸗ 
meinſame Beſuchsfahrten nach Flugplätzen und 
Werkſtätten und Beſichtigung von ſolchen.“ 
Bei den ſodann vorgenommenen Wahlen wurden 
Direktor Lanz⸗ Mannheim zum erſten Vorſitzer, 
Reichstagsabg. Baſſermann zum zweiten Vor⸗ 
ter, Dr. Zerener⸗Berlin und Direktor 
iſcher⸗ Mannheim zu Beiſitzern gewählt. 

n der anſchließenden kurzen Diskuſſion be⸗ 
dauerte Chefredakteur Bacmeiſter⸗Elberfeld, 
daß für die Verſammlung nicht mehr Propaganda 
gemacht worden ſei um weitere Kreiſe dafür zu 
intereſſieren. — Von anderer Seite wurde ge⸗ 
wünſcht, daß mehr Aufklärung über die Ziele des 
Vereins gegenüber der Offentlichkeit gegeben werde. 
— Reichstagsabg. Baſſermann ſchloß dann 
nach einem i darauf, daß der deutſche Luft⸗ 
flottenverein für des Vaterlandes Wohlergehen 
kämpfe, die Verſammlung mit einem begeiſtert auf⸗ 
genommenen Hoch auf den Kaiſer. 


Prophezeiungen, die eingetroffen ſind. 
Der Krieg, der jetzt auf dem Balkan wütet, 
iſt bereits vor vielen Jahren vorausgeſagt 
worden. Vor zehn Jahren iſt i in Paris ein 
Buch erſchienen, das den Titel führt: „Zwanzig 
Weisſagungen nach den Prophezeiungen Daniels 
und der Apokolyſe“. Dieſes Buch weisſagt, was 
vom Jahre 1906 an bis zum Schluſſe des 2. Jahr⸗ 
zehnts . wird; es ſagt voraus, daß 
Italien Tripolis erobern wird und läßt ſich 
über den Balkankrieg folgendermaßen vernehmen: 
Es werden Umwälzungen erfolgen, die Mazedonien, 
Albanien und Syrien vom türkiſchen Reiche los⸗ 
trennen. Weiter weiß das Weisſagungsbuch ſogar 
von einem großen Mächtebunde zu erzählen, der 
aus zehn Staaten beſteht. Am Schluſſe des Jahres 
1919, ſo heißt es ſchließlich, wird die Türkei aus 
nichts weiter beſtehen, als aus Thrazien und 
Bithynien. Die flawiſchen Staaten dagegen 
werden ſtark, ſiegreich und ſicher innerhalb ihrer 
natürlichen Gebiete leben, die ſie mit vielem Blut 
erkauft haben. f e 
Eine andere, Green Prophezeiung ergibt ſich 
aus folgendem: Vor einigen Jahren wurde in der 
„Deutſchen Revue“ ein Gespräch wiedergegeben, das 
der (inzwiſchen verſtorbene König Oskar von 
weden vor mehr als 25 Jahren mit dem 
Sultan Abdul Hamid geführt, und in welchem 
letzterer ſich in geradezu prophetiſcher ea über 
die Verheerungen geäußert hat, die die Einführung 
moderner derte in der Türkei anrichten müſſe. Der 
Sultan äußerte ſich folgendermaßen: EN 
„In unſerem Islam liegt unſere Einigkeit 
und unſere Stärke. Nehmen Euer Majeſtät dem 
A Soldaten den Glauben, daß fein Tod auf 
em Schlachtfelde ihm das radies mit den 
chönſten Huris (Jungfrauen) öffnet, und ſein Mut, 
ſeine Freudigkeit, mit der er jetzt kämpft und 
Großes vollbringt, wird wankend werden! Der 
Islam iſt die Stütze, die feſte Stütze des Kalifen, 
Und ein Sultan iſt in erſter Linie Kalif und dann 
Herrſcher. Euer Majeſtät erſehen daraus a 
deutſche Offiziere als Reformer herberufen habe, 
daß ich den Fortſchritt, die Reform auf gewiſſen 
Gebieten fördern will. Es iſt der Anfang, und nur 
langſam kann es ſich weiter entwickeln, ſoll es zum 
Segen für ein Volk werden, das bisher ſtreng ab⸗ 
geſchloſſen von allem lebte! Ich bin nicht für eine 
die nur Sozialiſten ins Land 
bringt, mit jenen aufgeklärten Ideen, die nur einen 
einfachen Mann irreleiten. Bis jetzt kennen wir 
keine Sozialdemokratie; gibt es erſt überall Eiſen⸗ 
bahnen, ſodaß man leicht ins Land eindringen kann, 
dann werden körperlichen und ſeeliſchen Krank⸗ 
eiten die Tore geöffnet, und ich geſtehe, davor 
angt mir! Same ſchon die Schwierigkeiten beim 
Militär! Der Muſelmann gehorcht blindlings dem 
Muſelmann, feinem Vorgeſetzten — dem Reformer, 
dem Chriſten, dem deutſchen 11 würde ich im 
Falle eines Krieges kaum die Machtvollkommen⸗ 
heit einräumen können, wie ich ſie dem Muſelmann 
ſeinen Untergebenen gegenüber geben kann. Ich 
würde mit ſolcher Reform einen Konflikt herauf⸗ 
beſchwören, der ſich dereinſt rächen dürfte! Im 
Glauben im Althergebrachten wurzelt die 
Disziplin meiner Soldaten. Gibt man 
ihnen dafür Freiheit, Gleichheit, muß man ſie erſt 
dazu erziehen und bilden von der Kinderſtube an. 
Ich bin zu alt zu ſolchem großen Kampf, ich will 
nur die Vorbildung geben, die Früchte der 
Reform, die ohne Kampf nicht reifen werden, wird 
und ſoll mein Volk nach mir ernten. Euer Majeſtät 
ſehen, ich bin nicht gegen die Reform in gegebenen 
Grenzen. Niederreißen iſt leichter als 
Aufbauen, nur auf feſtem Fundament kann 
man Großes aufbauen. Ich arbeite an dem 
Fundament, damit meine Nachkommen ihr Reform⸗ 
reich darauf aufbauen können. Sonſt würde das 
ganze Gebäude eben und unter ſeinen 
Trümmern die Reformen begraben, die nicht die 
Zeit ſeiner Reife abwarten konnten. Ich danke 
Euer Majeſtät, daß Euer Majeſtät mir Gelegen⸗ 
heit gaben, mich einmal gegen einen Vorwurf a 
verteidigen, der — ich weiß es wohl — mir all⸗ 
gemein gemacht wird. Ich wünſche aber Euer 
Majeſtät und mir, daß wir die Amwälzung nicht 
noch erleben.“ 


Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 


In der jetzigen bewegten Zeit, in der jedermann von 


— 


einem in Ausſicht ſtehenden Weltkrieg ſpricht, iſt es für 


jeden Leſer, der ſich mit Politik beſchäftigt, von hohem 


Wert, die Wehrkräfte der einzelnen Großſtaaten kennen 


zu lernen. Wir ſind in der angenehmen Lage, auf ein 


foeben im Verlag von Lindner & Söhne, Leipzig «Anger, 
erſchienenes Schriftchen verweiſen zu können, welches den 
Titel trägt: Vergleich der deutſchen und 
franzöſiſchen Wehrverhältniſſe, Land⸗ 
ſtreitkräfte und Heeresorganiſationen. 
Nach öffentlich bekannten Quellen zuſammengeſtellt von 
Heckert, Generalmajor z. D. — Dieſes Schriftchen, welches 
durch jede Buchhandlung bezogen werden kann, iſt hoch⸗ 
aktuell und enthält in knapper Form alles Wiſſenswerte, 
ſodaß es jeder Leſer hochbefriedigt aus der Hand legen 
wird. Der überaus billige Preis von nur 50 Pfg. wird 
ſicher dazu beitragen, das gut ausgeſtattete Heftchen 
in unſerem Leſerkreiſe zu verbreiten. 

Witt, Griech. Götter» und Helden⸗ 
geſchichten, 8. Auflage, Preis geb. 2 Mark. 
Max Waag, Verlagsbuchhandlung, Stuttgart. — Die im 
Märchenton gehaltene Erzählung iſt mit einer Kunſt dem 
kindlichen Verſtändnis angepaßt, wie man ſie nur in 
langem, intimem und liebevollem Verkehr mit Kindern 
erwirbt. Alle poetiſchen Momente, die die kindliche 
Phantaſie aufzufaſſen vermag, find vortrefflich verwertet. 
Das einzige Volksmärchen, das wir aus dem Altertum 
haben, das von Apulejus erzählte Märchen von Amor 
und Pſyche iſt als Anhang hinzugefügt. In ſeinen Dar⸗ 


ch ſtellungen hat der Verfaſſer ſo glücklich den einfachen 


Ton der Märchenerzählung getroffen, daß das kleine Buch 
geradezu neben die beſten Leiſtungen auf dieſem Gebiete, 
neben die Grimm'ſchen Kinder⸗ und Hausmärchen geſtellt 
werden muß. Beſonders hervorzuheben iſt noch, daß die 
vorliegende Wiedergabe der Sagen des griechiſchen Alter⸗ 
tums die einzige iſt, welche dem Alter von 8—11 Jahren, 
in welchem die kindliche Phantaſie ſich mit der Sage 
entnommenem Leſeſtoff ſo gerne beſchäftigt, nach jeder 


Richtung hin in der denkbar vollkommenſten Weiſe ſich 
anpaßt und daß der billige Preis die Anſchaffung ſehr 


erleichtert. 


Arena. In dem kürzlich erſchienenen dritten Heft 
des 29. Jahrgaugs dieſer handlichen und ſchöͤn ausge⸗ 
ſlatteten, bei der deutſchen Verlagsauſtalt in Stuttgart 
erſcheinenden Zeitſchrift iſt wiederum eine erſtaunliche 
Menge gediegeuen Leſeſtoffs vereinigt. Vor allem ſind 
es diesmal einige populär⸗wiſſenſchaftliche Artikel, die 
im Verein mit den ihnen beigegebenen Abbildungen das 
Intereſſe des Leſers finden werden. Der Bildungswert 
der Technik, eine zeitgemäße Unterſuchung von Dr. 
Juliusburger, der Bergbau von S. Hartmann und das 
Leben ohne Mikroben von K. E. K. gehören zu dieſer 
Reihe. Recht feſſelnd wiſſen ſodann Siegbert Salter über 
die Technik des Radierers, Wilhelm Bölſche über den in 
finſteren Felſenklammen hauſenden Olm und H. Bartlett 
über die Kinotechnik zu plaudern. Sehr hübſche Stimmungs⸗ 
bilder entwirft Johannes Trojan über den Herbſt am 
Meer, indeß Eugen Zabel die Leſer an die Mündung 
der Wolga führt. Zu dieſen Sonderartikeln und Abs 
handlungen tritt außerdem noch die bekannte Revne, die 
unter dem zuſammenfaſſenden Titel „Kultur der Gegen⸗ 
wart“ ſehr beachtenswerte Abſchnitte über die neueſte 
Literatur, die bildende Kunſt und Architektur, Technik und 
Naturwiſſenſchaft, Geſundheitspflege, Recht und Geſell⸗ 
ſchaft uſw. enthält. Der ſchon mehrfach rühmend hervor⸗ 
gehobene unterhaltende Leſeſtoff in Form von Roman, 
Novellen, Erzählungen und Gedichten, nebſt einem vor⸗ 
nehmen Bilderſchmuck iſt auch in dem vorliegenden Heft 
(Preis 1,25 Mk.) reichlich vertreten. So wird alles in 
allem die „Arena“ allen Auſprüchen gerecht und bleibt, 
was ſie ſein will: eine Familienzeitſchrift von anerkanntem 
Bildungswert. 


Anders, Fritz (Max Allihn) Doktor 
Duttmüller und ſein Freund, Roman. 
3. Auflage (7.—11. Tauſend.) Neubearbeitete Ausgabe 
von Wilhelm Poeck, Leipzig, Verlag von Fr. Wilh. 
Grunow. Geheftet 5 Mk., geb. 6 Mk. — Der bedeutendſte 
Roman von Fritz Anders iſt jetzt in einer Neubearbeitung 
von Wilhelm Poeck herausgekommen. 0 
Buch durchgeſehen, ohue an dem Geiſte und der Form 
des in ſeiner Art klaſſiſchen Werkes weſentliches zu ändern. 
So bietet nur ſchärfer herausgearbeitet der neue „Dutt⸗ 
müller“ das große Kulturbild, das der Dichter geben 
wollte. Der Roman führt in ein Tal im Mansfeldiſchen, 
deſſen Bewohner in der friedlichen Behaglichkeit des 
Ackerbürgers dahinleben, bis die Induſtrie mit all dem 
Guten und mit all dem Schlimmen, das ſie im Gefolge 
führt, über ſie hereinbricht. Kalilager werden entdeckt, 
ein großes Werk erhebt ſich auf den ſtillen Gründen, die 
„Schachter“ rücken an und es iſt nun recht ergötzlich zu 
beobachten, wie die Sucht nach müheloſem Erwerb um 
ſich greift, wie aus den fleißigen Bauern protzige Kuxen⸗ 
beſitzer und Spekulanten werden — bis es damit ein 
plögliches Ende hat. Mit den Schachtern kommt auch 
die Sozialdemokratie, der Streik, eine Dynamitpatrone 
explodiert, nicht ſo von ungefähr, tief unten, der Schacht 
erſäuft, und mit der ganzen Herrlichkeit der „Gutsbeſitzer“ 
iſt es wieder vorbei. Man kann ſich denken, welche 
prächtigen Vorwürfe dies ganze Tohuwabohn für 
einen Kenner des Volkslebens bietet und mit welcher 
Meiſterſchaft die Charakteriſierungs kunſt Fritz Anders fie 
ausnutzt. Da ſehen wir den „Baron“ des Ortes, der 
mit einem patriotiſchen Vereine die ganze Wirtſchaft 
hinwegfegen will. — Wir ſehen den Streber, den Arzt, 
in dieſem Milieu emporkommen und wieder zugrunde 


gehen, ebenſo einen modernen Finanzier, den ſchlauen, 


aber gewiſſenloſen Direktor, daneben, unberührt von dem 
Ganzen, die fröhliche Tafelrunde der Tote ⸗Aſſe⸗Ausbeu⸗ 
tungs ⸗G. m. b. H., den Gaſtwirt, der es mit keiner 
Partei verderben will, den „Luribams“, den verbummelten 
Vater des Arztes, und andere Typen mehr, die das Bild 
vervollſtändigen. Mitten in dieſem Getriebe aber ſtehen 
zwei, die ſich Herz und Verſtand klar und geſund erhalten: 
der junge Kaufmann, der nicht nur Kaufmann iſt, und 
die Tochter aus dem adligen Hauſe. Feſt und ſicher 
greifen ſie zu, als alles verloren ſcheint; das Werk wird 
gerettet und es iſt nur natürlich, daß aus dem Onkel⸗ 
und Tantenverhältnis dieſer beiden zuletzt ein viel innl⸗ 
gerer Bund wird. Wer behagliche Erzählungskunſt und 
warmen Humor zu ſchätzen verſteht, kommt bei dieſem 
Werk, das weit über das Durchſchnittsniveau unſerer 
Unterhaltungsliteratur hinausragt, voll und ganz auf 
ſeine Rechnung. Nebenbei ſei noch bemerkt, daß der 
Roman ein ebenbürtiges Gegenſtück zu Guſtav Freytags 
„Soll und Haben“ bildet. Was der Roman für das 
Kaufmanusleben um die Mitte des vorigen Jahrhunderts 
bedeutet, das bedeutet „Doktor Duttmüller und ſein 
Freund“ für die Gegenwart. ae 


Handel und Verkehr. 
Freiherr Emil von Oppenheim 
hat ſich aus Geſundheitsrückſichten ent⸗ 
ſchloſſen, mit dem 1. Januar 1912 als Teil⸗ 
haber des Bankhauſes Sal. Oppen⸗ 


heim jr. u. Cie. in Köln auszuſchei⸗ 


den. Er wird der Firma, deren Kapital⸗ 
verhältniſſe unverändert bleiben, fernerhin als 
Kommanditiſt angehören. 


Theater und Muſik. 


Das Berliner Komödien haus 


bleibt fortbeſtehen. Die Kriſe iſt 


Poeck hat das 


nehmens tritt ein Geſchäftskonſortium, in 
rend Direktor Dr. Lothar, der eine Schulden“ 


laſt von ca. einer halben Million auf ſich 
geladen hat in der kurzen Zeit, 
mit der Leitung des Theaters zu 
wird. 


nichts mehr 
tun haben 


Anton v. Perfall F. 3 
In München iſt, wie gemeldet, am Sonntag 
der Schriftſteller Anton Freiherr von Perfall 
58 Jahre alt, an Nierenbluten geſtorben. Er 
war der zweitjüngſte Sohn des verſtorbenen 
bayr chen Fideikommißherrn Maximilian Fre!“ 
herrn von Perfall. Er hat meiſt in Schlierſee 
gelebt. Mit Anton von Perfall iſt einer der 
beliebteſten und liebenswürdigſten Erzähler 
dahingegangen, deſſen Romane: „D 9 
Ruhm“, „Sonne“, „An der Tafel des Lebens 
„Lebendige Waſſer“, „Schloß Phantaſte“ u. & 
viel geleſen wurden. Eleganter flotter Vor⸗ 
trag, Welt: und Menſchenkenntnis, feſſelnder 
Aufbau der Handlung kennzeichnen ſeine 
Bücher; in ſeinen vielen Novellen behandelte 
Perfall mit Vorliebe das Leben der bayriſchen 
Gebirgsbauern und Jäger, das er, ſelbſt ein 
paſſionjerter Jäger, der als ſolcher einmal von 
Leibl gemalt wurde, vorzüglich kannte. Seine 
Gebirgs⸗ und Jagdgeſchichten find in verſchie⸗ 
denen Bänden vereint erſchienen, von denen 
„Jagdteufel“, „Almſchreck“, „Jägerblut“ am 
meiſten Erfolg hatten. Eine ſeiner beſten Er⸗ 
zählungen, die ſeinerzeit in dieſer Zeitung zum 
Abdruck gelangte, dramatiſierte er in ſeinem 
Schauspiel: „Die Krone“. 
PPP ˙ ä— 
Sport. 
Siegfriedringt wieder. In den 
„Danziger Neueſten Nachrichten“ leſen wir: 
Eine intereſſante Nachricht kommt aus 
Bremen: Ernſt Siegfried (Reiter), der 
bekannte Ringer, der vor vier Jahren vom 
Schauplatz feiner Erfolge abtrat und Guts 
beſitzer wurde, iſt zur Matte zurückgekehrt 
und beteiligt ſich an einer Konkurrenz, an der 
gute Ringer teilnehmen. 
— — — —— 
Luftſchiffahrt. 
Glückliche Landung des Bal⸗ 
lons „Düſſeldor ]“. Nach einem Tele 
gramm, das der Präſident des Kanſas City 
Aeroklub von dem Führer des Ballons 
„Düſſeldorf“, Watts, erhalten hat, iſt dieſer 


in Pfkow in Rußland gelandet und 


befindet ſich, ebenſo wie ſein Mitfahrer 
wohl. Aus dem Telegramm geht hervor, 
daß beide von den ruſſiſchen Behörden ge 
fangen geſetzt, ſpäter aber wieder freigelaſſen 
worden ſind. 

Das Marineluftſchiff „L 1“ hat 
am Montag Vormittag um 9,19 Uhr von 
Johannisthal aus unter Führung des 
Kapitänleutnants Hamm eine Fernfahr! 
in der Richtung nach der Oſtſee angetre⸗ 
ten. Um 12,10 Uhr erſchien es über der 
Stadt Stettin, unternahm eine kurze 
Schleifenfahrt und wendete ſich dann wieder 
nach Weſten. Beim Erſcheinen wurde der 
Luftſchiffkreuzer von dem zahlreich auf 
Straßen und Plätzen angeſammelten Publi⸗ 
kum mit lebhaften Zurufen begrüßt. — Um 


4,25 Uhr iſt das Marineluftſchift in Jo” 
hannisthal wieder glatt ge⸗ 
landet. 

Ein franzöſiſcher Militär 


flieger tödlich verunglückt. Wie 
aus Charles gemeldet wird, ſtürzte der 
Fliegerunteroffizier Mars chal am Dienstag 
bei Houville mit ſeiner Maſchine aus einer 
Höhe von 150 Meter ab und fand ſeinen 
Tod. 

— Beeren ee 

Mannigfaltiges. 

(Neue ſchwere Bluttat der 
Kattowitzer Bankräuber.) Am 
24. September war, wie erinnerlich, ein 
Einbruch in ein Bankgeſchäft in Kattowitz 
verübt worden, wobei der Kaſſierer und der 
Bankbuchhalter ſchwer verletzt wurden, einer 


beigelegt worden. An die Spitze des Unter⸗ von ihnen tödlich. Als Täter wurde der 


Vive 


| 


N Aich Anar 
„Anarchiſt Wladislaus Oleſch, wie 
un Deichteten, kürzlich in Czenſtochau feſt⸗ 
mien. Die Polizei ermittelte, daß als 


wand, daß er eine Erbſchaft in Höhe von 
einer Million Mark in Ausſicht habe. 
(Die Düſſeldorfer Städteaus⸗ 


mehr Mutäte 2 i Pi 5 | (Mißhandlunge en | B 5 EB ! 
ben kal eine der Anarchiſt Piontek, der fihlfteilung) ſchließt mit einem Überſchuß vo 91 deinem fab: Seife a Bauen gie Wänter bier furdiicsen 
0 nem gewiſſen 21 Jahre alten Qu über 100000 Mark ab e ee e een n Digie zuſahen. Als wir uns dieſein Gräuel 
iſch verborgen hielt inbetracht k Al 8 P b ſchen Segelſchiff)) In Riga wurden näherten, riefen die Gequälten in ihrem herz⸗ 
Be L in En 8 5 am. Als (Verworfene Reviſion.) Das auf einem mit einer Ladung Rotholz aus zerreißenden Jammer unaufhörlich: „Gebt uns den 
Br Ile, IihoB, er ln (RL 1 95 ee hat die Revifion des Betriebs-|Afrita eingetroffenen finniſchen Segelſcif 15 Sen 1 5 un Jahren find im 
ollzeibeamte f N r auf den leiters Heinrich Schatz, der am 5. Juli vom grauſame Mißhandlungen deckt, di e e e rundeten Fi ee 
n. Dieſer wich aus, und die La 1 . gen aufgedeckt, die an Man läßt die Verwundeten hilflos liegen, und 
Ügel traf den hinter ihm stehenden Ober 1 e Den ‚Beleidigung Negermatroſen durch den Kapitän und ſeine Taufende farben ſchon am Brand. Aber wohin 
ſolleinnehmer Giefeler aus Allt. ucteiſt 1 5 ona a Gefängnis vere| finnifhen Matroſon verübt worden waren. 510 ns Be Su Be ul: man, daß in biejer 
Min in die Bruſt. Der Getroffene ſtar b end ee ö Ein Reger wurde angekettet in der Kafüte ſorge getroffen wurde. Was für "enden u De 
zuf der Stelle. L. gelang es in der Zuderf b it in no € erf a brik.) In aufgefundeu, wo er drei Tage ohne Nah⸗ die Folge kein? Ein ee ſchreiht im Jahre 
10 allgemeinen Durcheinander zu ent⸗ entſtand Die 5 . 10 lar bei Hildesheim rung geblieben war. Ein anderer, der die 1812: „Den Trümmern der Armee folgten ſchreck⸗ 
liehen. — Nach ei > ( enstag früh infolge von Selbſt⸗ Mißhandlungen nicht ertragen hatte, war liche Krankheiten. Das ganze Land vom Niemen 
Roi 8 einem Bericht des entzündung in der Trockenanlage Großfeuer, während der Fahrt ins Meer geſprungen und bis zur Saale hin glich einem großen Lazarett. In 
tet en 5 rennt wurde daß die Anlage vollſtändig vernichtete. Der ertrunken. Bei vier Negern 11 blut l a ne Ng ane 
N nich entwickelnden e⸗ i ; 1 Ut⸗ als ürger, in Warſchau 60, in Königs 70 
bolverkampf ſo ſchwer verletzt, daß 5 9400 wird auf 200 000 bis 250 000 Me. unterlaufene Schwellungen am ganzen Kör⸗ bis 80. In 15 allein wurden fünf Arzte in 
einem Auſkommen gezweifelt ih 9 per konſtatiert. Der Staatsanwalt und der der Niederlauſitz faſt alle Phyſtzi vom Typhus 
S 1 d. (Starker Schneefall herrſcht ſeit engliſche Konſul hab das Schi ingerafft“. Man berichtet, daß die fliehenden 
(Selbſtmord eines Li egniger| Sonntag im Thü W̃ 9 55 aben das Schiff beſurbt Türke ihre eigenen Offiziere angegriffen habe 
Vantiers.) Montag Morgen wurde, wie (Fra 1 K c 9 17 und die Angelegenheit iſt dem Unterſuchungs⸗ ein Einer Befehlshaber ſoll Be von 91 5 
12 aus „Liegnitzer Tageblatt“ meldet Set Ban⸗ Fall, daß ei he b meif er.) Der erſte richter übergeben worden. Die Neger ſind eigenen Leuten hingemordet worden ſein. Moderne 
ler Ernſt Raymond in fei 0 l, daß ein Theater eine Dame für die engliſche Untertanen. Barbaren! Vor hundert Jahren war man rückſichts⸗ 
get ai n ſeinem Kontor ver⸗ Leitung von Opern kontraktlich verpflichtet (Unter dem Verdacht d u voller, nur der furchtbaren Kälte halber vergriff 
aufgefunden. Sein Bankhaus, das dürfte in Lemberg eingetreten ſein. Das & in Pe. ich damals ver eine oder andere an der wärmende 
ontag Morge loſſ f a eing n fein. Das terſchlagung) wurde Sonntag in Pe- 6 gef ; 
n g gen geſchloſſen wurde, beſtand | dortige Theater engagierte Fräulein A 8 | ewandung feines gefallenen Vorgeſetzten. „Ein 
5 Jahre. Die Urſache des Selbſimords it Küiſchm Wie 9 räulein Anna ftersburg Kammerherr Exzellenz von Baum- Grenadier von der italieniſchen Garde ſah ſeinen 
noch nicht feſtgeſtellt ann aus Wien als Kapellmeiſterin. garten verhaftet. Er wird beſchuldigt, in Oberſten vor Ermattung niederſinken, hielt ihn 855 
(N teilt. 5 (Das Hotel „B erlin“) in Saint Frankfurt a. M., wo er ruſſiſcher General» tot und trat hinzu, den Leichnam auszuziehen. Da 
os Dinterlaffung einer Laufs ift abgebrannt. Eine Perſon wurde konſul war, aus den Nachläſſen dort dagen Tode c de d ana DE 
durden in in Beam ba) Flühtig ger|gelötet, 23 ſchwer verlegt. Hundertfünfzig|ftorbener Raſſen 50 000 Dart unterſchlagen] Feste Je ac Kummer, Bob ben (Jul Tesch 
auchn it in, Berlin der Inhaber einer Hotelgäfte mußten auf Leitern, an Seilen zu haben e esa z nech ic e de eee 
Er nl un Groß⸗ 909 Su Sprungnetze gerettet werden. Das f urück und Be Eh Die i e 
2 N 5 der Oranien Feuer kam in dem Zimmer einer 5 ii Jattendrais!“ ut, Herr erſt, ich werde 
ıtag Öurgerftraße 90. Soweit bis jetzt aus den rekonvaleszentin 105 J Een 3 55 Bebe 1819 begann und 55 va {D | warten.) Was ien ned) Iommen, das if Die Dange 
fall, üchern feſtgeſtellt werden kon ä 17 0 Ns ; ; n den dei Frage vieler, auf die jelbit die klugen Diplomaten 
9 en konnte, beträgt die (G C enoſſen ein Gottesgericht t : ; - 
Er Schuld icht 755 g raf Caſtiguiong,) eine der be⸗ g 5 2 ‚genannt wurde, finden feine Antwort wiſſen, der mit den Waffen erledigte 
nen f 15 En 5 fan 5 200 000 kannteſten Persönlichkeiten Mailands, wurde ae din us die Seelen f „Status quo“ gibt zu denken. Haltet die 8 0 
5 Mark. eint, hat die Spielleiden⸗ Sonntag von zahlreichen Meſſerſtichen d fei f en Kata, scharf! — 5 Eb. v. W. 
rei⸗ ſchaft roßhä g } > 9 Di rſtichen durch⸗ Napoleon und fein Heer hereingebrochenen Kata⸗ e 8 
re at 12 ene e nicht wenig zu ſeinem bohrt, in die Elſch aufgefunden. Es handelt ſtrophe packend vor Augen führen. Angeſichts der 
der lch getragen. r war ein leidenſchaft⸗ ſich um einen Raubmord. Nachrichten über die an verwundeten Feinden oder D - Ki d 0 ehen? 
ler ser Spieler und Beſucher der Rennbahnen. (Die Mailänder Gifttabfet,|,Ingläubigen‘ verübten Graufamfeiten der er- Kann Ihr inochen g f 
175 8 le Warenvorräte, die ſich noch in denten.) In der Angelegenheit der Gift⸗ Na fe heb n d Pence dort 10 i 15 ne ee gurt nher 
„% ne N ſtehen in gar keinem tabletten von Mailand hatte die Polizei von 9 100 Jahren une nichte Meter? Ne Dan feld ch auf bie Beizen Allen uz 
a hi s zu den dulden, — Eine Sa |adjt verhafteten Auarchiſten vier freigelaſſen, die Antwort, Verſtümmelt man vn heute noch] bald auch laufen wird. Scotts Emulfion iſt deshalb 
. ö erung mit zwanzig bis fünfundzwanzig] die dann durch Geheimagent lat] wie eint Wehrloſe. Diefe Wilden laſſen ihre Wut fo erfolgreich wil fie Ieht reich an Näbrftoffen if, 
or⸗ rozent wird vom Vater des Flüchtigen den | wurden. Auf dieſe Weiſe En 12 5 1 an Anglücklichen aus, die doch wahrlich den Zur mlnenliſcen Sale enthält a 
155 en angeboten. Täter zu verhaften. Es ſteht ER unum⸗ Aae e ee — 5 
lte t (Verhaftung eines Charlot- ſtritten feft, daß man es mit einem großen barbariſche Völkerſtämme beherbergt, die krotzdem | 2 br 
Bon burger Arztes.) Durch die Char⸗ internationalen Komplott zu tun hat. im internationalen Konzert, wie wir, Si 15 C 0 S 
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Canadien Bac⸗Compagnie 
ſtört. 


ſind völlig der. Furien nach dem Takte des ruſſiſchen National⸗ 


edes, das fie im Chore keulten, mit ihren 


Knüppeln ein, während mehrere hundert be⸗ 


Bekanntmachung. 


Fleiſch aus Rußland 


— hier unterſucht und mit rotem, 
rechteckigem Stempel verſehen 
— eingeführt durch den Magiſirat 
Thorn, iſt zum Selbſtkoſtenpreiſe hie⸗ 
ſigen Fleiſchermeiſtern übergeben, 
mit der Verpflichtung, das Fleiſch in 
ihren Verkaufsſtellen, getrennt vom 
anderen Fleiſche, zu verkaufen = zu 
folgenden Preiſen pro 1 Pfd. 


Schweineſleiſch: 


Kopf, Beine 30 Pfg. 


Eisbein 60 „ 
Backe, Abſchnitte 9 
Bauch, Schulterſtücke 80 
Speck, Fett 85 „ 
Schinken, Kamm 80 „ 
Karbonade 85 


Der Verkauf findet täglich vor: 
mittags in den Fleiſcherläden ftatt, in 
denen der Aushang gelber Plakate mit 
dieſer Bekanntmachung angeordnet iſt. 

Thorn den 1. November 1912. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ er Gemeindeſtengen 
uſw. für das Vierteljahr des 
Steuerjahres 1915 find zur Bermei- 
dung Der zwangsweiſen Beitrei⸗ 
bung bis ipäleften den 


15. November d. Js. 


unter Vorlegung der Steueraus⸗ 
ſchreibung an unfere Steuerkaſſe im 
Rathauſe, Zimmer Nr. 31, während 
der VBormnillagsdienſiſtunden zu zahlen. 
Im Intereſſe der Steuerzahler empfehlen 
wir, ſchon jetzt mit der Zahlung zu be⸗ 
ginnen, da erfahrungsgemäß der e 

zur Kaſſe in den letzten en vorge 
nannten Zeitpunktes ſtets ein ſehr gro er 
iſt und hierdurch die Abfertigung der 
Betreffenden bedeutend verzögert wird. 
Gleichzeitig weiſen wir beſonders 
darauf hin, daß die Gebühren für 
zu Müllabfuhr für die Zeit vom 
1. Auguſt bis ee re 

„ ſowie die Beiträge 

Steen für die ac vom 
April bis einſchließlich Dezem ⸗ 
ber d. Is. ebenfalls 125 um 15. No; 
vember d. Is. bei ermeidung 
1 bee Beitreibung zu zah⸗ 


Die Steuerausſchreibungen darüber ge⸗ 
langen jetzt zur Zuſtellung. 
Thorn den 24. Oktober 1912. 
Der Magiſtrat, 
Steuer ⸗ Abteilung. 


Bekanntmachung. 


Das Schulgeld für die Monate 
Oktober / Dezember wird in der Mädchen⸗ 
Mittelſchule am Donnerstag den 
7. d. Mts., von morgens 9 Uhr ab, 
in dem Lyzeum und Oberlyzeum am 
Freitag den 8. d. Mts., von 
morgens 9 Uhr ab, in der Knaben⸗ 
Mittelſchule am Sonnabend den 9. 
d. Mts., von morgens 9 Uhr ab, 
erhoben. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll 
der Regel nach in der Schule erfolgen. 
Es wird jedoch ausnahmsweiſe das 
Schulgeld noch am Sonnabend den 
9. November d. Is., mittags 
zwiſchen 12 und 1 Uhr, in der Kämmerei⸗ 
kaſſe entgegengenommen werden. Die 
bei der Erhebung im Rückſtande ver⸗ 
bliebenen Schulgelder werden zwangs⸗ 
weiſe beigetrieben werden. 

Thorn den 4. November 1918. 


Der Magiſtrat. 


Heſchäfts⸗Veklegung. 


Den geehrten Damen die ergebene 
Mitteilung, daß ich meinen 


Brival-damenirii erinlon 


von Bacheſtraße 2 


Gerherftraße 20, 


im Neubau neben Kaſſes, Kalfeckesne* 
verlegt habe. Bitte die geehrten Damen 
mich auch weiter gütigft zu unterſtützen. 
Hochachtungsvoll 
Frau Gertrud Thober, 
Gerberſtraße 20. 


eee 


Welt- 
Auskunftei 


Schalla, Geschäftsstelle: 
Berlin 18, Straussberger- 
strasse: 51½, besorgt schnell 
u. zuverlässigst Privat- u. Ge- 
schäftsauskünfte an allen 
Orten der Erde (über Ver- 
mögens-, Einkommens. und 
Familienverhältnisse Vorleben 
u. a. m.) Ermittelungen jeder 
Art. Detektei ersten 
Banges. Ausführl. Heirats- 
auskünfte. Feinste Ver- 
bindungen in allen 
Weltteilen. 


—ñ — 


T Shroniide hronijße 


Dani: - 01 ohne Einfprigung, o. 
Se bewährte 45ſährige 8 
Direktor A. Harder, Be 
u nt u 1, am Stettiner Bahn 
fof. Auskunft unauffäll ig. 


Nelikateß⸗Magdeb.⸗Sauerlohl, 


diesjähriger, garantlert gutkochende 
Erbſen, Linſen, Bohnen, 

Tafel Margarine „Muldeuperle“ 

täglich friſch, Farin a Pfund 28 Pf. 
Heymann Cohn, Schillerſtr. 3 


eeeseeeeeeeeeeeeeeeeeeeee 


ES 


Vorſchuß⸗Verein zu Thorn, 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit ua gat icht 
Wir verzinſen 


Spareinlagen 
4 Prozent. 2 


Annahme von 1 Mark aufwärts auch von Nichtmitgliedern. 


Der Zul: 


neuester Konstruktionen, modernster Ausstattungen von 


vos 375 Mark z 


an bis zu den teuersten Fabrikaten, sowie 


Harmoniums, 


4 wöchent!. Probebeferung. verschiedenster Systeme, empfiehlt zu billigsten 5 


Frachtfreler Versand. W. Zielke, Gonnernikusstr, 2, 


Piano-, Harmonium-Magazin und Verleih-Institut, 
Telephon 365. hegründet 11. Telephon 365. 
rg ET Sry Ir — —̃— 


20 jährige Garantie, 


ianinos, ‚Flügel 


und Falten 


von den Weltfirmen 
Schiedmeyer, Duysen, Biese, Seiler, 
Gebr. Schwechten, Carl Quandt und 
L. Schmidt, Berlin, 
ſowie ſolide billige Pianinos von 400 Mk. an, 


empfehle zu äußerſt mäßigen Preiſen, auf Abzahlung ohne 
Preisaufſchlag. 


Für Kafjeläufer höchſter Rabatt. 
Allein vertreter für obige Weltfirmen iſt nur: 


F. A. Goran, ee, 


Größtes und leiſtungsfähigſtes Muſikhaus am Platze. 
Ständiges Lager von zirka 30 Pianinos part. und 1. Etage. 


Lotterie Berlin Wien 


zugunſten des en veranſtaltet vom Reichsflugverein, e. 
iehung am 7. und 8. November. 
9128 Gewinne im Werte von 60.000 is 
Hauptgewinn i. W. von 20 000 N 
Loſe à 1 M., 11 Loſe für 10 M. find zu hüben bei 
Dombrowski, finigl. prenh. Lolleri⸗innehutt, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


iermit die ergebene Mitteilung, daß ich auf E Het Wunſch den Verkauf 
meiner lebenden Fiſche außer an den Markttagen in die 


ne 18 (Raden), 


verlegt habs. Fortan führe auch blulſriſche Seeſiſche, ſowie feinjte Macher 
waren und Marinaden. t 
Um fernere Unterſtützung, beſonders in meinem neuen Unternehmen, bitte 


. Scheffler, Fiſchhalle, 


Feruruf 295. Schillerſtraße 18. 


Dauerbrand- Oefen 


beſter Konſtruktion, a 
Kochherde, ane, 
Petroleum - Heizöfen, 


Ofenschirme, Ofenvorsetzer, 


Kohlenkasten, Kohlenschaufeln 
empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preiſen 


Alexander Mroczkowski, 


Culmerstrasse. F Telephon 47. 


Beſten Tee in ruſſiſcher Miſchung 


4 M., „5 M. und 6 M. per 1 Pfd. ruſſiſch. 


Beſten Tee in holländ. Miſchung, 


feinfter Familientee, à 3,50 ſowie 4 M. per ½ Kilo in Original⸗Blechbüchſen. 


Tee⸗Grus 
à 2 M. und 3 M. per 1, Kilo empfiehlt 
Cee-Spezial-Geſchäft B. Hozakowski, Thorn, 
rückenſtraß e 28, gegenüber Hotel „ Schwarzer Adler“ 


Fusswarme, 


dauerhafte u. schön gemusterte 


00C0SLÄUFER 


3 Flur, 
Diele, Bureaus, 


GOCOSTEPPICHE 


für Wohn-, Speise-, 
Herrenzim., Veranden, 


C0C0OSMATTEN 
aller Art 
empfiehlt in grosser Auswahl 


Carl Mallon, Thorn, 


Tuch. und Teppich- Habhdlang: 
Altstädtischer Markt 23, 


sutter- Rüben 


hat abzugeben 


A. Franz, Ober⸗Reſſau. 


an: Drehrollen. 
L. Zobel, “ıztmnabrik 


Kaiser's Kakao 
dss Pfund von 1.00 Mk an 


empfehlen wir bei den hohen Kaffee ; 
preisen als billig, nahrhaft, bekömmlich 
wohlschmeckend. 42242422... 


Kaiser's Kaffee- Geschäft; 
x G. m. b. H. / Europas größter Katfee- ! 
5 Rösterei-Betrieb / Auer 1000 Filialen- 


a nn ůͤ 
Klavierunterricht und Theorie 
erteilt beim billigſten Stundenpreis und 
nach allen Wünſchen, auch des abends. 
Organist J. Przanowakis 
Jakobsſtr. 17, 2, r. 


— 


Schritt 


— 
len 


— 
empf 
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n Bud 
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te fie 
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iſſen 
löſen 
Balba 


—— 2 — —— 2 


